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Ich fchulde es Sem Beren 


Sch jhulde Gott, dem Herrn, von meinem Geld das Lette 
und aibt er miv aus Önaden dann nod) was davon zurück 
zum Leben, 

dann jage ich, da3 wurde mir gegeben, 

die treue Gottesdand 

{ mir in Gnaden zugewandt. 


Sb Hude ihn, dem Herren, dazu aud alle meine Kräfte, 
ja alles, was die Hand vermag und was fo ihr Geicdäfte 
im Leben 

jei ihm, dem Seven, aeneben, 

weil alles was ih hab’, 

mir feine Sand aus Gnaden gab. 














Mein Denken md mein Ucberlegen gelte ihm allein. 
Kam ınir wo ein Gedanke, er gab ntir den ja ein. 
Das Leben 

bat er, mein Serr, nie ja gegeben; 

und was dadurch hervorgebracht, 

‘bat feine Snad’ mir gugedacht. 





Hab’ ich noch mehr? Ich Finde nichts, doch tvas 08 auch mag fein, 
ja alles, was ich bin ud Babe, das fei einzig fein! 

Mein Leben 

jei ihm, der 68 miv hat gegeben, 

für alle Zeiten zugedacht 

und ihm als ganzes Opfer dargebraht! 





ERMF 


Ganze Binaabe 


Ta Iefns zu Bethanien im Hanfe Simons war, trat zu ihm ein 
Weib, das hatte ein Glas mit Föftlichem Waffer nd noß es auf 
fein Haupt. Da das feine Jünger fahen, wurden fie unwillig und 
fprachen: Wozn dient diefe Vergendung? (Matthäus 26, 6— 8.) 





An der Schwelle feiner Leiden wird dem Herrn eine ergreifende 
Subigung zuteil: Maria tritt an ihn heran, zerbricht ein Glas md 
gießt die echte Narde über fein Sanpt. Damit jpricht fie 8 finnbildlic) 
aus, dal Sefus der Gefalbte Bottes ift, aller Ehre und Anbetung wert. 
In ihren Tun liegt ihre ganze Hingabe; e8 it ein MirSdrne ihres &lau- 
bens, ihrer Liebe, ihrer Hoffnung. Das zerbrodene Glas deutet Hın 
auf ihr zerbrochenes Herz, und wie der Geruch der Salbe den Rauın 
erfüllt, jo fol auch ihr. Leben ein WoHlgeruch Chrifti jein. Der Herr 
jucht Innerlichkeit, Veugung, zarte Liebe. Wis der Gefrenzigte it er 8 
wert, daß wir ihn Frönen zu unjerm König. Much anrfer Leben foll ein 
Wohlgeruch Ehrifti, ein Lobpreis feiner Gnade jein. 

Die Sandlung der Maria jtöht auf Widerjprur r eine foldhe 
berzinnige Liebe haben die Jiinger fein Verftändnis. Anjtatt Berbrochen- 
beit und Demut gu jehen, fprechen fie von Vergeudung. Und doc) ift die 
eigentliche Urfaihe ihres Tadels nicht Arimenliebe, jondern Eigenliebe. 
Ver Nudas ilt dies bejonders der Fall. It's heute and Die Menfchen 
find jo nfchtern geworden, jo nemeijen, daß fie für außerordentliche 
Opfer, im Ueberjchmwung der Bewegung dargebradit, fan Beritändnis 
baden. Sie tadeln, fie weijen zurecht, und ihre „Nichternheit“ wirkt 
anitedend. Alle diejenigen, die in der eriten Liebe ftehen, haben au jeder 
Ehrung Jefu eine helle Freude. Liebe tut nie zudiel, 



































wurde am 7. April d. I. durch) den 
Tod heimgerufen. Die Begräbnis- 
feier war am 12. April im Bet 
haufe der Elmmwood-MBS in An 
wejenheit vieler Trauergäfte, 

Semeindeleiter, Pred, Sf. 
Nedekopp, Teitete die eier. 
Einleitung machte ein langjähri 
ger Freund de3 VBerjtorbenen, Br. 
Sohann Wiens, früher Osborne, 
Manitoba. Die Berfammlung fang 
„Wie wird uns fein, wenn end- 
lc...“ Br. 8. Wiens betete und 
ipradh über Offb. 7, 9 und 18. 

Br. Victor Martens, Lehrer 
am MBG-Bibelcollege, jang „Auf 
ewig bei dem Seren... .“ 

Prod. D. R. Dürkfen jprad) in 
Deutjh über Nömer 8, 28-80: 
„Wir wiffen aber, daß denen, die 
Gott Lieben, alle Dinge zum Be- 
jten dienen“, und Pialm 39, 5: 

(Sortfegung auf Seite 4—4) 


Peter P. Baraen, 
Winnipeg, Manitobe, 























Kanadifhe NTBB-Sonntagsihulfonferenz 











1. n. 2: Prod. N, W. Nedefopp, Winnipeg, Man., Sefretür de3 Sonntags- 
Tchuffomitees der Kanadifhen MBG-Konjerenz; Pred. A. P. Negier, Gal- 
gary, Alta; Vorfiser de3 Komitees; Dr, Vernon Wiche, Hlsboro, Kanfas, 


Gajtreiner; Prod. Peter Löwen, Yarrow, 9. GC, und Bred. B. B. Zaft, Winni: 


peg, Man., Glieder des Komit: 


























Konjerenzteilnchmer im Speilefanl de3 Bethanfes der Norpfildonan-MBG. 








Eine der vielen, ausfunftsreicen Auslagen von Hilfßhiihern und Unterrichts- 
ftoff für bie einzelnen Departments der Sonntagefmule, die im Kellerraum zu 


fepen waren. 


Sn Schönen Bethauje der Nord- 
Hildonan + Deennoniten - Brfiderge- 
meinde fand in den Tagen dom 
22, bis zum 24. Mpril 1960 die 
jährliche Konferenz der Sonntags- 
jhularbeiter der MBEn Kanadas 
jtatt. Wieder einmal verfammelten 
fi) die Arbeiter unferer Sonn- 
tagsihulen, um Semeinihaft und 
Stärkung zu erfahren; wieder ein- 
mal wurden unfere Sonntagsjchu- 
Ten, wie fie find, dem gegentiber- 
geitellt, wie fie jein follten. 














Das Hauptthema diefer Kon- 
ferenz war: „Emwigfeitämwerte in 
der Kreiftlichen Lehre.” Gaftredner 
war Bernon R. Wiebe, Hills- 
boro. Dr. Wiebe ift Spezialift auf 
dent Gebiete der Körperfibung 
PT). Er jprad in feinen Vor- 
trägen daher auch mehr fiber den 
riftlichen gejelligen Verkehr und 





(Photos von Walter Penner, St. Catharines, Ont.) 


über riftlihe Anterhaltung und 
Spiel. Er dafierte jeine Bedan- 
ten auf da8 Wort Pauli aus 
1. Sor. 10, 31: „Ihr ejfet num 
oder trinfet, oder was ihr tut, 
jo tut es a zu Gottes Ehre.“ 
Dr. Wiebe wies darauf Hin, dal 
denn Menjchen dank der Mechani- 
fierung der heutigen Zebensweije 
mehr Sreizeit zur Verfügung fteht. 
Freie Zeit it ein Gottesgefchenk, 
die aber, wenn unmeife ange- 
wandte, den Menjchen auch zum 
&luch werden Fan. Es ift nicht 
Aufgabe der Gemeinde, für Sport 
au forgen, doch tft es höchft win» 
ichenswert, daß hrijtliche Männer 
dafür forgen, daß der hriftlichen 
Sugend der Möglichkeit für gejun- 
de Pörperibuingen in Sport und 
Spiel geboten werde. 
(Zortfegung auf Seite 4—5) 

















NACHRICHTENZ 


— Das große Thema der Ta- 
geszeitungen, de Nadios und 
Fernjebens war zum Wochenende 
ochzeit der Brinzejfin Mar: 
garet in der Wejtninjter - Abtei, 
London. Man jchrieb und jpradı 
imendlich viel über die fönigliche 
Praut, über den bitrgerlicden 
Bräutigam, über die ylänzende 
Heremonie, die Sodhzeitsgefihenfe 
im Werte von #2 Mill, die Hoch- 
zeitsreife auf der Fünigfichen Rır- 
ınsjaht „Britannia“, aber nichts 
Über die Glaubensftelung md 
Lebensaufgaben de8 jungen 














- Sn unfern Streifen dominie- 
in diefen Wochen die Ein- 


ren 
ladungen zu den Schulabjchluf 






und Gradnationsfeiern unjerer 
Kehranftalten. Wir wohnen diefen 
gerne bei und haben große Freu- 
de daran, dah jo viele unfrer jun- 
gen Sejchmijter, die ihr Studium 
on Bibelichulen, Bideleolleges, an 
High 0015, Colleges und Uni- 
äten abihliefen, glaubig, 
zielbewwnt, oder wenigitens mit 
hohen Dealen in die Zukunft 
Ichreiten. Wir ind der Zuverficht, 
dal; fie geitlich, fozial auch wirt 

















ichaftlih unjerm lieben Kanada 
einen umnabjchäßbar wertvollen 
Beitrag Teiiten werden, umio- 


mehr, wenn wir file fie beten. 

- te evangelifchen Gemeinden 
d8 Niagara - Dijtrifts, Ontario, 
haben gemeinfam den Evangeli- 
jten, Prediger, Schrer und Schritt- 
fteller Dr. D. E, Sanden von St. 
Paul, Min, USA, eingeladen. 
‘Er predigt vom 12. bis 15. Mai 
im Berhaufe der MBS zu St. 
Latharines, Ont. 

ur MDS zu Elearbroot, 
B. C., taufte am 1. Mai zwanzig 
Berjenen und nahm fie in die Ge- 
meinde auf; cin ling war 
82 Jahre alt. 

— Bm. Funk, Morden, Maı., 
fand am 5. Mai die Leiche feines 
Yähr! ohnes, der am 5. April 
bei Austragen von Zeitungen ver- 
jhwunden war. Man nahm an, 
daß er im Flüßhen, das er über- 
fchreiten mußte, ertrunfen jei, 
fonnte ihn aber im angeftvolle- 
nen Wafler nicht finden. Nun war 
das Wafler gefallen, und der Ba- 
ter, der täglich gejucht hatte, ent- 
deefte den Leichnahm feines Trieben 
Sungen am Ufer des Vacıes. Das 
Begräbnis war am 8. Mai von 
der United Church in Morden aus. 

— Prod. BD. B. Janz, Coaldale, 
befindet fi nad mehrwöciger 
Vehandlung im Lethbridge-Solpi- 
tal wieder zu Haufe, d. h. bei jei- 
ner Schiwefter in Coaldale, 

Der allgemeine Gejund- 
heitszuftand der Mennoniten in 
Britiih-Sonduras hat fich erbeb- 
Lich gebeffert. Wirtichaftlich Haben 
fie noch jchmer zu Fämpfen. Die 
Siedlung der Kleingemeinde bei 
Spanifh Zoofont hat von der Ne- 
sierung ein $50,000-Darlehen er» 
halten. Dieje Siedlung erhielt von 
(Bortfegung auf ©, 12—2) 
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Sur Feier des 100jährigen Jubiläums 
der Miennoniten-Brüdergemeinde 
Bon Zi. Löwen, St. Gatharines, Ontario 

Viel Gnade und Segen Hat der Herr uns in den vergangenen 
100 Sahren gejchentt, wofiir wir unferem geliebten Seren und Seiland 
Sefus Chriftus aus fiefften Herzen amd in rehter Meife dankber fein 
wollen! 

DWarım ijt nz diefes Nubiläum jo wertvoll und jo bedeutungs- 
doll? 

Mic beeindruckt der Mut unjerer Brider don damals, die 8 
twagten, fi) abzufondern, um igre Erkenntnis der biblifhen Lehren 
und Wahrheiten ganz anf den Leuchter zu ftellen. Ich möchte auch 
unfere Heutige Slanbensjteluung im Vergleich mit damals richtig ab- 
werten, jonjt yoird ung jo ein wihtiges Jubiläum nur eine einmalige 
Feier und eine fruchtlofe Erfahrung fein. 

Zum Wagnis unferer Brüder von damals entnehme ich einiges 
ans den Notizen meines Vaters Yakob Löwen, der bielen nod aus 
Rupland als Reifeprediger befannt ift, und der 1938 Hier in Manitoba 
zur ewigen Nuhe einging. Er jhreibt: Am 27. Dezember 1904 waren 
meine Frau und ich zum Tegten Mal in der Kirhe zum Mbendmahl. 
Am 29. Mai 1905 feierten wir des Seren Mahl bei Beter Mandtlers, 
Tiege, im engeren Ntreife, Weil ich von da an nicht am gemeinjchaft- 
lichen Abendmahl in der Kirche teilnahın, wurde ih auf einer Zehrer- 
Tonferenz am 27., und auf einer großen Bruderjchaft am 29, Mug. 1905, 
zur Berantwortung gezogen ie che verlief vejultatlos, jo daß ich 
in dein begonnenen VBornehmen fortfuhe und in der Gemeinde nur 
Verkiinder des Evangeliums war. Im Sommer 1906 verlieh ih die 
Schule nd trat als Neijeprediger an. In dem Sommer war id) auf 
allen Forfteien, machte auch mehrere Heinere Neifen und eine Neije 
nad Sibivien. Auf der Tegeren erlebten Br. Heinr. Reimer, Pordenau, 
und ic ein Eifenbahnunglüc. Unjer Zug entgleifte im Uralgebirge und 
wurde teilveite zertriimmert. Der Serr in jeiner großen Gnade be 
wahrte uns ver Schaden, ihm die Ehre. Am 11. Oftober 1906 Hatten 
Sejchiw. Klaas Wittenbergs Goldene Hochzeit, auf der ich die Feitrede 
über Römer 11, 22 und Bjaln 143, 10 Hielt, Am Schluß Diejes Fejtes 
wurde ich von Prediger S. gu einer Sonferenz nad %. D. eingeladen. 
Die Konferenz fand am 13. Oftober jtatt. Auf der Konferenz twaren der 
Neltejte, fämtliche Prediger und Diafone der R.-Sirche vertreten. Zuerjt 
wurden Beichlüffe von einer Kürzlich jtattgefundenen Neltejtenberatung 
dorgelefen und bejprohen. Dann nahm man mich in ziemlich Lieblojer 
Weije wegen meiner Stellung in der Kirche dor. Ich wurde aufgefor- 
dert, meine Stellung zum Abendmahl zu erklären. Ich jagte: Das 
Abendmahl it ein Magl war für Gläubige, für Kinder Gottes. Predi- 
ger B.: Das Abendmahl wurde jchon durch das Baljah im Alten Tejta- 
ment vorgebildet, und da nadın die ganze Zamilie daran teil. Warum 
dürfen an dem Mbendmahl wicht alle teilnehmen, aud Kinder? Das 
Abendmahl it ein Samilienmahl. Ich jagte: Ja, das Abendmahl it ein 
Fanmilieonmahl, und zwar für die ganze Gottesfamilie, die beiteht aus 
wiedergeborenen Gottesfindern. Hierauf griffen andere ein und wieder- 
legten P.S Anficht. Regterer änderte danıı ehvas und behauptete, mar 
habe ihn nicht veritanden. 

Es wurde hin und her geredet und dejchloffen, das Abendmahl 
jei nur für Gläudige. Dann machte man mir no verjciedene Vor- 
wiirfe, weshalb ich aus 2. rausgegangen jei? Wer mic als Neijepredi- 
ger angeftellt habe? Ob id) bloß in der Allianzgemeinde predige? Alles 
war in jo einem Ton und Geift, daß ich meinem Staunen (oder Nerger 
oder Trauern) feinen Ausdrud geben Fann. Das Rejultat der ganzen 
Verhandlung tvar, wie ein Prediger e8 ausdritkte: Zn der Erkenntnis 
itimmen wir. Am Sonntag darauf, anı 15. D£tober 1906, predigte ih 
in der &-Sirche mit Jaf, Wittenberg, Nenfamara. Ich dachte eigentlich, 
man witrde nrich nicht predigen laffen, aber e8 wurden do Feine Sin- 
derniffe in den Weg gelegt. In der nähjten Wode, wohl am Son 
abend, jollte eine allgemeine Bruderjehaft jtattfinden, zu ‚der ich ein- 
geladen wurde. NMuf dem Wege aus der Stiche nach Haufe fprad) ich 
mit Br. Wittenberg über das Uhema der Bruderichaft, Br. Wittenberg 
fragte mich, nämlich, worüber man verhandeln würde? Nun, jagte id, 
iiber die alte Sade, meine Stellung. Sch war aber dort dam nicht 
zugegen, denn id) hatte eine Neife zu meihen. Auf der Bruderichaft hat 
man, wie mir ein Bruder jagte, fiber mid) menig Gutes geiprodhen. SH 
aber arbeitete unbeirrt nad meiner Erfenntnis weiter, und der Herr 
jegnete mich in meiner Arbeit. (Soweit aus Vaters Notizen.) 

Anfere Glaubensjtellung und Praris im Vergleich mit damals 

Wir glaubten, auf Grund der Seiligen Schrift, da Sotteskinder 
nur Gottesfindern die Sand zum Ehebunde reichen jollten. Wenn aber 
der eine Teil nicht gläubig war, wurde der gläubige Teil ausgejchloffen. 
Wenn ein Teil einer anderen Ortsgemeinde angehörte, jeine telfung 
zum Seren aber öffentlich befindete, reichte die Gemeinde dem jungen 
Raar als Sejchwifter im Bern die Hand. Wenn das öffentliche Zeug- 
te, wurde das Glied aus unjerer Gemeinde ausgejchloffen. 
Hente find wir nachgiebig getvorden, und wir haben immer mehr 
Fälle in unferen Gemeinden, in denen Eheleute ein geiftlic, getrenntes 
Leben führen. 


























































e Sufanmenführung zweier Sergen für den Ehebund gefhah 
{m Eindlichen Glauben an Gottes wunderbare Führung und nad) ern- 
item Gebet, weshalb e3 ducchiveg Fein langes Liedes erhältnis gab 
und auch zu Feinem langfrijtigen Brautftand kam. 

Heute it es allgemein, daß ınjere Söhne und Töchter, die befen- 
nen wiedergeboren zu fein, ein Liebesverhältnis pflegen, daf dem bibli- 
jgen Sinn nicht entjpricht. Yan fteht unter dem Eindrud, daß das 
findlihe Vertrauen zu Gottes winnderbarem Führen feplt, und daß das 
Gebet oft nicht der erjte Schritt zu einer Bekanntichaft it. Daher aud 
das langfrijtige Xiebesvergältnis und der oft jede lange Brautjtand, 
jo iwie es au Die Welt Heute pflegt. 

Sr Sochzeitsproaramm hatte friiher die Predigt des Wortes Got- 
te3 den Hanptteil, wie and) die geiftlichen Lieder, und darliber berfügten 
voll und ganz der Prediger und der Chorleiter. 

Sente bejtimmmt aud den geiftlichen Verlauf der Hochzeit meijtens 
da8 Brautpaar; wobei mande «8 fich erlauben, Dauer und Snhalt der 
Pıpdigt und die Lieder zu beitimmen. 

Früher Fonnte man fid) ein gejegnetes EHeleben der Kinder Got- 
te3 gar nicht anders denken, als daß regeln g Morgen- und Abend- 
andadt gehalten wurden, und alle Glieder des Yaujes daran teilnah- 
men. f 

Heute gibt 683 chen viele Seime unferer Gejchtwifter, wo die Haus- 
andacht vielfad; mr ımregelmäßig gepflegt wird und au) jolde,, wo 
feine Sansandacht mehr gehalten wird. Teilnahme aller Haugge- 
nojjen an diefen Hausandachten Ijt oft, Gedingt durd) die heutigen Ver- 
bältniffe, unmöglih. } . 

Srüger Hatten wie in unfern Volfsfchulen unfere Lehrer, darunter 
jege oft aufeichtige Nachfolger Zefur, Die den Kindern obligatoriih täg- 
lich die biblijchen Geichicgten Iehrten. Biblifche Geijichten, Biheliprüche 
umd geiftliche Siederverfe lernten die Kinder auswendig. Daher waren 
Sonntagsjäulen and nicht immer jo eine jtarte Notwendigkeit, 

Beute fehlen uns diefe Möglühkeiten in den Volfsihulen. In vie 
Ten Familien fehlt au) das tägliche Bibellejen, ımd die biblifchen Ge: 
ihichten werden den Seindern aud oft nicht erzäglt. Daher find die 
Sonntagsjeänfen Heute von jeher großem Wert. Sehr dankbar foll. 
ten wir fir die gläubigen und willigen Rehrer jein. Unfere Bibel- 
schulen und riftlihen High School und unjere Colleges find don her- 
dorragender Bedeutung für die Hrijtlihe Erziehung unferer Ninder. 

Srfiher war man auf wirtiaftlichem Gebiet im Anterefje der gan- 
zen Slaubensgemeinihaft darum bemüht, zu progrefiieren. Man forgte 
dafür, dab unjere jungen Eheleute fid) in geichlojjener Weile geijtlich 
und irtigaftlich bauten. Dadurd) entjtanden die dielen neuen Unfied- 
tungen, wie Sagradowfa, Memrit, Samara, bei Omft, Barnaul, Semi- 
palatinjt, Suworoiwffaja und viele andere. 

Heute verfugen mr noch einzelne, jolden Weg zu gehen, und, 
weil fie Feine Unterjtügung vonfeiten der Bruderjdaft befommen, mo- 
talifch auch wirtichaftlich alleingelafjen werden, Halten dieje Menigen 
oft nit duch. Unfere Bruderfgaft Hat Hierin wohl verjagt. Im Ler- 
gleich zu anderen Glaudens- und Vollsgemeinjdaften verlieren wir 
immer mehr an Semeingut, nicht nur in unferer Glaubenzftellung, 
jondern auch auf den Gebieten der Sprache und des moralijd-ethijchen 
Standes, 

Srüher Tonnten wir auf gejelljgafliden Gebiet mandes Gute 
verzeihen, Wir hatten unjere Oberjhullen (damals Zentralfchulen), 
Kommerzihulen, Keirerinftitute u. Bredigerkurje. Unjere jungen Mün- 
ner durften den obligatorifchen Stantsdtenjt unter der vollen Betreuung 
der gejamten mennonitifhen Bruderihaft in Korjtfommandos aus- 
fiben. Wir hatten Taubitummenfhule, Nervenheilanitalt, Altenheime 
und Stranlenhäufer. 

Dank dem, daß wir Hier Heute in jold) einem freien Staat Ieben 
dürfen, und wie aud außerhalb der Bruderfhaft viele Gottesfinder 
haben, die don Mitleid, Liebe und Barmbderzigkeit unferes Seren und 
Seilandes erfüllt find, haben wie fajt alle obenerwähnten Schulen u 
Anitalten und nod) beffere als damals, Die vielen Segmungen unjeres 
großen Gottes ermöglichen es un8, daß die aefamte menmonitifche Bru- 
derichait aller Richtungen den Slaubensgejhwiltern aus den Often die 
helfende Brnderhand reihen Fonnte, wodurd viele dvieder eine wdifde 
Heimat fanden. Mid) wir find von denen, die diefe Silfe erfahren haben, 
und mın möchten tviv, aus tiefer Dankbarkeit zum Herrn und unjern 
Glaubensgejhrpiitern, aut mithelfen. 

Unfer Gemeindeleben trug früher den Charakter aufrichtiger, 
biblifeger Bruderfgaft. Unfere Taufhandlungen fanden unter freien 
Simmel jtatt. Der Bruderfuß war ein wejentliher Teil de8 Sogens im 
Gemeindeleben. Die FSußwalhung wurde auch gepflegt. Den 
zelfelch Fannte man nicht. Die Prediger wie auch) die Diafone wäh 
die Gemeinde, wobei man nad bidliiher Weife verfuchte, die Br 
der zu finden, die die Gaben zu joldem Dienjt vom Seren hatten. Die 
Vibel- md Gebetsjtunden wırrden beftändig in den Häufern abgehalten. 
E83 waren freie Bibelbefwrehungen, aud wenn Feine Prediger zugegen 
waren. Di ffentliche Gebet wırde von Brüdern und Schweitern frei 
gepflegt. Die Schweitern erfcienen zu den gottesdientlichen Verjann- 
Lungen unbedingt mit einer Kopfbedekung, laut biblijher Verordnung. 
Auch) die jährlihen Bibelbefprehungen janden in den Gemeinden ftatt. 
Säluß auf Seite 3, 12.) 


































































Aus unjerer 


Geihichte 


von ©. Lohrenz 





Ale 


Gründe 
die zu den großen Anstwanderun- 
sen in den 7Ocr Jahren führten, 


Bei ihrer Einwanderung Hatte 
die rufjiihe Negierung den Men- 
noniten die feierliche Verfiherung 
gegeben, daß fie und ihre Nadı- 
fommen von jeglichem Militär- 
dienjt frei fein würden. Außerdem 
wurde ihnen abjolnte Steligions- 
freiheit augefichert. 

Ueber ein hafdes Zahrhundert 
hatte die Negierung diejeg Ner- 
fprechen auch treu eingehalten. E83 
war file fie nicht zur [htmer, dies 
zu tun, da die Mennoniten wäh: 
rend Diejer Jahre jehwer ringen 
mußten, um fi in der einitmali- 
gen Wildnis zu erhalten. Diejer 
Kampf um die Erifteng verlangte 
große Opfer. ALS diefe grund- 
legende und Fojtipielige Nrbeit 
aber evjt getan war, fing in Nuß- 
fand ein anderer Wind an zu 
toehen. 

Wejteuropa reorganifierte fein 
Vilitiewefen. Sroße nationale 
Armen, in denen jeder männlihe 
PVürger dienen mußte, entitanden 
in den verfehiedenen Reihen. Ruß- 
Tand glaubte, nicht nadjtehen zu 
dürfen, und trug fi auch mit 
den Gedanken, eine große, mo- 
derne nationale Armee zum 
Schuße de8 Landes zu Ichaffen.. 

Die mennonitifchen. Bordermän- 
ner wurden unruhig. Wie würde 
diefes neue BSejeg die Mennoni- 
ten, behandeln? Würden die fei- 
nerzeit gegebenen Verfprediungen 
beitchen bleiben? 

Delegierte wunden in die Saupt- 
jtadt 568 Landes gefchiet. Ihnen 
wurde an höhjter Stelle bedeu- 
tet, daß auch die Mennoniten, wie 
alle anderen Bürger des Landes, 
in Bufmft Militärdienft Teiften 
neßten, Man wolle aber ihr Ge- 
wiffen fchonen und ihnen einen 
twaffenfofen Dienjt zumeifen, die- 
nen aber müßten fie. Wer nichts 
fürs Vaterland fihrig habe und 
nicht bereit jei, in der Arinee zur 
dienen, möge fi) ein anderes Land 
als Heimat juchen. 

Senau ıın diefelbe Zeit wurde 
auch das Schulmelen NRuklands 
reorgantjiert — aud) da ver 
Mennoniten. Der Unterricht follte 
zum großen Teil in der ruffiichen 
Sprahe erteilt werden. 

Sn den Aemtern wurde Ruf- 
fil) Die erforderfiche Sprache, Dies 
erregte die Beforgnis aller Men- 
noniten. Mit der Sprade, fo 
lendten fie, füme aud die ruj- 
fie Weltanihanung, die ja in 
vielen Beziehungen mit dem tweit- 
lichen-proteftantifchen Denken nicht 
in Einklang ftand. Diefe Wendung 
bedeutete einen berichleierten An- 
ariff auf die Neligionsfreiheit 
der Mennoniten. 

Ale diefe Neuerungen fihienen 
vielen Mennoniten gefährlich zır 
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fein. E3 fdhten ihnen fo, daR, woll- 
ten fie ihren Sindern ihr religiöjes 
und Eulfturelles Gut erhalten, danıı 
müßten fie noch) einmal mieder 
alles, was in generationenlanger, 
jeher jchwerer Arbeit errungen 
tporden war, aufgeben md in ci- 
nen nenen Lande don vorne an- 
anfangen. Das große freie Nord- 
amerita erfchien den Mennoniten 
NRuklands als jolde nene Heimat. 

Port in Amerika, jo dich 8, 
gebe 03 noch endloje freie Stret- 
ten Zandes. Rand fei billig zu ha= 
ben. Die tichtigen, immer Tand- 
en Mennoniten Tote auch 










So fanden fih drei Gründe, 
die unfer Wölflein bewogen, die 
liebgewordene, mit Opfern und 
Entbehrungen erworbene Heimat 
in Rußland aufzugeben: 

Wıunjd, jeglichen Mili- 
rotem aus dem Wege zu gehen. 

2. Die Befiirchtung der Ruffi- 
igierung und dadurd) des DVer- 
Injtes unferer geijtlihen umd gei- 
ftigen Güter. 

3. Der jtarfe Bioniergeift, den 
es Todt md zieht, nene Länder 
zu erihliegen und zu zühmen. 

Von diefen drei Gründen, die 
alle mitjprachen, twaren die erjten 
ztvei die bei weiten ftärfften. 








alte Freunde zu finden, die mir 
in meiner Jugend jehr wert wa- 
ren, mit denen ich aber jeit dem 
1. Weltkrieg und durih die Nevo- 
Tution feine Fühlung mehr habe. 
Obiges Bild ftammt aus dem Jah» 
re 1913, Suworowjfaja, Sidruß- 
land, Auf dem Bilde find, figend, 
Veter Niffel, Kornelius Nikkel 
and Nikolai Wiens, ftchend, Jo- 
han oder" Jakob Franfen and 
Ghnard Liejd. Dort waren zwei 
fleine mennonitifche Dörfer, E83 
gab dort zwei Gemeinden, die 
Mennonitengemeinde amd die 
Mennoniten-Briidergemeinde. Sc 
habe in der Furzen Zeit, die ich 
dort verlebt Habe, in der MBG 
jehr Tiebe und werte Freunde ge- 
funden. Sollte jemand von den 
obengenannten FSrenmden no am 
eben fein oder jemand etwas über 
ihren Berbleib wilfen, oder Liber 
ihre Schiefal, bitte mie zur fchrei- 
ben. ES würde mie zur großen 
Freude gereiben, mit jeldhen Per- 
jonen in Briefwehfel zu treten. 

Ich wurde am Sıuban, druß 
Tand, geboren, ımd bin 1913 mit 
meinen Eltern nach Kanada ein- 

















wir mit diejen Zeilen einen Zur- 
zen Bericht über unjere Reife und 
unjer gegenwärtiges Ergehen ge- 
ben. 

Die chvas über 4 Monate Tanı- 
ge Urlaubszeit in der Heimat ift 
für ımS recht jehnell werjtrichen. 
Sie war ausgefüllt mit Befuden 
bei den Lieben Sindern und ver- 
fchiedener Gemeinden. Leid tut e8 
ung, daß toir e8 nicht möglich ma= 
en Zonnten, noch mehr Gemein- 
den zu bejucdhen. Wir haben von 
allen Seiten viel freundliche Liebe 
geniegen dfirfen, und das madte 
uns den Aufenthalt in der Sei- 
mat befonder3 wertvoll. Wir dan- 
fen dem Herrn amd allen Rieben 
von Serzen dajttr! Unjere Tekte 
Station war Ritchener, wo wir bei 
unferen indern weilten und zu- 
gleich au der Kieben Gemeinde 
dienen durften. Am 11. April nab- 
men tie Mbjchied don Kitchener, 
fuhren nad) Samilton und beftie- 
gen dort den Nachtzug nad New 
York. Auf der Station in St. Ca 
tharincs waren nod ımjere Kin- 
der, die dort wohnen, unjere Se 
jhwijter 9. Epps von Bineland 





gewandert. und die Tieben Geichwiiter Mar 
Sollten irgendwo wolde Ne, ‚ Hrenzbergs erihienen, um uns 
fannten ans Mlerandrodar oder N Teptes Lebewogl zuzurnfen. 








Bon Fints nad rechts: Peter Niffel, Kornelius Niffel, Nikolai Wiens. Hinten 
ftehen, von Finfg nad) vehts: I. Franfen und Ehnarb Liefd. 


SH geüße die Schriftleitung genehmer Gajt geworden. Habe 
md die Lejer der „Menn. Rund» icon viel Segen genoffen aus den 
itau” mit Sebr. 18, 3: „Sejus vielen Berichten Lieber Gejhwiiter, 


CHriftus gejtern und Heute und 
derjelbe auch in Ewigkeit.“ Seit 
Beginn diejes Jahres jjt mie die 
„Menn. Rındfhau“ ein jehr ans 


den Nachrichten und aud) aus dem 
Zeil „Verwandte und Freunde ge- 
jucht”. 

Auch ich voill hiermit verfuchen, 


Nur einige Minuten hielt der Zug 
und jebon ning e8 Weiter, Bald 
hatten wir die Grenze unjeres 
Landes hinter un8, und wir wa- 
ren in den USA. Mn nächten 
Morgen trafen wir glüdlich in 
New Hork ein. Hier wartete auf 
uns Frau S. Nepraih aus Phila- 
delpbia, mit der toir brieflid eine 
Begegnung verabredet Hatten. Sie' 
ijt die ale des verftorbenen 
Brirders I. B. Neprafh, der viele 


Relitofnjajcheifoje jein, die diejes 
Iefen, Taßt bitte von euch hören! 
Meine Adreffe 





Edward Licih, 
1333 Palın Dri 
Bafersfield, California, 1 





Bruns aus Bajel 
in der Schweiz 


Seit Montag, dem 25. April, 


weilen wir num wieder in der Nahre unter den Slawen gearbei- 
Schweiz. Weil wir willen, daß tet und viel Segen gejtiftet hat. 
viele Tieben &ejchwilter in der Ror zwei Kahren ftarb er plöklich 


Heimat die Nachrihten don hier 


anf demfelben Bahnhof md zwar 
mit Interejfe verfolgen, möchten 


durch einen Serzichlag, als er fih 





Zur 100jährigen Jubiläumsfeier (Hortjegung von Seite 2—4) 
Die Vredigerbrüder Tiebten e8, ihren Dienit gegenfeitig ausgutaujchen. 
Die Jugend Tiebte da8 Singen, und der Chorgefang wurde gepflegt 
und gerne gehört, An den Zenjtern der Stranfen und Alten wurde an 
den Abenden oft gejungen, und das gereühte zu großem Segen. Wir 
jeierten Weihnachten, Oftern und Pfingiten immer drei Tage. Am 
Teen Feiertag hatte die Bruderjchaft won jedesmal ihre Bruderbera- 
tung. Am Sonntag wurde nicht gearbeitet. Unjere Bruderjhaft damals 
iibte Gemeindezucht und nahm e8 genau, wobei das Wort Gottes Licht 
und Leuchte war. Die Sugend Fannte wohl Sport und Spiel, aber Fei- 
nen organifierten Sport. 

Heute ijt man auc, bejtrebt, den Charakter wahrer Vruderihaft 
aufrecht zu erhalten. In den meiiten Fällen wird auch heute nod) unter 
freiem Himmel getauft. Wer der Segen des Bruderkuffes ijt ung ver- 
Torengegangen, inden twoir ihn mit dem Händedrucd erjegen wollen. 
Viele Brüder und Schweitern pflegen auch Ihente nod) den heiligen Ruf. 
Die Feier der Fußmafhung wird wohl faum nod, gepflegt. Bei der 
Abendmahlsfeier gebraucht man allgemein nur not; den Einzelfeld). 
Unfere Diafone werden aud) heute nach biblifcher Weije gewählt. Da 
viele Gemeinden zum Einpredigerjgitem itdergegangen find, wodurd) der 
gelöhnte Prediger immer die Predigt bringt, wird die Gabe de PBre- 
digens in den Gemeinden wenig gejucht, Vielfach Herrjegt auch) die Anı- 
ficht, daß, weil wir heute eine gutgejchulfte Sugend haben, e8 notwendig 
jei, daß der Prediger eine dementjpresgende intellektuelle Musrüftung 
babe. Die nod) Iebenden Predigerbrüder werden gejhägt und dienen 
in der Gemeindearbeit, im Gemeinderat, bei den Hausbejuchen und ver- 
treten den Bredigerdienit, wenn der Xeiter abivejend oder vernommen 
it. Wo Demut, Liebe und Geduld im Heiligen Geifte Raum haben, 
bleibt aud) bei einer jo gewaltigen Umftellung die Einheit und Har- 
monie einer Ortsgemeinde gewahrt. Die üblichen Vibel- und Gebets 
itunden werden heute in den Bethäufern abgehalten, wobei manche Ge- 
meinden verjuchen, dieje Abende zum amiliengottesdienft auszu- 
bauen, indem man in Gruppen auch Rinderbibeljtunden hat. Dag Ge- 
betsleben wird aud; heute öffentlich gepflegt. Wenn die meijten Schwe- 
jtern auch heute den Hut als Kopfbededung tragen, jo tun fie e8 aber 
wohl weniger auf Grund bibliiher Erkenntnis, jondern weil «8 heute 
fo Sitte ijt.. Die Bibelbeiprehungen finden aud heute wohl in allen 
Semeinden ftatt. Der gegenfeitige Predigeraustaufch findet wohl nicht 
jtatt, dagegen pflegt man aber, für befondere Beranftaltungen Gait- 
prediger einzuladen. Der Gejang wird auch heute nod jeher ge 
pflegt, wobei viele Gemeinden zwei und mehr Chöre haben. Ebenfalls 
dient aud) Heute no die Jugend mit geiltlihen Liedern bei den Kran- 
Een, Alten und aud) Armen. Der Sport nimmt unter umferer Bugend 





einen wejentlichen Pla ein und trägt bei manchen Jugendlichen zu inne- 
ver Verflachung des Glaubensfebens bei. 


Die Bruderjhaften, heute Gemeindejtunden genannt, Haben wir’ 





wohl heute öfters als früher, auch) iit alles beffer organijtert als früher. 
Wir denken da an die verichiedenen Zweige eii Ortsgemeinde; jo 
etwas gab e8 damal nicht. Die Semeindezucit wird vielfach vermieden. 
Dan glaubt, auf dem Were perjönliher Serlforge mehr zu erreichen. 
Unjere Berhäufer find vielfach jehe modern eingerichtet, mit vollitändi- 
ger Kod- und Speifeeinrichtung, wodutech alle feitlihen Mahlzeiten 
im Stellerraum de3 Bethauf viert werden. Unverjtändlich tt e8, 
wenn unfere Sugend nad) gejegneten Andachten oft noch eine jpäte Ge- 
jelligfeit oder Sport jucht. Der Sonntag wird allgemein auch heute in 
unferen Gemeinden und Heimen nad biblifcher Wetje gefeiert. E3 find 
nur immer Einzelfälle, da; injere Sejchrwiiter, bedingt durch die Dienst: 
verhältniffe, am Sonntag arbeiten men, wie in Krankenhäufern 
n.a.ı. 

Srfiher waren unfere Gemeinden auch fhon Mifiionsgemeinden. 
Der Rahmen der Mifjion war jedody in Vergleich zu heute jehe Hein. 
Auch wurde damals durchiveg weniger fiir die NeichSgottesfarhe geopfert. 
Man blieb mehr im Nahmen feines Volkes, was Innere Miffion anbe- 
langt. 

Seute find unjere Gemeinden durchweg gekennzeichnet don einem 
heißen Miffionseifer fiir die Innere aud; Meugere Miffion. Große Opfer 
frenpilli tenit von vielen Sottesfindern haben 8 ermöglicht, 
das Miffio fajt in alle Weltteile zu erweitern. Mir Tchentt der 
Serr ums offene im Snlande wie Im Muslande. Leber 200 Mij- 
fionsarbeiter jtehen heute aufopfernd im Dienfte der Neugeren Diffion, 
dazır arbeiten aud, jehr viele unjerer Gejchwijter in der Snneren 
Million. 

Früher hatten wir fehon unfere mennonitijehen Beitjehriften, wie die 
„otiedensjtimme”, die in fait jedem Dane gelejen wurde. Mid) andere 
Schriften (Chrijtlider Abreißfalender, Jadrdücher) und Bücher erichie- 
nen von unferen Brüdern, 3. B. BP. M. Friefens großes Gehichtsbuch. 

Heute haben wir die „Mennonitifche Rundichau” und den „Zions- 
boten“, wie auch Blätter in englifcher Sprade, und find dankbar. Be- 
jonderen geichihtlihen Wert haben auch) die Biicher, gefchrieben von den 
Britdern A. 9. Unruh, A. WA. Töws, S. ©. Fat und anderen, 
dann die jehr wertvollen Erbaunngsfhriften. 

Sn groben Stridien Habe ic) verfucht, zu betonen, was wertvoll 
und zu beachten it im Sinblid auf das hundertjährige VBeitehen unfe- 
rer Mennoniten-Brüdergemeinde. Vielleicht ift 8 eine Anregung, mehr 
über unfer Glaubensleben, Glaubensitellung und Slaubensdienjt in 
unjeren Blättern zu fchreiben. 
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auf den Heimgang nad Phila- 
delphia begeben wollte, 

ISrau Neprafh flihrte uns dann 
jofort zu der Hirhe der ruffi- 
ihen Baptijten- in New York, mo 
die Gejähwiiter eine Heine Drude- 
rei haben, die wir befichtigten. Die 
rufliigen PBaptiften ftehen der 
Mennoniten » Brüidergemeinde ge- 
ihichtlich jehe nahe. Die Anfänge 
diefer Bewegung liegen ebenfalls 
in Rußland und fallen in die Beit 
de3 Anfangs unferer Gemein- 
ihaft. Mancde unferer erjten Bri- 
der haben damals in grokem Se 
gen mitgeholfen, fie ind LZeben zu 
rufen, und einige der eriten ruffi- 
jchen Brüder find von unjeren 
Brüdern getauft worden. Am 
Nahmittag befichtigten wir nod) 
chvas die große Weltitadt, die fiir 
meine liebe Frau umd amjern 
Sohn Artdur, die beide zum er- 
jten Mal dieje Gelegenpeit hatten, 
jede intereffant war. Befonders 
eindruc&voll war der Aufitieg auf 
die Zerafie des Empire State 
Yıurilding, die fi auf dem 102. 
Stod diejes impojanten Gebän- 
des befindet. Bon dort aus hatten 
wir eine wundervolle Weberficht 
von der großen Stadt, die wir 
woh! nicht jobald vergeffen werden. 


8 Uhr abends jöifften wir uns 
ein. Wir © hatten auf dem dentjchen 
Schiff „S. S. Sanfeatie“ eine Sa- 
bine Tegt. Troß der vielen For 
malitäten ging das Einichiffen doch 
recht [chnell vor ih. In wenigen 
Minuten hatten wir uns in une: 
ter Sabine heimifh eingerühtet 
und eine Minute nad) Mitternacht 
verließ das große Schiff (30,000 
Zonen) den Hafen von New York. 

Das Wetter war jeher ichön und 

die meiften Paffagiere waren an 
Det und beobachteten die Mus: 
fahrt aus dem Safen. Sangjamı 
entjdiwand 68 unferen Biden. 
Die herrlich beleuchtete Stadt mit 
ihren hohen Wolkenkragern und 
Ihliehlic auch die beleuchtete Zrei- 
heitzjtatue am Eingang zum Ha- 
jen, verfanfen im Dunkel der 
Nacht. Wir befanden uns auf den 
Wege nad Europa, meine 
Frau zum zweiten, für unjern 
Arthur zum erften und fiir mid) 
zum jehiten Male, Sieben Tage 
jollte das gr. if nun unfe 
re Heimat jein, und wir mußten 
uns jofort von Anfang an mit Ge- 
dufd mwappnen, denn dieje Zeit 
fonnten wir doch drech nichts Kiie- 
zen. 
An eriten Tage unferer Fahrt 
war das Wetter jede angenehm. 
Viele Pafjagiere befanden fih an 
Dee, und ein jeder genoh die rur- 
bige Schrt. Am 2. Tage, an dem 
unfer iff einen mehr nörd« 
liheren Rurs eimjhlug, wurde e8 
tiipler, die Sonne werjtedte fi) 
und die See wurde nruhiger. 
Nun gab e3 vecht viele Seefranfi 
Bir fanden die See verhältni 
mäßig rubig und find alle d 
von Seefrankheit verfhont geblie- 
Wir haben eine fehr aute 
Fahrt gehabt md Fonnten &ott 
nicht genug dafür danfen. Gewiß 
haben die Gebete der Gejchwiiter 
biiben md drüben dazu Deigetra- 
aen. An 13. Mpril verließ unfer 
Schiff New Hort, und am 19. 
Npril, abends, Tiefen wir den Ha- 
fen von Southampton, England, 
an. 

Das Leben auf einem Schiff 
verläuft ziemlih eintönig nnd 
ohne Veränderung nach feitgeleg- 
ter Ordnung. E3 war diefe Fahrt 


(Fortfegung umfeitig.) 
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Gruß aus Bafel 
Bortiegung von ©, 3—5) 
jedoch in einer Beziehung ver- 
ichieden von unferen vorigen. Wir 
feierten nämlid Karfreitag und 
. Oftern auf dem Schiff. Die ganze 
Paflagierlitte des Schiffes zeigte 
nur einen einzigen Prediger an 
Bord, und der war id. Selbjt die 
KRatholiten hatten feinen Briefter. 
Der Zahlmeifter bat mic daher, 


ob ich den evangeliihen Gottes- 
dienft für die beiden Keittage 
übernehmen wolle, was ih aud 
veriprad. So hatte ih das Wor- 
reiht, an beiden Feittagen die Bot- 
ihaft aus Gottes Wort zu ber- 
fündigen. Am Oftermorgen war 
der Saal bis auf den Iekten Plat 
gefüllt und mande mußten jtehen. 
€3 waren wohl zirka 300 Leute 
gefommen. Im Vergleich; zu der 


mm U 


Proaramm 
der 26. Provinzialen Konferenz 


der Mennoniten-Brüdergemeinde von Manitsba 
am 3. und a. Juni 1960 in Steinbach, Manitoba 





15. PBrediger- und Diafonenfomitee: a) Beriht, b) Empfehlungen, 
c) Wahl: alle jheiden aus. 

16. Winkfer-Bibelfchnle: a) Bericht vom Stomitee, b) Bericht dom Lei- 
ter der Schule, ©) Rafjendericht, d) Empfehlungen, e) Wahl: 
3.3. Neufed, Wr. Dyd und John Konrad jheiden aus. 

17. Silfsfomitee von Manitoba: a) Bericht, b) Empfehlungen, c) Wahl 
nicht erforderlich. 

18. Wohlfehrt und öffentliche Beziehungen: a) Bericht, b) Empfehlun- 
gen, ec) Wahl: alle jheiden aus. 

19. Stataitrophen-Silfsdienft: a) Bericht, b) Wahl. 

20. Innere Miffion: Freitag abends (unter der Reitung de8 Miffions- 

Fomitees): a) Vericht des Komitees, b) Bericht über Radioabeit, 
€) Bericht von den Miffionsarbeitern. (Die hriftlichen Berichte 
fird Sonferenzbud werden Sonnabend eingereicht.) 
‚Sonnabend morgens: ABeiprehung der Berichte, e) Kaffe der 
Suneren Miffion, E) Empfehlungen, g) Wahl: &. S. Quiring, 
9. M. Negehe, I. BP. Neufeld jcheiden ans, h) Wahl de3 Baur 
Fomitees 

21. Sonntagsfhule: a) Bericht dom Komitee, b) Empfehlungen, 
©) Wahl des Leiters: B, B. Fajt Icheidet aus. 

22. Nugendjache: a) Veriht vom Komitee, b) Empjehlungen, c) Wahl 
des Leiter = 

23. Sejangesfahe: a) Bericht dom Somitee, b) Empfehlungen. 
©) Wahl: Selmut Nanzen jcjeidet aus. 

21, Sürforgefomitee: a) Bericht vom Komitee, b) Empfehlungen des 
Komitees, c) Wahl: A. 9. Unrud, D. Ewert fheiden mus. 

25. Budget (mach allen Empfehlungen, die mit Geldausgaben verbun- 
den find). 

26. Wahl des Kaffenflihrers. 

27. Wahl d05 Nevifionskomitees, 

28. Wahl des Bıurdaetkomitees, 

29. Stellungnahme zu der Worlage des Birjorgefomitees der Kana- 
difchen Konferenz. (Die Vorlage ift an die Gemeinden geihiet 
worden.) 

30. Wahl der Kandidaten für die Komiters der Kanadiihen Konferenz: 
a) Siwforgefomitee: M. S. Unruh fheidet aus, b) Direktorium: 
Wr. De jcheidet aus, c) Bibelcollege: H. P. Töms, $. SI. Die 
fsheiden aus, d) Silfeleiftung (Board eingejälofien): CE. A. Degehr 
icheidet aus, e)Evangelifation: Wın. Falk jcheidet aus, f) Dienit 

RW. Schellenberg icheiden aus, i) Ernennung iveier Brft- 
der für das Zählfomitee auf der Kanadijchen Konferenz. 

31. Wahl der Sionferenzleitung. 

32. Ortsbeitimmung der nächiten Konferenz. 

33. Beihlußfomitee. 

34. Schluf. 


Beginn: 9.30 fr morgens (10.30 Ahr Sommerzeit). 


. Einleitung ımd Gebetsjtunde — Ortsgemeinde. 


Ernennung des Behilfsichreibers,. 

Ernennung der Komitees: a) Zählfomiter, b) Refolutionsfomi- 
tee, e) Beihlußfomitee, 

Grüße a) an die Konferenz, b) don der Konferenz. 

Säfte, wenn foldhe jein jollten, werden der Konferenz vorgeiteltt. 
Befanntgabe der parlamentarifhen Regeln. 

Voritellen des Stonferenzprogranıms. 

Zeiteinteilung: Vorfehläge von der Ortsgemeinde. 

VBerfchiedene Angaben von den Gemeinden: a) Konferenzbücher 
don der Nanadifchen Konfernz, b) Konferengbücher von der Mani- 
tobaer Stonferenz, e) Zijte der Irbeiter in den Gemeinden. 





. Sagen einreichen, wenn jolhe in den Gemeinden vorliegen. 
. Statutenfomitee. 


Koordinationsfomitee, 


. Veriiht des Kaffenführers der Konferenz. 
4. Direktorium der Konferenz: a) Bericht, b) Wahl: P. U, Kröfer 


Icheidet aus. 
















Anmerkung: Sonnabend morgens haben wir Abendmahl und 


Gedenkfeier. Die Ortsgemeinde ift verantwortlich). 


Berichte über Bejtrebungen innerhalb der Konferenz: Sollte die Zeit 


8 erlauben, jo Eönnten die auf der Konferenz gelejen werden. 
eitjal möchten fie, bitte, fitrs onferenzbudh fertiggeftellt 
werden. 

9. Regehr, Schreiber. 


Ballagierzahl von 1,200 war dn8 
natürlich mur ein Brudteil und 
dod) waren teir dankbar für dieje 
Buhörer, die das Wort jehr dank- 
bar aufnahmen. Un den folgenden 
zwei Morgen habe ich dann noch 
die Morgenandadht gehalten, wozu 
aud) jedesmal eine nette Zahl Zır- 
hörer erfdienen var. 

Am 20. April, 6 Uhr morgens, 
liefen wir in den Safen von Ze 
Hadre, Frankreih, ein. 8 Uhr 
durften hir an Land gehen. Br. 
>. Vogt, Nemvied, hatte uns ge- 
ichrieben, daß er am Hafen fein 
wolle, ung in feinem Wagen ab- 
3ubolen und nad) Neuwied, Weit- 
deutfchland, zu fahren. Als wir 
ankamen, war Br, Boat jedch 
nod nicht am Hafen. Ungefähr 
nadı einer Stunde fam er mit jei- 
ner Fran und Br. Klügel aus 
Nemvied in den Wartefaal, der 
fih inzwildhen von SBaffagieren 
völlig geleert hatte. ®ie Freude 
des Wiederfehens war natitrlich 
groß. 

Rum traten wir die lange Auto- 
reife nad) Neuwied an. Das MWet- 
ter war jchön umd freundlich, die 
Sonne jhien, und überall leuch- 
tete uns das frifche Frühlings- 
arin entgegen. Wir durften be- 
obachten, da die Obitbiume in 
voller Slütenprast ftanden. Man- 
Se hatten fchon ausgeblüht. Das 
war für ım3, nad) unferem Tan- 
gen nordamerifaniihen Winter, 
eine rechte Erquidung. Wir ha- 
ben and auf der Reife auch nicht 
unnötig beeilt, jondern hielten 
bier und dort an, um uns die Se- 
henswiirdigfeiten zır befehauen. Ir 
Velgien blieben wir fiber Nacht 
Sntereffant waren uns die Mriegs 
dentmäler int wejtlühen Belgien, 
die no) vom Erjten Weltkrieg her- 
rühren. Donnerstag, jpät nad) 
mittag, Famen wir glüdlih in 
Neuwied an, wo wir über Sonn- 
tag blieben. 

Mnfer Gemeindehaus in Neu: 
wied hat fh jtark zum Befjeren 
verändert, Einige amerifantiche 
Par-Jungen haben hier in den 
legten Monaten fleißig gearbeitet 
und das Haus don innen und au- 
Ben aufgepugt, Bon außen tft e8 
feiich geftrichen mworden, und der 
große Saal, der bisher immer nod) 
nicht für Verfanmnlungen benubt 
werden fonnte, ijt bergeftelft wor- 
den. Ein jönes Taufberfen Hat 
man eingebmt, und das Ganze 
macht einen jeher freundlichen, ein- 
ladenden Eindrud. Sonntag bor- 
mittag durfte ich der großen Ber- 
jammtung mit dem teuren Wort 
Sotte3 dienen. E3 war eine Freu- 
de, die vielen Freunde mwiederzu- 
jehen. Mrd) waren einige Gefhtwi- 
fter dabei, die im vorigen Serbit, 
während meiner Zeltverjammlirmn- 
gen in Neumied, Frieden mit 
Gott gefunden hatten. Aın Nad)- 
mittag fand eine Taufhandlung 
Ttatt und zwar wurden der hi 
und die Toter der Schi. Rümen 
aus Grefratd bei Krefeld, Weit- 
deutichland, auf ihren Glauben 
getauft. Der Sohn reift in diefer 
Wode no) nad Winnipeg, Ra- 
nada, ab. EC war eine jhöne 
Feier und ich hoffe, daß ein Be- 
tichterjtatter aus der Gemeinde 
Neuwied diefen Tag noch ausfiihr- 
licher bejchreiben wird. 

Montag frith beitiegen wir den 
Zug nad) Vafel, mo wir am fpä- 
ten Nachmittag eintrafen. Sn me 
nigen Minuten waren twir in un- 
jerer Wohmung. Liebende Sände 
hatten: die Zimmer gejchmüct, 
Blumen und Ruchen ftanden auf 

















dem jchöngedekten Tiih und fo- 
gar die Schweizer-Fahne hatte man 
in unjeren Wohnzimmer aufge- 
itellt. Viel Mühe Hatte fi unfere 
Hauswirtin gemacht, ung die An- 
Zunft jo angenehm wie möglich zu 
machen. Dieje Yamilie it Tatho- 
td, aber fie Iajfen e8 fich nicht 
nehmen, der täuferiihen Predi- 
gerfamilie den Aufenthalt twirt- 
li) angenehm zu geftalten. Gott 
jei gedankt für diefe Tieben Freun- 
de, Die er uns Hier in der Fremde 
ichenft. 

Nun Heißt 68, wieder fleifig 
an die Arbeit, die fi hier in un- 
jerer Abmejenheit angefammelt 
bat. Man weiß mandmal niht 
gut, Ivo man anfangen foll. Dach 
bleiben wir ruhig, tun fobiel hir 
fünnen, und vertrauen dem Seren, 
er wird ums weiterhelfen. Man- 
es muß eingerichtet werden, be 
jonder3 weil unfere Familie fid) 
nun um einen Sohn wergrößert 
hat. Wir find aber jehr dankbar 
dafür, dab Arthur mitgefommen 
it. Seit geftern beiucht er jehon 
die Univerjität hier in VBajel amd 
hört Borlefungen. Genig wird 
ihm diefer Aufenthalt im Aus- 
lande und da8 Studium hier an 
der Univerfität fir fein Tpäteres 
Leben von grogem Nußen fein. 

Das Wetter ift in der Ießten 
Woche unfremdlih, und eg it recht 
Tühl. €3 regnet immer wieder ein- 
mal. Heute morgen jtand die 
Temperatur auf 42° F, Soeben 
gab man über Radio durch, daR 
e3 in der Schweiz jeit 1817 nicht 
jo einen Kalten 29. April gegeben 
babe. ES fteht aber alles in präd- 
tigem Grün, und die Blumen blü- 
ben überall in allen Karben. Der 
Frühling in Europa tft jchön! 

Nun möchten wir euch, Tiebe 
Zejer, noch Herzlid grüßen und 
euch allen Gottes reichen Segen 
vinfchen. Vetet auch weiter für 
uns und unferen Dienjt, Solltet 
ihr, uns einmal -einige Beilen 
jöhreiben tollen, was uns jehr 
freuen würde, jo richtet euren 
Brief an folgende Anfchrift: 

9.9. Nanzen. 
Dittingertraße 12, 
Bafel, Swigerland. 

Eure mit euch im Seren der- 
bundenen, 

. 9., Katharina md Arthur 
Sanzen. 





Peter B. Bargen 

(Sortfegung von ©. 1—2) 
„Aber Herr, Ichre doch mich, dai 
3 ein Ende mit mir baben muß 
umd mein Leben ein Ziel bat umd 
ich davon muß.“ 

Br. B. Martens jang „ ii 
Hier nichts auf diefer Welt. . .” 

Dann [prach Pred. X. W. Nede- 
Topp in English fiber Römer 8, 
31 ff. Nach Verlefen des Lebens 
verzeichnifjes nahm die Verfamm- 
fung von dem Entjehlafenen Mb- 
ichied. 

Lebensverzeichnis: 

Mein Tieber Gatte und ımjer 
lieber Vater P. BP. Bargen wurde 
am 12. Nov. 1885 in Orloff, Sa- 
aradowfa, Sitdrußland, geboren. 
Seine Eltern waren Peter Bar: 
gen und Frau Maria geb. Mar- 
Er mar das erite Mind in 
Familie. Seine Eltern erivar- 
ben in Altonau eine Wirtihaft, wo 
er Bi zur Yuswandeung wohnte. 

Mit 18 Sahren durfte er durch 
Gottes Gnade ein Eigentum Seh 
werden, wurde bom MWelteiten 
Franz Martens getauft und in 
die Gemeinde aufgenommen. 

Am 11. Mai 1906 jhlo P. P. 











Vargen mit mir, Elijabeth Sfaat, 
im Dorfe Nofenort den Ehebund. 
Wir fonnten durd Fleiß, Spar- 
jamfeit und Bottes Segen in qu- 
ten wirtfchaftlichen Berhältnijien 
leben, obwohl mein Lieber Mann 
auf der Forjtei und in anderen 
Erfagdienften etwa 7 Jahre lang 
Staatsdienit Teiften mußte, 

Durch die revolutionäre Um- 
wälzung in Rußland ivurde das 
Leben für ihn dort gefährli), doc) 
verfuchte er, in öffentlichen Aem- 
teen fobiel vie mögld) die Menno- 
niten der Gegend dor wirtjchaft- 
tihem Ruin zu retten. Oft mußte 
er flänhten und im Verftec Teben. 
Aber Gott hielt feine jehlikende 
Sond über mg und braihte ung 
1926 mit unjern Rindern nad) 
Slanada. 

Yuerjt fiedelten tie in Sasfat- 
ewan an, ıumd 1933 zogen wir 
nad, Springftein, Man. 

1944 traten wir in den Ruhe 
and md zogen nad Minnipeg, 
Mair, wo wir uns der Nordend- 
MBS (jest Elmwood-MLG) an- 
ichloffen. Wenn mein Mann nun 
and) von der Landarbeit befreit 
war, jo beteiligte er fi dennod) 
in den folgenden 10 Jahren jehr 
veae auf anderen Gebieten. 

Vielen Flüchtlingen ftand er 
hilfsbereit zur Seite und ermög- 
lichte ihnen die Einreife nad) Ka- 
nada, Mrd) al da8 neue Gotteg- 
haus gebaut wurde, war er ftän- 
dig auf feinem Rojten. 

Am 19. Suli 1956 durften wir 
unjer 5Ojähriges Ehejubildäum 
jeiern. ViS dahin war mein Tieber 
Mann fehr rüjtig. Bald darauf er- 
HE er einen Schlaganfall md 
fonnte fi davon nit mehr er- 
holen. hat viel gelitten. Ein 
arbeitSreiches Leben ift zum Ab- 
ichluß gekommen. Doc; mm ihaut 
er den, an den er glaubte, 

Unfere Ehe wurde ınit 8 Pin- 
dern gejeanet, von denen 2 im 
zarten Mindesalter ftarben, auch 
ein Urgroßkind. Er binterläßt 
mid, feine betrübte Gattin Eli- 
jabetH Bargen, 3 Söhne: Peter, 
Seinrih md Sakob, 3 berheira- 
tete Töchter: Maria, Frau Georg 
Martens, Elijabeth, Frau Siaat 
Bergen, ımd Sara, Frau Sakob 
Narzen, 18 Großkinder, 6 Urgroß- 
finder, einen Bruder: Franz.Bar- 
ger (Winnipeg, Man), und eine 
üvejter: Ratharina, Frau Aron 
Negehr, in Rußland. 

Mein Tieber Mann tourde 74 
Nahre, 4 Monate und 26 Tage 
alt, 

Bir frauern, doc) nicht als fol- 
che, die Feine Soffmung haben, 
denn 8 gibt ein MWiederfehen in 
der himmlifchen Seimat. 

Wir danken herzlich für alle 
Teilnahme, Sürbitte, Stumenfpen- 
den, Peileidsfarten, perfönlihe 
Beiuche und für den Dienjt im 
Elmmood-Bethaufe beim Zrauter- 
mahl forvie au, den der Sargträ- 
ger. Der Here vergelte £8 eu) 
reichlich! 
































Die tranernde Gattin 
Elifabeih Vargen und Kinder, 
135 Bronz Mbenıe, 

Rinnipeg 5, Manitoba. 





Sonntagsichulfonferenz 
‚(Fortjegung von Seite 14) 
€ ift wohl das erfte Mal, dab 

bei uns auf Sonntagsichullonfe- 

renzen Ähnliche Vorträge gegeben 
werden. E3 ift jo, daß die Frage 
über Sport und Spiel in manchen 
unferer hriftlihen Gemeinjhaften 
nod) Faum eine befriedigende Ant- 
wort gefunden hat. Die Vorträge 


11. Mat 1960 


Alennenitifche Rundfchan 
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twiefen aljo auf reale Bedttrfniffe 
hin. 

Net wertvoll waren für den 
Sonnlogeiultihrer die „work: 
ihops”. In freier Bejprehung gebt 
man dabei auf Problene amd du> 
ren Löjungen ein. Sm ganzen 
wurden auf diefer Sonferenz 20 
„vorfiho) abzebalten. 

Iedes Sonnta 
ment hatte im Seller de8 Bethau: 
jes Biber ausgelegt, die dem 
Sonntagsihullehrer jehr wertvolle 
Stlfsquellen zeigten. Die Chriji 
Pre Ltd. hatte einen Bücher 
mit großer Muswahl von Zitera- 
tur. Wohl mar Sonntagsihul- 
Tehrer wird jich da gefant haben: 











parte 
















Hätte ih doch mehr Zeit zum 
Sejen! 
Freitag und Sommabend an 


den Abenden md Sonntag nach» 
mittag wurden Vorträge gehalten. 
Diefe waren mehr allgemein ge- 
halten, jo daß Belncher, die nicht 
direft Arbeiter in der Sonntags- 
ihule find, aud mit großen Ge- 
winn zuhören fonnten. 

inen befonderen Anfporn zu 
bejferem Dienit in der Sonntags 
ihule bot das von Schülern der 
Winkl ibeljchitle gut borgetra 
gene Std „Erwachen zur tär 
foren Verantwortung”. In 6 Fur- 
zen Szenen wurde uns gezeigt, tie 
eine Sonntagsichule, Anfolge bon 
Sleihgültigkett  vonjeiten des 
Heims und der Gemeinde, ber- 
fällt, wie man den Schaden ent 
det und dann wieder aukmacht. 
Das PVorgefiigrte fahte ins Leben 
der Gemeinde von heute Hinein 
Der Mutor des Stitefes it Pred 
3.9. Duieing, Winkler, Van. 
und Br. Kohn Booßen, Leiter der 
Bibelfhile, Teitete den Vortrag. 
Einen wertvollen Beitrag Leiitete 
an den Abend auch der Gefany 
don der Winkler-Bibelfchule, der 
einen ernften, zeitgemäßen Mopell 
an die Zuhörer enthielt. Dr. Ver- 
non Wiebes gediegener Vortrag 
über chriftliche Unterhaltung und 
Erholung half, den Wert des 
Abends nod) zu erhöhen. 

Mlle Konferenzteilmehmer wur- 
den fünfmal im Kellerraum der 
Kirche gejpeijt. Hiermit fei den 
Sefhtiitern in Novdfildonan nod) 
nachhaltig gedanft, befonders Ge- 
ichwiiter 3. Samatfys, die den 
Riejenteil der Speifenzubereitung 
auf fich nahmen und uns freund» 
Tichit betvirteten. Auch den Verci- 
nen der anderen Gemeinden ein 
Dankeihön für die gajtfreund- 
Ihaftlihe Bedienung an den Ti- 
fihen! 

Und nun zum Schluß mod 
einige Zahlen fiir jolhe, die fid) 
für Statiitit intereffieren. Die 
Sonntagsjhulen der berfcdiedenen 
Probingen waren wie folgt dured) 
Delegierte vertreten: Britiich-So- 
Iumbien 13, Alberta 25, Süd- 
Sasfathewan 17, Nord-Sasfat- 
Khewan 31, Manitoba 232, Du- 
tario, 8. Gefamtzahl 326. Durdi- 
ichnittlich fpeiften ungefähr 350 
Berjonen bei jeder der fünf Mahl- 
zeiten, die verabreicht wurden. E3 
wurden neun Vorträge gebracht, 
zwanzig „worfihohs” wurden ab- 
gehalten, und viele Gefänge von 
Semeindedören, Miflionschören, 
Rinderhören und einzelnen Grutp- 
pen wurden zur Verjchönerung 
der Berfammlungen geliefert. Gott 
vergelte einem jedem die Mühe! 

Wir danken Gott heute fiir Ra- 
nada, unfer Tiebes Land, in dem 
tir friedlih wohnen dürfen. Wir 
danken für die Sreiheit, die wir 























Gaben, uns ungeftört in Ddiejer 
Weife zu erbauen! Wir danken flir 
die blühenden Sonntagsichulen 
unjerer Gemeinden, fiir all die Ar- 
heiter und für die vielen Beter, 
die wohlwollend diejes Werkes ge- 
denken! 

Sm Auftrage, 

MR. Schellecderg, Winnipeg. 





Aeuhere Mifjion 
der AL.-Be.- Gemeinde 


Baragnay. — Die MEG in Mun 
con hat neben ihrem Gebäude ein 
angrenzendes Grunditüd gekauft, 
das mod umzäunt werden muß. 
Auf diefen Plat joll mit der Zeit 
das neue Bethans eritehen. Beten 
wir für den Fortgang des ange 








fangenen Miffionswerfes in der 
großen Stadt. 
Unfere Miffionare im Chaco 


ihägten den Befud von Dr. Eur 
gen Nida von der amerifaniichen 
Bibelgefellihaft, da er ihnen bei 
der Ueberjegung der Bibel in die 
Sengua- und in die Chulnbie- 
iprache behilflich war. Er zeigte 
ihnen, wie man die fhanifche 
Sranunatif beffer in der Indianer: 
ioraihe berwerten fönne, da die 
Indianer durd ihre Kinder mit 
der Zeit immer mehr mit der |pa- 
nifchen Sprade befannt werden. 
- 

Brafilien. — Miffionar Sohn I. 
Hoffen (Matsqui, B. €.) fchreibt 
von Cambinas, wo er und feine 
Frau die portugiefiihe Sprache 
fernen, daß fie dort einen Krift- 
fichen Bırchhandel nefunden haben, 
don dem qute Bücher und Shrif- 
ten fir Bibelfchüler erhältlich 
find. Er erwirbt jet jchon die nd- 
tigen Bücher in Hortugiefiicher 
Sprache fiir die finung der 
Bibelfhule im Frühling 1961. 
Der erfte Bat dazır wird jeßt auf- 
geführt. ES war ein großer Se- 
gen, dab die Studenten des MBG- 
Bibeleollege in Winnipeg, Man., 
fich die Unteritiikung der Biblio- 
thef der neuen Bibelfchule als 
Sie der Sammlungen während 
der Miffionsfonferenz geitellt hat- 
ten, Diejes Geld ermöglichte mu 
den Antaufvon Lefejtoff und Stu- 
dienmaterial, die zur Ausbildung 
hriitlicher Arbeiter fo notwendig 
find. 

Miffionare Peter Hirberts be- 
endigen jebt ihren Bihelkurs und 
das Sprahjtudium und Tehren 
nad Curitiba zuriick, um fich für 
die Evangelifationsarbeit in San 
MateuS borzubereiten. Wir mol- 
Ten auch ihrer im Sebet gedenken, 
tie au der Fleinen Gruppe 
Släubiger in San Mateus, Die 
fe Mrbeit hatte ihren Anfang 
dur ein Ehepaar, das fi in 
Guritiba ‚sefchrt hatte. Durch 
Seihm. erts find aud) in Flei- 
neren Städten in Parana, weitlicd 
von Euritiba, Evangelifationen 
ausgeführt worden. Beten mir 
darum, daf diefe Heinen Gruppen 
der Kern bon einheimifhen &e- 
meinden werden möchten. 

Sejchtw. Walter PVaitres, jebt in 
Cofta Rica, find von der Behörde 
für Meußere Million für den 
it in Brafifien ernannt wor- 
den. Sobald ihre nötigen Papiere 
fertig find, werden fie ich dorthin 
begeben. 






















Grieder d 
Aulaen, 











itehend 
ee des Kajlierers; 
iten Neihe ftehen: A. 
Kalif., USW, und I. 








Auffichtsrates der MBG in Indien. Bon linf3 nady rechts: PB. 8. 
Hill8boro, Kanfas, USA), gewefener VBorfiber; 8. S. John, Sekretär; 
ary &. Kran (Südabbotsford, B. C.), Kaffierer; Willard, 
M. 8. Lohr, neugewählter Vorfiker. — In der hinter» 
AM. Unrub (Winnipeg, Man.); Jake Friefen CArefne, 
I Kafper (Ehillinad, B. E.). Nicht auf dem Bilde ift 


Ted Fait (Dalfas, Oregon) der die Aufnahme machte, 


Indien. — Der Reitungsrat der 
MES in Indien trat unlängit zut- 
jammen. Br. Henry Strahn Schreibt 
don Mahbubnanar, dak die Mil- 
jionare während der Veratungen 
mit den einheinijchen Brüdern 
eine gejegnete Zeit der Gemein- 
ichaft hatten, Man Eonnte bon 
Wachstum: und Neife zeugen. Der 
Rat bejicht aus drei einheimiichen 
Brüdern don jeden der acht Mif- 
Tonsfelder md jechs bis fieben 
Vertretern von den Miffionaren. 

Die Zahl der Miffionare wird 
fich mit der Zeit vermindern, und 
die Bahl der einbeimijhen ür 
dern wird zunehmen, wie auch ihre 
Verantwortung wachien wird. Die 
neue Verwaltung beiteht aus: 
M. 2. Sohn, Borfigender; B. ©. 
Sohn, Sekretär; Semy Krahn, 
NRaffierer; Br. Willard, Gehilfe 
des Kaffierers. 

Srau Slaffen von Burbanf, Ko- 
Hfornien, die Schweiter von Schw 
Margaret Suderman, itarb am 4. 
April zu Haufe in Burbanf. Un- 
fer imnigites Beileid der Familie, 
wie aud Schw. Suderman (Wint- 
Ier, Man.). Sie ijt jeßt zur Er- 
bolung in die Verge gefahren, um 
während der heißen Zeit auszu- 
ruhen. Ihre einheimiihen Helfer 
arbeiten unterdeffen in den Dör- 
fern, geben den Leuten ärztliche 
Hilfe und predigen das Wort bon 
der Erlöfung. 

Br. Paul Siebert (Minneapos 
Iis, Man.) fhreibt don Kodai- 
fanal, idindien, dab er bei fei: 
nen Spraditudien nod) Zeit und 
Gelegenheit gefunden hat, den 
entfernten Munardee Sill-Stamm 
zu befiihen, um mehr bon ihrer 
Sprache und von ihren Sitten zır 
lernen. Diejer VBergitamm fan 
nur zu Buß erreicht iverden, da 
fonit £eine befahrbaren Wege dort- 
hin führen, Beten wir fir die 
Menfchen, daß auch fie in diejer 
Snadenzeit daS Wort vom Heil 
bören md annehmen möchten. 

* 

















Gfuador. — Das deutiche Radio 
programm, das bon unfern Mif- 
fionaren über den Sender HEIB 
in Quito verbreitet wird, Fanın 
man in Nordamerifa an folgenz 
den Zeiten (Central Standard 
Time) hören: 11.30 p. m. täglich, 
außer Montag, 19 meters 15.115 
megachele meter8 11.915 
megachles meters 9.745 mega- 

cles, 1.9 meter megache- 
> p. nr. täglich, außer Mon- 
16 meters 1 megacheles, 
meters 15 megachef 
nntag, 16 mes 
3; 19 meter8 




































19 
9 bis 10 a. m, 





ters 17.89 megache 
15.115 megacyeles. 


« 
Kolumbien. — Die Exekutive des 
Miffionskomitees in Nolumbien 
trat im März zufanmen, um über 
folgende Fragen zu beraten und zu 
beten: Gemeinde und Evangeli- 
fation, Bildung, Erziehung, Sta- 
tionen, medizinische Arbeit und 














Miflionsperjonal. £ 
tee gehören die B 
jen (Dinba, Stal USW, VBor- 
fißender; Ebner 8. Friejen (Srei- 
19, Kalif., USA), Sekretär; Wil: 
mer Quiting (Stejno, Kalif.); 
Vernon Neimer (Orland, Stalif.), 
und Schw. Herta Both Virgil, 
Dnt.). Man beichloß, in den ber- 
ihiedenen Gemeinden Furzge DBi- 
belfurfe zue Erziehung der Gläu- 
digen abzuhalten; Br. Quiring 
jollte das pafjende Lehrmaterial 
bejorgen. Ein neues Epangelifa- 
tionszentrum joll in Dagua er- 
öffnet werden, wobei die einhei- 
milde Gemeinde die Verantwor- 
tung übernimmt. Der chriftliche 
Vırhhandel, der zubor in dem 
Wohnhaus der Miffionare in Sit- 
mina war, it an einen palfenden 
Pla in der Mitte der Stadt ver- 
legt worden. Er heißt jeht „EI 
Faro” (Zeuchtturm), wird bon ci- 
nem einheimifchen Bruder verival- 
tet und macht gute Kortichritte, 
Auch jollen weitere Wohnungen 
für Miffionare auf einer anderen 
Stelle in Sitmina errichtet wer» 
den. Die bisherige Wohnung am 
fen, wo zwei Slüffe zufammten- 
fliegen, ift eigentlid unpaffend 
gelegen und zu Zlein. Schw. Eli- 
zabeth Tiefen (Mountain Lake, 
Minn.) geht. in den Choco, um 
der Bildungsarbeit borzuftehen. 
Sie lött Schw. Martha Kröfer 
Marion, Stiddafota) ab, die in 
Urlaub geht. 

Dr. Vernon Neimer (Drland, 
Kalif.) Schreibt von Ktmina, dab 
in Andafoya bom 14. bis 17. 
April 1960 Evangelifationsver- 
fammlungen abgehalten werden 
jollten; auch dag die Gläubigen 
im Dorfe Platinero durd, Schwere 
Vedrücdungen gingen und unferer 
Fürforge bedürfen. 

» 

Afrika (Velniih-Kongo). — Die 
Schule Ecole de Moniteur Ehri- 
jan Gur Ausbildung Hriftlicher 
Lehrer) befindet fih in Nyanga 
und wird gemeinjan bon der 
Kongo » Inland - Miffion und der 
MBG unterhalten. E3 werden 
aurzeit neue Gebäude im Werte 
von $100,000 aufgeführt. Wenn 
fie fertig find, wird man 6 Slai- 
jenzimmer, 2 Wohnheime für 160 
Schitler, Speijejaal und Rüde ha- 
ben. Schule o Toll im Septent- 
ber fertig fein. Sie hat jeit 1954 
gearbeitet, und 20 Schüler wur- 
den bis jeßt gradiiert. Surzeit 
find 13 Sihiller in der oberjten 
Hoffe. Bon den Lehrern find drei 
Kongolejen und drei Miffionare. 
Schw. Daiiy Martens (Swift 
Current, Sask.) it Zehrerin von 
der MBGS. 

Schw. Anna Görken (Barton, 
Nebrasfa) berichtet von Lujenpu, 
da der Häuptling Ningelma den 
Seren als feinen Erlöier ange 
nommen hat, und daß fi dafeldit 
30 Seelen taufen Tiegen. 























Dr. med. Vernon Vogt berich- 
tet don Kafumba, daß die medi- 
ziniiche Mrbeit vorwärtsgeht. Er 
beauffichtigt dajelbit den Aufbau 
eines medizinischen Zentrums. Der 
Bauplab wird jehon geebnet und 
die Baufteine werden zubereitet. 
In feinem Brief bom 9. April 
berichtet er, daß jeit dem 1. No- 
vember 2,500 neue Batienten ver- 
zeichnet wurden. Er hatte 60 grö 
Bere Operationen und 100 flei- 
nere shirurgiiche Eingriffe gemacht. 
Sottes Segen ruht auf den Wer- 
fe, viele Menjchen find geheilt wor- 
den. Ein Evangeliit arbeitet die 
ganze Zeit unter den Patienten 
im Hojpital. Im Webruar und 
März hatten 7 Seelen den Herrn 
als ihren Erretter angenommen. 
Noch mehr Fönnten Fich Für den 
Seren enticheiden, iwenn &ottes- 
finder daheim und die Arbeiter 
dort mehr beten werden. Die Ba- 
tienten zahlen etwas fir die Arzt: 
liche Betreuung, und das Hilft zum 
Unterhalt dc3 Betriebes mit, fo 
daß man erwarten Fan, daf; des 
Werk in Rafumba Fi näditens 
fefber tragen Zönmen twird. Dr. 
Vogt ermähnt, daß notwendig 9 
ten fir Miffionare - Patienten 
baut werden jollten, damit fie nicht 
nach dem weitentfernten ‚auf 
dem andern Ende des Feldes, jah- + 
ven müßten, wie c8 biS jet not- 
wendig it, denn bier find nicht ge= 
nigend Wohnungen. 














Unfere Miffion im Kongo wird 
Teilhaber de LECD, der größ- 
ten evangelifhen Drudersi in Af- 
rifa. Dieje Miffions-Publifations- 
agentur befindet füh in Zeopolds- 
ville und gibt nur religiöfe Lite 
ratur und Zetticriften heraus. 
Wir ftanden jhon viele Nahre in 
Verbindung mit diefem Werk und 
haben großen Niren davon ge- 
habt. Nun werden wie Mitglieder 
des Verbandes fein, das Mit- 
altedsgeld zum Eintritt beträgt 
$1,000. Dadurch wird unfere 
Schriftenmiffion im Kongo gefür- 
dert ımd unjere dauernde Arbeit 
in Arifa ftabilifiert. Miffionare 
Bob Kröfers (Neecdley, Nalıf.) mit 
Kindern verlaffen an 16. Mai 
Belgien und wollen am felben 
Tage im Kongo landen. Kröfers 
ftudierten in Belgien. Sie merden 
in unferer Bibeljchule in Rafımba 
tätig fein. 





x 
Europa. — Geihw. H. 9. Yan- 
zens MWinnipeg, Man.) Tandeten 
am 20. April in LeSavre, Frant- 
rei, und Br. 3. W. Vogt holte 
fie von dort im Magen ab. (Siehe 
Spezialbericht auf Seite 39) 
Zur den Bejuchern in Nemwied ge: 
hörten Dr. med. ©. 3. Bröje und 
Familie Winnipeg, Man.), die 
von Indien auf Urlaub heinfch- 
ren, und Sejchtw. Paul Bartels 
von Sonkong, Die auf der Beim- 
reife find, 





Japan. — Die Bibeljchule begann 
ihren Unterriöt anı 19. April, Sie 
fing mit einer Bibehivoche an, wo- 
bei die VBormittansverfammlungen 
in dem ihibafhi-Bethauje und die 
Abendverfamlungen in einer Halle 
nahe dem Djafa-Bahnhof waren, 
jo daß viele Gläubige aus den 
andern Gemeinden den Berfamm- 
Tungen beimohnen Fonnten. Der 
Redner war Br. Kofeph Carroll 
bon Tokio. Fünf neue Studenten 
hatten fih für den Nurfus des 
ersten Sahres und einer für den 


(Bortfegung auf Seite I—2) 
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Derwandte 

und Sreunde gefucht 
Sara Wiche geborene Boldt 

jugt ihre Verwandten Gerhard 

und Maria Htibert. Er ftammt 

don Drenburg. 





Die Möreffe der Suchenden ift: 

USSR — Ka3.C.C.P., IOx- 
Ho-Kasaxcranckan o61., Nub- 
HYEBCKHÄ P-H., ceto ILxere- 
cah, yı. Ayıma-ATuHckäan, NOM 
Ne40, Bu6e SIkos Hi. 


Sh möhte gerne von Agatha 
und Franz Krahn hören. Sie war 
eine geborene Nedefop. Ih bin 
Eva Wiebe geborene Negier. Wir 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 

madt 

KILDONAN ELECTRIO LTD. 

J. P. Jantzen, Manager 


F Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy. Wpg. 5. 








Fragen Sie Ihren Arzt oder ‚Apotheker. 
Knoblauch ist gut fuer Sie! 


Lindert Schmerzen bei Fiu oder Erkaeltung. 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salievlamide — ein bewaehrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
perlen enthalten reinen Knoblauchsaft aus 
der ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
Mies das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staerke. Adams Knoblauchperlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden sehen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh sein. es getan zu haben. 


pe ee eg 
Schmerzen 
nach den Mahlzeiten 


Nämbft Ahr Magen noch mühebell 
mit dem lebten Mahl? Leiden Gie 
unter Qlähungen und fiverer Vers 
dung? Warum? Weil Ir Magen 
zubiel Säure en a en 
tert Ihnen jeden Biffen. Sie können 
biefen fchmerafaften Unfällen Yalt 
gebieten, indem Sie 


Eli!’s Stomabie 
Powder Ar, 2 


gebrauden. &8 berihafft Ihnen jo 
fortige Linderung. Mas Ste mh 
ejfen, Ihr Magen berdmt mühelos, 
Weine “ berbriehlicden Stimmungen, 
fein Godbrennen noch Blähfucht. 
Wofftuende Wirkung bei Verbauungs= 
ftörungen, Sodbrennen, belegter Bun- 
ge, bei übelriechendem Atem umb bei 
Kopfichmerzen. 
Gebraudganweifung in Deutidh. 
Gratis-Preislifte auf Verlangen. 
eftellen Sie jebt eine Dofe; menn 
es Ahnen nicht Erleichterung bringt, 
wird das Geld zuriderftattet: 
Preis 32.00 und $3.00. 


Erhältlich bei Ihrem Drogiften 
oder bei 


ELIK'S DRUG STORE 
Dep. MR. 
222-20ih Street West, 
SASKATOON, SASK. |, 


Goering’sPhotoStudio 


Distinetive Portraiture 
Porträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Familienfeite 
Breife: 1 — 4x 5° — $1.00 

1— 5’ 7" — $1.60 
1— 8*x10* — 22.50 
1. Aufnahme gratis! 
150 Irving Place 


Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 








waren Freundinnen von Orendburg 
Nr.9 und famen 1925 außein- 
ander. Wenn ihre no am Leben 
jeid, bitte jehreibt uns. 

Unfere Adreffe it: 

USSR — P.C.®.C.P., OK. 
A, r. Henas-Kyses, ya. Au- 
MHTpoBa 60, Bu6e Esa Tl. 


oh. Goofen geb, 
her gewohnt in 
ien, Rußland, fucht 
den Bruder ihres Mannes, Noh. 
oh. Goopen, jeine Frau Agathe 
(Mit. SooBen) geb. Wiebe oder 
deren Kinder. 
Die Mdreffe der Frau Peter 
od. Googen ift zu haben bei: 
Tran 9. Wall, 

or 129, Coaldale, Alberta, 
Canada. 


Fran Peter 
Maria Frey 












Vive. Maria Koh. Redefopp hat 
im Tegten Krieg ihren Manı d 
Toren, wurde mit ihren drei Töd)- 
tern don Deutfchland zurlcd nad 
Rußland verihleppt und befindet 
fi) dort in einer jehiveren Lage. 
Eine Tochter it aeitorben, die 
zweite ijt arbeitsunfähie, und die 
dritte hat faft Tag und Nadıt ar- 
beiten mfffen, jo daß fie auf eis 
nem Muge erblindet ift md das 
andere nod ganz wenig Sehfraft 
bat. Wer würde der armen Frau 








"je Dentjche Heilmittel 


Rueipp-Naturheilmittel, Batentmebiginen, Homöopathie, Viodiemie, Dt. 
Bierhefe-Levnrinofe, Bullrichfalz, Nhenma-Pnkenfelle, Bienengiftfalbe, 
Selce Royal, Dt. Kosmetika. 

1,000 verfchied. Artifcl erfter dt. Markenfirmen Liefert über ganz Kanada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 

Großhandel und Verfand. — Kurweifer und Profpelte Toftenlos, 


in ihrer jchweren Notlage helfen 
wollen? SHre Adrefie ift: 

USSR — P.C.®.C.P., rop. 

Kpachonper 25, yı. Basap- 

Han, 10m N?174, x8. 8, Maps 

He. Pexexon. 

Einge). von ihrem Schwager 

D. Thießen, Gartental, 

Eitacion Bellaco, 

Depto. Rio Negro, 

Uruguay, SA. 


Sch juhe meine drei Onkel in 
Amerika (ihre Namen weiß id) 
nicht), Britder meine Vaters 
Bıilipp Keil, Meine Mutter Hieg 
Elifabeth. Sie war 1888 geboren. 
Gewohnt haben wir im Dorf Neu- 
Straub, Wiajorftii Najon, Gebiet 
Saratow, Rußland. Mein Vater 
farb 1929. Mutter Hat dann ei- 
nen Bohannes Peter Keil geheira- 
tet. Der hatte and) drei Brüder in 
Amerika. Einer hie Konrad, war 
1882 oder 1883 geboren. Die Na- 
men der andern weiß ich nicht. 
stonrad it alfo der Bruder mei- 
nes zweilen Vaters (deffen Photo 
it beim Einfender erhältlih,. — 
Neo.) Ich Heiße Elijabeth Keil, 
6in 1921 geboren. 

egliche Auskunft über die Ge- 
juchten fende man bitte an 

5. ©. Elafien, 
396 E 337d Avenue, 
Vancouver, B. €., Canada. 













Luz 


‚is the time 


[Ke) 





pay your 


> Einwohner der Munizipalitaten zahlen 
in ihrem Munizipal-Office. 

) Einwohner lokaler Regierungsdistrikte 
in ihrem örtlichen Regierungsbüro, 

» Einwohner der unorganisierten Terri- 
torien zahlen direkt an The Manitoba 
Hospital Services Plan, P.O. Box 925, 


Winnipeg, Man. 
Wann? 





AM ODER VOR DEM 31. MAI 1960 





Wenn jemand es versäumt, seine volle 
Prämienzahlung am oder vor dem 31. 
Mai 1960 zu entrichten, sind weder er 
noch seine Angehörigen zur Hospital- 
benutzung während der Versicherungs- 
periode Nr. 4 berechtigt bis nach Ab- 
lauf eines Monats Wartezeit nach ver- 
zögerter Einzahlung der Prämie. 


Wie?... 


Bezahlen Sie in bar, und dabei zeigen 
Sie bitte Ihre “premium notice” vor. 
Durch die Post, und legen Sie dem 
Scheck oder der “money order” Ihre 
“premium notice” bei. 
Büte, lesen Sie die komplette Auskunft auf 
der Rückseite Ihrer “premium notice.” 









u — THE MANITOBA HOSPITAL 
SERVICES PLAN 


P.O. Box 925, Winnii 





Manitoba 








Meiner Frau Schweiter Ihreibt 
aus Rußland, daß ein Satob PB. 
Nempel in Kanada fie durch das 
Note Kreuz gejucht Hat, aber fie 
'hat feine Adrejfe nidt. Sie wurde 
1895 in Neuendorf, Chortiger 
Rajon, geboren, und ilt eine Torh- 
ter don Cornelius Neudorf, der 
aus Djfterwid jtammte, 

Ihre Adrefie ift: 

USSR — Ka3.C.C.P., Arma- 
Arnuckaa 0611, 3H6ekum-Ka- 
3axckuf palioHn, Cr. Ne, 
ya. Crannna 144, Tusöpext 
Eıena Koptmeesna, 

Einf: Gerhard Hildebrandt, 

RR. 1, Niagara-on-the-Zafe, 

Ontario. 


Sejucht wird Familie Seinric) 
Sorde. Frau Gorde geb. Amalie 
Pauls aus Hoffinanıztal ift 1939 
geitorden. Sie Hatten 5 Töchter: 
Elfriede, Maria, Emma, Sara 
und die Süngfte, deren Nanıen 
wir nicht woiffen. 1939 ift Heinrich 
Gorde mit den Kindern zu feiner 
Schiweiter nad) Kanada ausgewan- 
dert, Der Suchende ijt Mlerander 
Harder, ein Neffe des Heinrich 
Gorde, 

Segliche Auskunft ende man 
bitte an 








Beten Petkfau, 
879 Victor Street, 
Winnipeg 10, Manitoba. 


Aus Bublandbriefen 


Ruftonajif, Somjetrußland. 
„Bang, lang ijt’S her, feit wir 

3 Das Iehle Mal aejehen md 
geiprohen haben. Seit der Zeit 
haben wir viel durdlebt, Schwe- 
res auch Gutes, einer mehr, der 
andere weniger . . . „Herr, wuns 
derbar find deine Wege, und das 
erfennet meine Seele wohl. . .“ 
IH war verheiratet mit Sfaak 
SI. Friefen, Großmeide, früh. vom 
Ehutor ESlawgorod. Nah 31% 
Sahren gemeinfamen Zufammen- 
lebens nahm der Herr ihn durch 
den Tod von meiner Seite, umd 
ich blieb mit 6 Kindern zurüd, 
die jeßt alle groß und verheiratet 
find, außer einem Sohn, der Starb 
als er 14 Jahre alt war. Eigene 
Kinder habe ich nicht, aber dieje 
find alle Tieb und qut zu mir. 
Bin bei der ältejten Tochter, fie 
arbeitet als Feldicheriza (Behil- 
fin de3 Arztes). Ihr Mann ift 
Scloffer, und im Sommer arbei- 
tet er mit dem Mähpdrejcher. Sie 
haben 5 Rinder umd es ift ein 
jehr unrubiges Leben, aber allein 
in einen Haufe, wie Dir, möchte 
ich nicht fein. Saft Dur au) einen 
Garten? Sier ift fozufagen Fein 
Baunmvuds, der Winter Tang (6 
bi5 7 Monate), viele Schneeftürme 
und großer Sroft. Sm Sommer 
ift viel Wind und viel Staub; das 
Semüle muß alles gegoffen mwer- 
den. 1941, al wir hier herge- 
bracht wurden, war alles nur 
Srasiteppe, jest iit alles gepflügt, 
und eg wird Getreide gejät. Sch 
bejuchte 1958 die Kinder von 
Schw. Anna, 2 Tage Bahnfahrt 
von ums entfernt. Dort ift auch 
Soh. Neufelds Familie von Prie- 








densruh, auch Pet. Neufeld, Tie- 
Bens Greta ihr Sohn. Au) Tina 
D. Tießen Habe ih befucht, auch 
Epp3 Tina. Bei der nahm ich das 
U Deiner Eltern, wollte aud) 
eins von Dir, aber das gab fie 
nicht her. Bruder Peter Niels 
stinder find alle jo zerjtrent, nur 
die jüngften beiden find zufam- 
men, fprechen aber nicht mehr 
Deutich, nur Ruffiih. Sans Nickel 
(Lehrer aus Hierjhau) feine bei- 
den Söhne haben ruffiihe Frauen, 
die Tochter ft unverheiratet. Sie 
find einen Tag Vahnfahrt von 
uns ab; habe fie 1956 befuiht, 
Schwägerin Tina geb. Emwert hat 
au diel durKgemadt. Nhren 
Sans Fann fie nicht vergeffen. E3 
find im Mai 32 Jahre, feit er tot 
it. Sie war nadher nochmal ver- 
heiratet mit Abr. Saft von Frie- 
denseud, dejfen erite Frau Aga- 
16a Harn war. Zufamen hatten 
fie eine Tochter Katja, geb. 1930. 
Sie war auch jchon berheiratet 
und hatte zwei Mädkhen. Diefe 
Statja wurde von einem Muto 
überfahren und har jofort tot, 
Sr Mann war nur amı Kopf ver- 
legt. Sch denke, Tina Goofen 
Gebt Fran Petrus Martens, Nar- 
row, 8. €.) Zennt fie. Manes, 
Ahr. Saft feine Tochter, hat Ahr. 
Neufeld, friiher Neukirch, zum 
Mann, und fie Teben jehr gut. 
Meine andere Schwägerin Tina 
acht den fichern Gang (gum Ende, 
vbzivar wir alle denjelben gehen). 
Ihre Schmerzen nehmen jterk zu, 














da erz ift fehr ichwach, fie hat 
strebs, Toll fih nicht aufregen, fit 
and jchr geduldig in ihrem Lei- 
den, Unferm Coufin af. Yan- 
zen jeine Söhne find auch dort, mo 
Tina D. Tießen ft. Wir waren 





mol eine große Familie (Rob. 
Niels in Prangenau) und jeßt 
Hd nur nod Marie und id, und 
bald bald find au wir nicht mehr. 
Mutter jtarb an Typhus im Ja: 
nuar 1943. Schweiter Marie hat 
aud ein einfames Leben, Beder 
halte ja 4 Ninder als fie Heira- 
teten. Smwei Mädchen find geitor- 
ben, eine hat geheiratet und wohnt 
weitab; der Sohn ift nod) zu Haut 
je bei ihr, 
Grüße von mir Mganeta Alert, 
Tina Sooken und Deine Brüder. 
vage doch Tina Goofen, wo ihre 
Schieiter Meriehen, Frau Shel- 
Tenberg, verblieben ift? Sind Ser- 
mann Warfentins (2) weit ab von 
Die? Meine Schwefter Anna ihr 
jüngfter Sohn, Taf. Sriefen, hat 
Kolja Warkentins Tochter Adda 
zur Sean, Peter hat Wicbes Toh- 
ter, und Ama einen Ahr. Bärg, 
alles gemejene Friedensruher. 
Gruß bon Lieje Friejen 
geborene Nickel, 
Kuftanajit, Rußland. 
Einge. von Kath. Gteshredt, 
Yarrow, B. €. 














Bei aller äußeren Arbeit und 
Unruhe muß man e8 und anmer- 
Zeit, daß wir tiefen Sriedensgrund 
haben. 

Sriedridh bon Vodeljhmingh 





OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Eyp 


Telefon ED 4.3253 











11. Mai 1960 








Mennenitijche Rundichan 
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II III IT TEILT DNB TTS 





Gottes Wort kann 
keiner vernichten! 


(Wir lesen Jer. 36, 1-6.8. 


14-28.32) 


Vor einigen Wochen ging 
ich am Sonntagmittag durch 
unsere Stadt. Als ich um eine 
Strassenecke bog, wehte der 
Wind ein Blatt Papier in eine 
Pfütze vor meinen Füßen. Ich 
betrachtete das verschmutzte 
Blatt näher, da stutzte ich. 
Das Bild auf dem Papier 
kannte ich doch! Richtig, da 
lag ein Sonntagsschulblatt im 
Schmutz der Strasse! Zuerst. 
ärgerte ich mich sehr, und 
ich dachte: „Wenn ich den 
Sonntagsschüler erwische, der 
dieses Blatt weggeworfen hat, 
dem geht's schlecht!” 

Dann aber sagte ich mir: 
„Der hat noch gar nicht be- 
griffen, daß auf diesem Blatt 
Gottes Wort gedruckt ist und 
daß wir Gottes Wort nicht 
verachten dürfen!” Ich habe 





nicht erfahren, wer der 
Schuldige war. Hoffentlich 
hat er inzwischen erkannt, 


daß wir Gottes Wort heilig 
halten und liebhaben sollen! 

Schon oft hat man Gottes 
Wort verachtet, ja sogar ver- 
sucht, es auszumerzen. Es ist 
noch nie gelungen. Gott 
schützt sein Wort, selbst 
wenn Menschen es achtlos 
wegwerfen. Das zeigt uns 
auch die heutige Geschichte. 

In Jerusalem lebte einst 
Jeremia. Er war ein Prophet, 
ein Bote Gottes. Eines Tages 
mußte er dem König Jojakim 
und dem Volk sagen: „Weil 
ihr nicht nach Gott fragt und 
immer wieder seine Gebote 
übertretet, wird Gott euch 
strafen !” 

Darüber wurden sie so zor- 
nig, daß sie dem Propheten 
verboten, noch weiter zu pre- 
digen. Sie verboten ihm so- 
gar, in den Tempel hineinzu- 
gehen. „Jetzt werde ich mei- 
ne Ruhe haben!” dachte der 
König. 

Aber Gott ließ dem König 
keine Ruhe. Gott befahl Jere- 
mia: „Hole deinen Freund 
und Diener Baruch, und laß 
ihn all das in ein Buch schrei- 
ben, was du von mir gehört 
hast. Mit diesem -Buch soll er 
in den Tempel gehen und es 
im Vorhof vorlesen, wenn das 
Volk sich dort zu einem gro- 
ßen Fest versammelt.. Dann 
hören sie meine Worte, auch 
wenn du, mein Knecht, nicht 
in den Tempe] hineinkommen 
darfst.” So geschah es. Und 
bald erzählte einer dem an- 
dern von diesem Buch. 

Als auch die Fürsten, die 
um den König waren, von die- 
sem Buch hörten, erschraken 
sie bis ins Herz hinein. Sie 
riefen Baruch und ließen sich 
die Reden noch einmal vor- 
lesen. „Hat Gott das wirklich 
dem Jeremia gesagt?” 

„Gewiß.” 

„Wenn das wahr ist, dann 
sind wir alle schuldig vor 


bar bestrafen! Wir müssen 
unser Leben ändern und Gott 
um Verzeihung bitten, sonst 
sind wir verloren !” 

Da sagte einer der Fürsten: 
„Vor allem muß unser König 
sich bekehren. Weil er sich so 
wenig um Gott und seine Ge- 
bote kümmert, machen viele 
Menschen im Land das nach. 
Sie sagen: ‚Was unser Kö- 
nig tut, ist richtig.’ Es liegt 
darum besonders an ihm, daß 
unser Volk so fern von Gott 
ist.” 

„Aber was machen wir 
nur? Wenn Baruch dem Kv- 
nig vorliest, geht es ihm be- 
stimmt schlecht, denn der 
König kann sehr zornig wer- 
den”, gab ein anderer zu be- 
denken. 

„Da hilft nur eins,” sagte 
ein dritter, „wir müssen dem 
König das Buch vorlesen. Uns 
wird er nichts tun. Und du, 
Baruch, verstecke dich mit 
Jeremia, damit der König 
euch nicht findet!” 

Die Fürsten gingen zum 
König und erzählten von dem 
Buch. Der König wurde neu- 
gierig und ließ es holen. Ei- 
ner der Fürsten las vor. Der 
König saß nahe am Ofen, 
denn es war Winter. 

Als die ersten Blätter vor- 
gelesen waren, befahl der Kö- 
nie: „Gib mir die Blätter!” 
Wollte er sie noch einmal le- 
sen? Nein. Er griff zum Mes- 
ser, schnitt das Geschriebene 
in Fetzen und warf sie ins 
Feuer. 

Die Männer erschraken und 
sagten: „König, verbrenne 
doch nicht die heiligen Worte 
Gottes!” 

Aber der König verzog kei- 
ne Miene. Sie lasen weiter vor, 
vielleicht rührte Gottes Wort 
des Königs Herz an, und er 
erkannte, wie schuldig er war. 
Aber der König saß da, als 
ginge ihn Gottes Wort nichts 
an, und ein Blatt nach dem 
andern flog zerfetzt ins Feu- 
er. 

Zum Schluß befahl er grim- 
mig: „Verhaftet Jeremia, 
verhaftet seinen Schreiber 
Baruch: weg mit denen, die 
mich so beleidigen!” Er wollte 
sich nicht mehr mahnen und 
warnen lassen. Er wollte Got- 
tes Ruf nicht mehr hören . 

Obwohl der König Gottes 
Wort verbrannte, hat er es 
nieht ausrotten können. Gott 
ist stärker! Er half seinen bei- 
den Dienern. Die Häscher 
des Königs fanden ihr Ver- 
steck nicht, 

Gott befahl dem Jeremia: 
„Schreibe das Buch neu, das 
das König verbrannt hat! 
Denn alle sollen sehen, daß 
Gottes Wort stärker ist als 
der König. Er muß bald ster- 
ben. Aber dein Buch soll noch 
gelesen werden, nach vielen 
hundert Jahren in aller 
Welt!” 

So ist es geschehen. Wir ha- 
ben dies Buch, das Baruch 
schrieb, in unseren Bibeln: es 
heißt „das Buch Jeremia.” 





Gott, und er wird uns furcht-“"Und es erinnert uns daran, 


daß Gottes Wort stärker ist 
als alle Feinde. Ja, „des 
Herrn Wort bleibt in Ewig- 
keit!” (1. Petrus 1, 25a) 
Wenn wir das Wort Gottes 
liebhaben und gern hören und 
lesen und wenn wir das tun, 
was Gott uns in seinem Wort 
sagt, dann finden wir durch 
dies Buch, die Bibel, den Weg 
zum Himmel und zum ewigen 
Leben. Laßt uns darum Got- 
tes Wort nicht verachten! 





Vier grosse Sparkassen 

Tante Gretel war zu Besuch 
gekommen. Der Koffer war 
ausgepackt, und nun wollte 
sie ihn auf den Schrank hin- 
aufstellen. 

„Halt!” schrie Ilse auf, 
„dort steht doch meine Weih- 
nachtssparkasse, Vorsicht!” 

„Nanu,” wunderte sich 
Tante Gretel, „ich sehe eine 
dieke Schachtel, aber keine 
Sparkasse.” 

„Aber eben das ist sie 
doch,” versicherte Ilse aufge- 
regt. Vorsichtig schob sie den 
Karton zur Seite, und nun 
fand der Koffer auch noch 
seinen Platz. 

Tante Gretel war aber doch 
jetzt neugierig geworden. 
„Wenn ich gar nichts verrate, 
wollt ihr mir dann euer Ge- 
heimnis zeigen?” 

Feierlich mußte sie ver- 
sprechen, zu schweigen; dann 
holten die Kinder ihre Schät- 
ze. Jedes baute vor der Tan- 
te einen kleineren oder grö- 
ßeren Pappkarton auf. 


„Weißt du, Tante Gretel, 
wir können ja Weihnachten 
nicht viel Geld ausgeben, aber 
schenken wollen wir doch 
auch etwas,” erklärte Hans, 
der Aelteste, „und da hat nın 
jeder schon im Sommer seine 
Weihnachtssparkasse ange- 
legt. Ich möchte unserem 
Jüngsten einen Tierpark ba- 
steln. Sieh her, da habe ich 
hübsche Steine in meinem 
Karton, dazu Kastanien, Tan- 
nenzapfen, Eicheln und Moos. 
Das gibt einen wunderschö- 
nen Zoo, kann ich dir versi- 
chern!” 


„Und ich will Mutti Ser- 
viettentaschen sticken,” fiel 
Ilse ein. „Ich habe bei unsern 
drei Tanten das ganze Jahr 
über die Garnreste gesam- 
melt. Du weißt doch. daß sie 
so gerne sticken; und von je- 
der Arbeit bleiben einige Fä- 
den übrig. Die sind hier, und 
einige Stoffreste sind auch 
schon dabei. Das gibt wunder- 
hübsche Taschen mit einem 
bunten Rand. Ich habe mir 
das Muster schon ausge- 
sucht.” Tante Gretel staunte. 


Jetzt kam Horst mit einer 
Mappe und seiner Schachtel. 
„Ich möchte ein paar hübsche 
Glasuntersetzer machen. Sieh 
her, ich habe runde oder ek- 
kige Scheibchen. Und nun 
das Schönste, meine gepreß- 
ten Blumen und Gräser. Die 
ganze Mappe ist voll davon! 







































































































































































. und der Teddy-Bär schaut zu. (Photo Jansen) 





Die klebe ich auf ein Papier, 
das Glas kommt darüber, und 
das Ganze wird mit einem 
Klebstreifen eingefaßt. Du 
ahnst kaum, wie hübsch das 
wird, Tante Gretel!” 

„Aber ich erst, guck nur 
an, was ich habe!” rief nun 
der kleine Rolf. Er schleppte 
eine große Schachtel an. 
„Aber Rolf, du kannst doch 
noch nichts basteln,” meinte 
die Tante. „Schnüre auflösen 
kann ich aber gut,” erklärte 
Rolf voller Stolz. „Sieh nur 
her, da sind alle Schnüre, die 
ich in diesem Jahr finden 
konnte. Jede ist sauber auf- 
gewickelt, und hier sind noch 
viele Gummiringlein. Man 
sieht oft solche Ringe herum- 
liegen, weil sie von anderen 





die 
be- 


weggeworfen wurden; 
Mutter aber kann sie 
stimmt gut gebrauchen !” 
Tante Gretel hatte viel 
Spaß an der eifrigen Kinder- 
schar. „Aber für Leim und 
Klebstreifen, für Nadel und 
andere Kleinigkeiten braucht 
ihr vielleicht doch ein biß- 
chen Geld,” meinte sie nach- 
denklich. „Da wollen wir die 


Heimsparbüchse mal scho- 
nen. Hier habt ihr mein 
Scherflein für eure Weih- 


nachssparbüchsen, damit ihr 
das Nötigste dazu besorgen 
könnt!” 

Die gute Tante Gretel wä- 
re daraufhin fast umgewor- 
fen worden durch den Freu- 
densturm der vier Geschwi- 
ster. LER, 
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eine neue Jugendheft-Reihe 


8 Hefte mit spannenden Erzäh- 
lungen für 6—14-jährige. Jedes 
Heft hat 16 Seiten Umfang und 
einen zweifarbigen Umschlag. 


Carl Heinz Kurz: 

Der Adlerfritz. Ein vaterlo- 
ser Junge rettet einem kleinen 
Mädchen das Leben und uner- 
wartet wendet Gott sein trau- 
riges Leben zum Guten 1 


Gerda von Kries: 

Per Anhalter. Wie Gott zu 
einem Jungen, der von daheim 
weglief, spricht und ihn heim- 
schickt . 1öe 


Siegfried Roltsch: 
Freundschaft mit Zirkus 
Berry. Die ergreifende Ge- 
schichte von einem Jungen, der 
ein kusmädchen zum Hei- 
land führt, ehe es tödlich ver- 
unglückt 156 





Friderun Lange: 

Keiner spricht mit Monika 
Eine Mädchengeschichte, die 
sich gestern und heute überall 
zutragen kann. Von der Not 
unter falschem Verdacht zu le- 
ben. „. 15€ 


Friderun Lange: 

Hinter der Buchenhecke. 
Übermütige Mädchen treiben 
allerhand Scherze, aber als es 


gegen eine kranke Person geht, 
kann Ischi nicht mittun und 
Gott segnet sie dafür beson- 
ders. 


15E 











Carl Heinz Kurz: 

Der Junge vom Birkhof. Die 
Geschichte von einem Jungen, 
der in den Ferien erlebt, wie 
das Hochwasser den Birkhof 
überschwemmt. 15e 


Siegfried Roltsch: 

Zwischen Seeleuten, Eisbären 
und Eskimos. Eine aufregende 
Jungengeschichte aus der eisi- 
gen Arktis und einer betenden 
Mutter daheim. 15€ 


Gerda von Kries: 


Die Hasenbeichte. Eine Mäd- 
chengeschichte aus der Flücht- 


lingszeit. Lieblich erzählt, wie 
Gott das erwählt, was von 
Menschen verachtet ist .. 156 


Empfohlen und zu beziehen 
durch: 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 
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Der Herr kennt die Seinen 


€3 Tennt der Herr die Seinen und hat fie ftets gekannt, 
die Broßen und die Seinen in jedem Volk und Land. 
Er läßt fie nicht verderben, er führt fie aus und ein; 
im Leben und im Sterben find fie und bleiben fein, 


Er Fennt fie als die Seinen an ihrer Hoffnung Mut, 


die Fröhlich anf dem Einen, daß er der 9 





er it, richt. 


In feiner Wahrheit Slanze fid, fonnet frei und Kühn 
die winderbare Pflanze, die immerdar ijt gritn. 


Er fennt fie an der Liebe, die feiner Liebe Frucht 
md die mit Lautrem Triebe ihn zu gefallen sucht, 
die andern jo begegnet, wie er das Serz beweat; 
die jegnet, tie er jegnet, und trägt, twie er fie trägt. 


Philipp Spitta. 


„Rh bin der Weg und die Wahr- 
heit und das Leben; niemand 
fommt zum Water denn durch 
nid.” Johannes 14, 6. 

„Wie cr hatte geliebt die Sei- 
nen, die in der Welt waren, jo 
Ttebte er fie bis ans Ende.” So 
Teitet Johannes im Evangelium 
den Beriht ein über den legten 
Abend, den Fefus inmitten feiner 
Dünger verbringt. Alles, was ihm 
an Menfchen geblieben it, find 
diefe Wenigen, die Seinen. Mit 
unendlüher Liebe und Treue gibt 
er fich ihnen Hin. Er erweit ihnen 
den allerwichtigiten, notwendigiten 
Liebesdienjt fir ihre Seelen. Bon 
diejer Fleinen Schar der Seinen 
hängt ja die Sortdauer jeines Le- 
benSwerfes und das Wirkjanmwer- 
den feiner Erlöjungstat ab. Sie 
werden feine Zeugen jein, Da 


ichlittet er die ganze Fülle der * 


höchiiten Bottegoffenbarung in ihre 
Herzen hinein. Er läßt fie die 
volle Waprheit über feine Serkunft 
von Bott und feinen Singang zu 
Gott erfahren, fie jollen die Mahr- 
heit hören und behalten itber jein 
aöttlihes Wejen und feine gött- 
lihe Sendung. 

Doch die ünger innen e8 nicht 
begreifen und in ihre Seelen faj- 
jen. Eine Muft jteht zwiicen ih- 
nen md dem Herrn. Sie bermö- 
gen nur menföhlich zu denken, Se- 
fs ficht das göttliche Wollen und 
Walten in allen Dingen. Angjt 
und Unvuhe erfüllt ihre Herzen, 
Deus ift mit Heiterer Seele die 
Nube jelbjt. Er ficht und jagt, wie 
es in ihnen ausfieht. Er Zennt 
ihre menjchlihe Schväde, er weiß, 
um ihre Untreue und Feigheit, 
um ihre Dabonlanfen ımd Rer- 
lengnen in feiner hwerften Not. 

Trogdem dient er ihnen mit 
nimmermider Siehe, Teoßden 
alaubt er an fie und ihre Herr- 
liche VBejtimmung. Samen jtreut 
er aus, der aufgehen wird mit 
hundertfältiger Brucht. Mögen 
fie jeßt erfiheinen wie entlaubte 
Bäume mit dürcen, erftorbenen 
Mojten, Sefus ficht voraus, wie 
dieje me unter der jtürmen- 
den Srfthlingsmacht des cwah- 
ten Glaubenslebens in Blättern 
und Blüten und edelfter Frucht 
prangen werden. „Wenn aber je- 
ner, der Geift der Wahrheit, Lon- 
men wird, der wird euch in alle 
Wahrheit leiten.” Selbitlog amd 
jerbjtvergefjend dient ihnen der 
Heiland. Weldh, ein Schiejal jei- 
ner wartet, das bedrängt ihn nicht. 
Tren bis zum Ende erfü 
ne Zebensauigabe, feines Vaters 
Willen zu han, und feines Vaters 
Wege zu gehen. Wie i Dit 
tere, und in der Erinnerung der 
Singer fo jelige Erleben des Taß- 
ten Zufammenfjeins uns jo ergrei- 
Fond echt und ehrlich beichrieben! 
Wie find uns die Nünger menfcd- 
Ti jo ganz berjtändliih in ihrer 
Herzensnotl 






























Bon des Thomas Lippen Eomumt 
das erjchütternde  Geftändnis: 
„Wir wiffen nicht, wo du Hingehit, 
und wie Fönnen wir den Weg mij- 
jen?“ Da tut Sefus diefem Kreis 
der Seinen ein weites Tor auf 
und stellt fi) einladend in das 
Tor: „Ich bin der Weg und die 
Bahrheit und das Leben; nie- 
mand Kommt zum Vater den 
duch mich.” Mo te fragen md 
juchen umd tajten, ftredt er ihnen 
die Arme entgegen: „Sier bin ich, 
ergreift mich, nehmt mich in euer 
Zeben Hinein! E3 gibt feinen an- 
dern Weg zum Vater.” 

‚Später Ieben jeine Jünger mit 
dor Wahrheit diefer Offenbarung. 
Sie Terchtet Hell in dem Vefennt- 
nis de3 Petrus: „EB ift in feinem 
andern Seil, ift aud) Fein anderer 
Name unter dem Simmel den 
Menichen gegeben, darin wir jol- 
Ten jelig werden.” Zejus weiß e3 
in gotterhelftem Selbjtbewußtiein, 
tie ganz und ausjchlieflich er mit 





feiner gottheiligen Perjönlichkeit 
fir die ganze unerlöfte Menfch- 
heit zum Weg, zur Wahrheit und 
zum Leben bejtimmt it. Und q 









trade Diefes ift das ugmig der 
Sejhichte des Chriftenglaubens 
auf dem Siegeszuge über die 


Welt zu allen ‘Zeiten gewejen, dab 
nichts und niemand die Venfd- 
heit jo ar und ftark zu Bott ge- 
führt und bei Gott erhalten hat, 
wie nur der Lebendige Nejus, der 
in feinen Vefennern Tobte. 
ejus jteht am Tore eines Hö- 
heven Zebens und Iadet ein. Im 
Glauben Jollen wir uns den 
Serrn und Heiland ganz zu ei 
gen maden. So hat er immer jei- 
ne gläubigen Yün befeelt und 
hat fie groß und fiher, frei und 
froh gemacht, Bottes barmberzig 
werbende Liebe führt die 
cuf gerader Strafe in ein höheres 
Zeben, das allein Tobenswert iit. 
Die Augen jet vorausgerichtet 
auf den Weg, der Weg ijt Sejus; 
das Herz fonnenhell don leuchten: 
der Sotteswahrbeit, die Wahrheit 
it Sefus; das Leben durhftrömt 
von umgeahnter Gottesfraft in 
Licht und Freude, das Leben it 














Jefus. Mitten unter Nampf md 
Leiden, dur ale Menichen- 
ihwachheit hindurch, in den 


fhweriten Nöten ımd in beflem- 
mender Yurht, follen tie dennoch 
zum Vater und jeinem Frieden 
fonmen dureh den erlöjenden 
Herrn Sejus Chriftus. 

Möge er doch für alle Welt 
und befonder8 fir uns der Wen 
und die Wahrheit und das Leben 
werden! 38. 





Winnipea, Alan. 


Nad einer ganzen Anzahl 
jegneter VBerfammlungen 1. 
anftaltungen, wie fie uns die ver- 
Hlofienen Paljions- und Oftertage 
brachten, find die Herzen dankbar 
geitimmt ob der großen Gnade 
unferes Herrn, der und in unfe- 
rem Lande noch immer volle Re- 
ligionsfreiheit jhentt. Sch jehe e3 
als eine bejondere Gnade an, daß 
an einem Mbend gleichzeitig in 
zwei Vethäufern bon drei Gemein- 
den Tauffejte gefeiert wurden. 
Und zivar wurden Sontnag, am 
4. Vai, abends, in der Sidende- 
MBG 23 Verfonen getauft, und 
am jelben Abend taufte die Fort- 
RougeMBG im Elmvood-MBG- 
Vethaufe 11 Perjonen, und die 
Elmmwood-MBG taufte Br. &. 
Voldt, 221 Dttama Menue, Die 
QTaufpredigt hielt Prod. David 
Nidel, Leiter der Fort - Rouge - 
Someinde, der ah die Taufe und 
Anfnahme ihrer Glieder vollzog. 
Daranf nahmen beide Gemeinden 
aufanmen an Abendmahl teil. 
Prod. John Schmidt, Leiter der 
„Bofpel Light Hour“ - Miffion, 
Sprach bei der Abendmahlsfeier, 
md Diafone der beiden Gemein- 
den dienten. 

Freitag, am 29, April, war in 
der Aıla de8 MBCN Schul. und 
Elternabend. Lehrer Heinrich Ne- 
acht  verfas  einleitend  enige 
Schrijtitellen aus Phil. 1 und 2 
md jprad dariiber. Ein Mädchen- 
or der Schule fang. Grade 7 und 
S brachten dann ein Eurzes, jelbit- 
acwähltes md  jelbjteingeiibtes 
Vühnenftüd. Dann führten Shi- 
ler ein „Vasfetball”- und Lehrer 
v. Schüler ein „Volleyball“-Spiel 
dor. Zum Schluß mar noch Gele- 
genheit für freien Gedanfenaus- 














tausch zwiihen Lehrern md El- 
tern bei Staffee und Kuchen. 
Montag, am 2. Mai, hatte die 
deutfhe Gemeindeihule der Elnı- 
wood-MBG ihre Schluffeier. Die 
Schule wurde duchjihnittlich von 
s0 Schiilern bejucht, die die Sra- 
de 2—7 umfaßten und in drei 
Klafjen geteilt waren. Die Lehrer 
waren Senf Biih, Leiter, Anita 
Barfentin und Rudi Schnikler. 
Vie Lehrer Heut Vifh mitteilte, 


hatten fi Die Erfolge des 
Unterricht twejentlich  gebefiert, 


jeit fie aus den Sonntagsihulrän- 
men de5 Behhaufes nad dem 
MBEH umgezogen find, da hier 
aceignete Schulbänfe und genti- 
gend Wandtafeln zur Verfügung 
fanden. Unterrichtsfächer waren: 
Lejen und Schreiben, und in der 
oberen Maffe auch Grammatik, 
bibliihe Geichichten und Gejang. 
g Abwechjlung tourden auch 
ele gejpielt. 

Sn der Erften Mennonitenge- 
meinde, Alverftone und Notre 
Dame, fand Sonnabend, den 7. 
Mai, ein Mufit- und Gefangs- 
abend jtatt. Jugendliche Liebhaber, 
Schüler der deutjhen Säule, 
brachten unter der Leitung don 
dran Martha Nempel und Frau 
Varia Pauls deutihe Lieder und 
Mufit. Sonntag, aın 8. Mai, vor- 
mittags, war in der Nirdie Min- 
dereinfegnung und am Mbend hat- 
te die Sonntagsfchule ein Pro- 
gramm zum Muttertag. 


Br Meter VBargen, wohnhaft 
auf 135 Bronz Mve., Winnipeg, 
Man., ging am Donnerstag, dem 
7. April, nad) ührigem jchiverem 
Krantenlager im Mlter ton 84 
Sahren heim. Br. Bargen war mit 
jeiner Samilie in den 20er Sah- 
ren aus Nußland, aus der Sa- 
aradower Anftedlung, Dorf Nr. 9, 











nad Kanada eingewandert und 
farınte bei Springitein, Man. Seit 
ehva 10 Jahren lebten fie in Win: 
nipeg, Man. Nach einigen Schlag: 
anfälfen defand er fih zur Behand: 
bmg im St.-Eligabeth-Sofpital, 
wide dann aber ins Bethania- 
Altenheim gebracht, wo er fich mit 
igen Fürzeren Unterbrechungen 
im Concordia-Sojpital, bi8 zu jet: 
nem Tode befand. Um ihn tranerır 
e Gattin, drei Söhne und drei 
hter, die alle erfchienen waren. 
Beerdigung fand am 12.Mpril 
don Elmmwood-Bethauje aus jtatt. 
Am Sarge des Berjtorbenen fpra- 
hen Prod. Joh. Wiens und Prev. 
IW. Nedekopp. 

Gefchw. Jakob Töwfen, 37 Co- 
bourg Mpe., Elmmood, Minnipeg, 
Dean., feierten Palmfonntag, au 
10. April, ihre Goldene Sodhzeit. 
Nachmittag hatten fie im Sauje 











eine Samilienfeier und abends 
empfingen fie Geihwijter und 
Freunde. 


Am 2. April wir in der Elm- 
WOOI-MBG die Hochzeit don Br. 
Sohn Bergen, Glied der Stidend- 
MBS, und Schweiter Shirley 
Benner, Glied der Elmmood- 
Gemeinde, Mit Anipracdhen dien- 
ten Bred. 3.P. Neufeld ıcıd Pred. 
SW. Nedefopp. Prod. I. M. 
Nedefopp traute das Paar. 

Sonnabend, am 9. April, war 
die Hodzeit von Schw. Selen 
Dürfen und Br, Leonard Braun. 
Prod. D. R. Dürkjen, Vater der 
Braut, vollzog die Trauhandlung, 
Bed. &. D. Sibert md Br, Da- 
vd Dürffen dienten mit Anjpra- 
en. 

In der Sidende-MBE var am 
30. April die Hodzeit von Br. 
Daniel Koop, Nordkildonan, mit 
Schw. Any Sanzen, Siüdende. 
Pred. Um. Falk, Nordfildonan, 
diente mit einer Predigt, und Pre- 
diger SG. BP. Neufeld, Südende, 
vollzog die Trauhandlung. Der 
ruffiihe Nadiohor der „Sojpel 
Kight Hour“, dejfen Glied Schw. 
Danzen it, diente mit Liedern, und 
Dirigent Dave Dürkfen fang ein 
Solo. 

Sejchtn. Peter Kröfers find von 
ihrem Aufenthalt in Kalifornien 
wieder nah Winnipeg zurüdge- 
fehrt und wohnen auf 58 Cobourg 


Ave., Elmiwood. 
RP. 6, Rorr. 








Steinbach, Man. 


Ein Drittel de3 Jahres ijt ivie- 
der dahin, der Frühling Tam nur 
Tangfam. Auf die verfl 
nate des laufenden $ rüd- 
Dliekend, müffen wir demütig_Ibe- 
fennen: „Barmherzig und anädig 
it der Herr, geduldig md von 
aroßer Güte.” Mit einer gejeg- 
neten Gebetswoche, im Gedenken 
des 100jÄhrigen Vejtehens der 
MBGS, fing das Jahr an. Br. $. 
A. Törws diente uns an dem Tage 
der Sedenfeier mit einer sehr 
ernften Anfprade über Dffb. 9, 3 
zum Thema: „Des Meifters Nuf 
an die Gemeinde während ihrer 
Sahräundertwende.” 

Schon bor Neujahr Hatten die 
Semeimdeberatungen Ntattgefun- 
den, und die Arbeiter der der- 
ihiedenen Beige der Gemeinde 
waren gewählt worden. Etliche 
Neuwahlen mußten itattfinden: 
Br. Boe Wiche, der etliche Schre 
Sugendfeiter war, it mit Familie 
nach Morden, DMan., gezogen, in 
die Arbeit der Mandmilfion bei 
Ryndale,. An feine Stelle wurde 
Br. €. Rempel jun. aemählt. As 


















jenen Mo- 


Leiter der Sonntagsihule wurde 
SM. Enns gewählt, da Br. 





Dr. 






3:8 13 die Leitung derjefben 
abgab. Gott jene die Brfider in 


ihrer berantwortungspolfen 
beit! 

Bir hatten das Vorredt, dak 
Mifionare ihren Urlaub unter 
uns verbrachten. Schvefter Sally 
Schröder, auf Furzem Urlaub von 
der Arbeit in Efuador, Stidanıe- 
ifo, gab uns in Berichten md 
Vildern Einblid in die Arbeit 
der weltumfajlenden Radiomiffion 
SEHL. Sie ijt feit dem 15. März 
toieder dort, 

Gefchw. U. 3. Neufelds, friiher 
Ling, Dejterreich, haben der Ge- 
meinde manchen jegenbringenden 
Dienft erroiefen, der Bruder durch 
Predigten und Sugendarbeit, die 


Ar: 

















Schwejter im Dienit an den Kin- 
dern. fe Wege Hat der Herr 





fie geführt, doch auch munderbar 
geholfen. Nun find aud) fie nad) 
Europa zurücgefahren. 

Anfangs Februar diente die 
Sruppe won der „Bofpel Light 
Hone”, Winnipeg, Man., mit ei- 
nem gebiegenen Programm. Die- 
fer Yweig der Miffion unjerer 
Konferenz bat wohl einen warmen 
Rlab in den meijten Serzen und 
wird bon jehr bielen 'geihägt. 
Schon die täglichen Morgen: 
andachten find wertvoll zum Be- 
gium des Tages mit feinen Pflich- 
ten und Nämpfen. Später bejuh- 
te uns der Kinderchor der „Sof 
del Ligdt Hour”. E8 waren an 
dem Sonntagnadhmittag recht vie- 
le Kinder gefommen. Manche tva- 
ven weit gefahren und diefe iwa- 
ren befonders voll Lob über das 
Gebotene. 

Br. 9. 9. Sarnen nahm ung 
mit auf eine Europareife md 
Tegte ung die Notwendigkeit der 
Miffionsarbeit in Enropa vedht 
warn ans Herz. 

AS Tekten Befuch Hatten wir 
den Chor der Winfler-Bibelfchule, 
begleitet von den Zehrem Boo- 
hen, Zenzmanı und Hildebrandt. 
Unter der Leitung des Dirigenten 
R. Värag bat der Chor jehr nut 
aefungen, ımd die Anfpradhe von 
Br. Hildebrandt bewegte unfere 
Serzen. 

Wir haben in diefom Sahr Ichon 
eine Schweiter, Witwe Peter Eng- 
breit, zu Grabe getragen. Sie 
farb im Morden-Mltenhein, too 
fie die Tegten Sahre in Pflege war. 
Der alte Br. 3. Andres war in 
diefem Winter fche Teidend und 
ft hon wiederholt im Sofpital 
geivejen. Auch feine Brau, die ihn 
jo freut pflegt, ift in diefem Win- 
ter wiederholt jehr Frank gewe- 
fen, fo daß eS oft recht jeher ift. 
Schw. Gerhard Enns hat aud) 
hier gelitten. Na Yängerer 
Seit im Sofpital, wo fie eine 
ihwvere Operation hatte, ijt fie jeßt 
zu Sanfe. Eine jugendliche Schwe- 









iter, Viola Warfentin, ift nenen- 
wärtig fhwerfranf. Sie hat fıhon 





viel gelitten in ihren Sugendiad- 

ren und bedarf der Mürbitte, 
In den Tegten Wochen übten die 
‚Chöre don Arnaud, Niverville 
und Steinbach jeden Freitag unter 
der Zeitung de Dirigenten Ben 
Sordh, und dann hatten toir einen 
genußreihen Abend mit ihrer 
Darbietung. Möge der Serr aud 
diefen Zweig der Arbeit fennen! 
B. Schröder. 





Politik ift die Kunit, ein heißes 
Eijen mit fremden Sänden angu- 
faffen. 


ein 0... 0-0 1m. 0.0.0000 uch 
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MBG-Bibelcolleae 
77 Selbin St, Winnipeg, Man. 

Die 17. Austrittsffaffe diejes 
College ift die größte in feiner 
Sejchichte. 40 Studenten werden 
graduiert. 20 mit dem B.ITH.- 
Zitel, 17 mit dem BNE,, 2 aus 
dem allgemeinen Bibelfunrfus und 
1 aus dem Mlufikfun 20 der 
Abjolventen baben Univerfitäts- 
bildung und 8 haben ihre Str 
dium zum B.A.-Titel fait abge 
ichlofien. 

Rolgende Abfolventen dief 
College gehen in den Dienst der 
Inneren Million: 

Br. Alfved Friefen und Frau 
Birgil, Ont.) gehen im Auftrage 
der MVBG-Sonferenz von Mani: 
toba in die Randmilfion nad) Win 
nipegofis, als Nachfolger des 
Ehepaares Frank Peters, jegt in 
Uruguay. 

Br. Ernie 

















Ilaaf und Frau 





Nuf des Komitees für Innere 
Miflion nah Sastatdhewan, wo 


fie in der Stadtmiffion in Swift 
Current dienen werden. 

Br. Rudy Willms md Fratt 
itoad, ®. CE.) treten in die 
Stadtmiflion in Winnipeg und be- 
ginnen ihren Dienjft im Juni 
2. 3. 












. Harbey Gooken und Frau 
(Birgit, Ont.) werden im Sep- 
tenber den Dienit an Br. Lam- 
rence Warfentins Stelle in der 
Miffion in Brandon, Man., über- 
nehmen. 

Br. Mfred Quiring und Frau 
Namafe, Alta.) gehen im Juli 
d. 3. nad) Sasfatchewan, um dort 
im Muftrage de8 Komitees für 
Innere Miffton zu arbeiten. 

Volgende Studenten haben Leh- 
verjtellen angenonnen: Br, Pauf 
Zuft und Frau (St. Catharines, 
DOnt.) gejen nad) Sepburn, Sast,, 
wo Br. Fajt am Bethania-Bibel- 
inftitut al3 Lehrer antritt. 

Br. Hohn Dörfien und Frau 
(Bancowver, B. €.) bleiben in 
Winnipeg, Maır., wo Br. Dörkffen 
am MBEN unterrichten wird. 

Br. John D. Mlafien (Port No. 
war, Ont.) tritt als Lehrer in 
Eifer, Ont., an. 

Sehre Eiwert wird ald Ned- 

ner auf der Gen i der 
Dberichule in Steinbach dienen. 
Rröfident I. I. 08 folgt der 
Einladung, auf der Graduations 
feier der Oberichule in Winkler 
zu Iprechen. 
Lehrer $. EC. Woters ji Redner 
auf der Gradualionsfeier ber 
mennonitijeh. Oberfchule MUEN) 
in Winnipeg, Mai. 

Vihliothefar Herb. 8 
erhält ein „Kanada Council Fel: 
lowfhip" zum weiteren Studium 
d03 bibliothelariichen Spezialfaches 
an der Univeriität von Minne- 
fota, MSN. 


























recht 

















Tanffejt 
in der Sidende-MHG, Winnipen 


Somlagabend, am 1. Mai 
wurden folgende 23 Perfonen in 
unjerm Bethaufe getauft und in 
die MBG aufgenommen: Selmut 





und Pauline Seiler, Peter und 
ding Safdorf, Nake Neufeld, 
Semhy Dyc, Henry Peters, Nurt 
Samwaßly, Sobann Sarınz, Sel- 
amt Mieran, Sinuny Nempel, Do- 
nald Tom: Waldina Harms, 
Martha Nonfeld, Ella Schellen- 
berg, Hildegard Poth, Adeline 
Falk, Eleonor Dyd, Noma Maf- 
ien, Selga Wiens, Anni Sanzent. 
Nagquelin Saflen, Sildegard Dört- 
jen. Unfere Herzen waren voll 
Dant und voller Freude fiber die- 
jen fichtlichen Segen unjeres hinun- 
tjchen Vaters. 

Won fern und nah waren viele 
Freunde und Gejhwiiter erjchie- 
nen, um mit uns diefe Segens- 
Ntunde zu erleben. 

Pred. G. D. Hübert verlas zur 
TZaufpredigt 1. Petri 3, 18—22 
und jprad) über die Taufe als den 
QYumd eines guten Gewiljens mit 
Gott. Er ging dabei auf wichtige 
Vedingungen ein, die der Täuf- 
fing mit diefem Bündnis über 
führte aus, daß des 
andeln mit feiner Er- 
Tenntnis ereinftimmen miüffe. 
Er bekennt fich öffentlih alS wie- 
dergeborenes Gottesfind und ald 
Nachfolger Sein. Durch den Gott 
wohlgefälligen Wandel will er von 
des Herrn Wirken in feinem Le- 
ben zeugen und in der Erkenntnis 
Gottes wachien. Deshalb nimmt er 
die Heilige Schrift als beitimmen- 
de Nichtichmur fürs ganze Zeben 
an und befundet feinen Entiehluß, 
mit de8 Herrn Hilfe ein Heili- 
gungSleben zu führen. Zu Diejem 
Pmdnis bekennt fih der Kerr. 
Er ging uns in der Taufe boran. 
Durch den Glauben an den auf- 
erftandenen Seiland dürfen wir ein 
Siegesteben fiihren. 

Prod. 3. P. Neufeld, Gemein- 
deleiter, vollzog die Taufhand- 
Iung und die Aufnahme der Ge- 
tauften in die Gemeinde. Der 
Chor umrahmte die Feierjtunde 
mit paffenden Liedern. Im An- 
joluß an daS Tauffejt unterhiel- 
ten wir das Abendmahl. 

9. Wiebe, 

















Kenfere Miffion » 
(Fortjegung bon Seite 5—5) 
des zweiten Nahres gemeldet, der 
vom „Japan Ehriftian College” 

Font, 

Unfere Miffionare erwarten um: 
jere befondere Fiirbitte aud, in die, 
jem Naher, da fie Arbeiter für die 
Gemeinden in Sapan vorbereiten 
tollen. 

Nod eine MBS will ein Vet- 
haus bauen. Die Gemeinde in 
Negafe will fich organifieren und 
fucht nach einem Baupla lic 
das Belhans. Unfre Miffions: 
arbeit in Jaban braucht notwen 
dig ein Muto, 

* 









Audonefien. Br. Lim bi Thin 
berich daß eine Mirzabt chinefi 
scher Ehriften Nava verlafen und 
nach China zurlietehren mitfen. 
Er it um ihe Seelenheil bejurgt, 
wenn fie jegt wieder berfet und 
verftreut werden, Das Blatt „Mil 
Honor Mandat berichtet ie 
Regierung bon Motchina hat bier 
Schiffe nach Djatarta, der Haupt: 
Nadt von Sndonefien, geiehiet, un 
die binefifchen Flüchtlinge zuriid- 
zuholen. Unter ihnen find auch 






























jolche, die mittlerweile Ehriften 
aeworden find. Beten daf 
Sott diefe Chriften als feine mu: 


tigen Zeugen im Tommuniftiihen 
China ımter Verwandten und 
Fremden brauchen Ffönnte, 


Aachrichten der MBG- 
Wohlfahrtsbebsrde 
(Dienft am Evangelium) 


Das Meltflüchtlingsjahr von 
Sul 1959 bis Juli 1960 foll die 
Welt auf das Elend und die Not 
der Flüchtlinge hinweifen. Das 
MEE-Blatt „Report“ hat in fei- 
nter Winterausgade 1960 bejo: 
ders auf die FlichtlingSnot Hin- 











aeiviefen. Die Silfsfomitees in 
den Gemeinden Zönnen Ddiejes 


Blatt durch ihren Gemeindeleiter 
oder direft vom MEET - Dffice, 
10 Union Street, Eaft, Water- 
loo, Ont., oder aud) von der Mohl- 
hi 315 South Lin 
Sboro, Kanf., USW, be- 
fiellen. Ein furzer Auszug a 
einem Veriht von Wm. T. Sny- 
der, ME - Erefutiv - Sefretäi 
„Dbgleih die mennonit. Flücht- 
linge des 2. Weltkrieges in ber 
meitlichen Semiiphäre angefiedelt 
find, gibt e8 noch viele andere 
Flüdtlinge in Sorea, Algerien, 
Hongkong und Kalkutta. &3 it für 
ung Nordamerifaner beinahe jo 
ihiierig, die hoffnungslofe Rage 
der Flüchtlinge zu beritehen, wie 
für fie, fih unfer Wohlleben in 
Familie und Seim und unfere 
Hoffnung für die Zukunft unje 
rer Rinder borzuitellen. Sm vori- 
gen Sommer befuchte ih Flücht- 
Iingsbaraden in Songkong, in der 
Sealda-Station bei Kalkutta und 
Camp bei Serie. Sedesmal 
danfte id) Gott für die teuren Ge- 
meinden, die mit Gaben und Ge- 
bet Hinter dem MWerf des MET 
ftehen. Gott allein weiß, mwiebiel 
die Silfe der Chriften fir diefe 
Zeute bedeutet! Wollen unfere 
Mifftonsaufgabe, riht aus dem 
Auge laffen und diefen Armen gei- 
gen, bat Gottesfinder Mitlerd 
mit ihnen haben. Der Herr jegne 
jeden, der an diefem Dienft per- 
fönlidh oder durh Gaben teil- 
nimmt.” (Un. I. Snyder.) 










Dt wird gefragt: Was Fann ich 
engefihts dieier großen Mnzahl 
ton Seimatlofen tun? Das bejte 
it, das Werk de3 MEE noch in 
diefen Teten Monaten des Flücht- 
Iingsjahres Fräftig zu unterftüten, 
damit eure Vertreter da3 gelam- 
melte Geld in Liebe und Fürforge 
terwandeln für Die Seimatlojen 
in Dejterreich, Indien, Sordanien, 
Algerien, Weftdeutjchland, Süd- 
Torea, Griechenland, Vietnam und 
Songkong. 

Harold Did und Vornice Faft, 
die ir diefem Friihling QTabor- 
College beendigen md im Sommer 
Hochzeit machen wollen, gehen als 
Lehrer nad Cali, Kolumbien, am 
on der Schule Colegio Bolivar, 
die nere Miffi inder hefit- 
den, zu unte . Sie gehen 














inter den I-W nit, der ihnen 
erlaubt, im Auslande zu amter- 
richten. Mean wendete ich an unfer 








Nonfe 
jolche 


nzoffice mit dem Wumidh, 
rbeit zu fun, und die O 
hörde ih empfichlt die jun 
gen Leute fiir ähnliche fpezielle 
Dienfte. Sarold it der Sohn von 
Piffionare I. I. Dids don Su 
dien, Vornice it die Torhter bon 
fen Falts, Belfie-Semeinde, Cor- 
dell, Dfabome, WU Sie find 
das zweite Baar, das jolhen 1-W- 
Dienft in der Miffton tun wird. 






























Dus ° Ehepaar find Menno 
und Alice Iiaaf, die bald ihr er- 
ftes Dienftjahr an der Schule ab- 





ichließen. Sie müffen zwei Jahre 
in dem Dienft bleiben. 


Zwei junge Männer merden 
ihren 1:W-Dienjt al3 Lehrer am 
Eden Ehriitian College, Virgil, 
Ontario, Teijten. E8 find Howard 
Saft von Corn, Oflahoma, und 
Baul Wiebe don Hill3boro, San- 
jas, US Eden-College murde 
als 1-M-Arbeitzitelle anerkannt. 
Soward wird Englifd und Paul 





Mathematit und Wiffenichaften 
unterrichten, 
Brafilien. — Die Jugend der 


MBS von Vlumenau, Brafilien, 
hat unter der Zeitung von Pred, 
Sans Kaldorf in den Ditertagen 
die fünf MBGn um Curitiba 'be- 
jucht und mit Programmen ge 
dient. Das Thema war: „Wa3 be» 
deutet dir das Kreuz?“ E3 war die- 
jes ein befonderes Erlebnis für die 
jungen Zeute, denn eine ganze 
Anzahl war noch nie fiber die 
Grenzen des Staates Santa Ca- 
tarina hinausgefommen. E3 war 
der Wunfch der Gruppe, daß die 
Botihaft in Lied, Wort und Pre 
digt die Gläubigen ftärfen und die 
Sünder zu Jefus führen möchte. 
Br. Kajdorf berichtete, daß man 
in Bfumenau nädhitens ein Tauf- 
feft haben werde. 


Paraguay. — Der theologische 
Kurius der Bibelichule in Yern- 
heim mird in diefem Sahre als 
Wbendfurjus geboten. Elf Stu- 
denten haben fi) dazu gemeldet. 
Der Kurfus wird bon den Brü- 
dern 9. E. Born und Hans Wiens 
geboten. 

Sn Volendam wurden am 20. 
März fünf Perfonen getauft und 
in die MBG aufgenommen. 


USA. — Das Komitee der 
KAMBS für Frieden und Wohl 
fahrt trat in Dolamd, Siddakota, 
im 30. und 31. März zufammen. 
Die Brüder &. 8. Claffen, Bor- 
fitender, D. PB. Groß, Sekretär, 
Paul ©. Sroß und Tobias Wedel 
waren zugegen. Baul S. Groß it 
zum Mitglied der „Inter-Menno- 
nite 1-W Coordinating Board” 
gewählt worden. Das Romiter 
teichloß, die MBB - Bibelichulen 
in Südamerika. zu unterftügen. 
E3 war diefes im Einklang mit 
dem Beihluß der AMBE-Konfe- 
renz, 10 Prozent der Hilfsgelder 
mit der MBG für gemeinfame 
Rrojefte zu perwenden. Man danf- 
te Bruder M. A. Mröfer, der die 
AMY - Semeinden in Sitddatota 
befucht und dom Hilfswerk beriä- 
tet hatte, Br, Claffen berichtete 
fiber die VBerfchmelzung der Wohl- 
fahrtSarbeit der AMBS und der 
MAG. Sie haben au durdh daB 
MET ein deutjches Runitgemälde 
erhalten. Wejtdentichlend hat den 
amerifanticien Mennoniten als 
Danf für die Silfe Rımftiverfe ge- 
jandt, 








— Gefhtw. Franz 
Peters, Arbeiter in Montevideo, 
hatten in der Raffionsmoche die 
Semeinden in Gartental md EI- 
Dmdar befucht. Etfihe Perfonen 
fanden Frieden. Am 1. Mai wollte 
Reters mit der Sugend bon 
Montevideo mit einem Programm 
Colonia beiudhen. Gruppe 
wurde eingeladen, auch im MEL- 
Fentrimm in Montebideo zu dienen. 











Die 


* 

Br. Diviabt Wiebe folgt dem 
Ruf diefer Behörde, ımferer Kor- 
ferenz auf dem Gebiete des 1-M- 
Dienjtes (Crlag fir Meilitär- 
aatsdienit in den USW) und 
des „Ehrijtlichen Dienites” une 
rer jungen Menfhen zu helfen. 
Er wird jeine ‘Seit zmilchen der 








Br. Dwight Wiebe, BA, MA. 


Wohlfahrtsbehörde und Xabor- 
College teilen. Im College wird 
er Neodekunft unterrichten. Er ber 
ginnt feine Dienjte in Sill8boro, 
Ranf., am 1. Sept. d. &. 

Br. Wiebes Iehter Wirfungs- 
blak war in Mfron, Venna., wo 
er jeit 1958 im MEET Leiter des 
„Sreiwilligendienftes“ u. des 1-W. 
Dienftes tar. Vor dem war er 
Reiter de3 MEC-Bar-Programms 
in Europa. Br. Wiebe ift Glied der 
Krimer Mennoniten - Brfiderge- 
meinde. Seine Eltern, 5. B. Wie- 
568, weren Mifftonare in China. 
Seine Mutter ift im Altenheim 
in Hillsboro jeelforgeriih tätig. 
Diwight hat am Xabor » College 
ftudiert, feinen B.A.-Xitel an der 
Taylor - Univerfität und feinen 
M.A.-Titel an der Purdue.Unt- 
verfität erworben. 


Br. Wiehe’3 Gattin ift Margot 
geb, Stauffer, eine Mennonitin 
von Ludwigshafen, Weitdeutihld. 
Sie haben zwei Röchter. 

Br. Wiebe Fommt zu und in 
einer Zeit, in der die ganze 1-W- 
Dienftorganifation der Mennoni- 
ten gemwiffe Menderungen erfährt. 
Die Konferenzen veritärfen ihre 
Förderung des 1-W-Programms 
und wollen ihre Beamten und ihre 
Beteiligung auf dem Gebiet enger 
mit ihrem Beugendienit verfrüh- 
fen. In der Rihtung fol Br. Wie- 
be den Mennoniten - Brüderge- 
meinden, ihren Paitoren und ben 
bom 1-W-Dienft betroffenen jun- 
gen Männern helfen. 

Man hofft, daß die 1-W-Dienft- 
aufträge in Sırfumft direft in den 
einzelnen Zweigen der Konferenz- 
täfigfeit arangiert werden Fönnen. 
Diefe unfere Behörde hat fih in 
den USA fchon Tängere Zeit dar- 
um bemüht, Arbeitögelegenheiten 
für dienftpflichtige Sünglinge der 
MAS-Konferenz zu finden. Gie 
hofft and, dah fi Gelegenheiten 
fie hriitlihe junge Menjchen aus 
den USA umd aus Sanada fin- 
den toerden, 

Sn Blie auf all diefe Aufgaben 
hat diefe Behörde Br. Wiebe ge- 
rufen, Wir Ihäten die Möglic- 
feit, al$ Gemeinden durd; den 1-M- 
Dienjt der Hilfsbedürftigen Menfh- 
beit helfen zu Zönnen, twobei un« 
jere Sünglinge Chriftum dienen 
md felber geijtlich warhfen Können, 








Bei Gefchenfabonnements bit 
ten wir, fehr Mar anzugeben, 
mer fhenft und an men die 
„Mennonit. Rundihau“ ge 
fchiet werden fol. Am beiten 
ift e8, dazır den Geichent.Be- 
Stellzette[ au der „Nennonit. 
Rundihan” zu berienden. — 
Dante! 
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(7. Fortjegung.) 

„>a8 ganz kleine Dingesten!” 
pie, jte er nod heller und ein- 
dringlicher. 

„Sa, was denn für ein Dinges- 
ten?“ fragte ich noch einmal. 

„Das ganz Efleine Dingesfen 
will ich“ drängte Hermann nod) 
lauter. 

„So gib dem Mind doch endlih 
das Dingesten!” befahl Vater aus 
jeiner Kammer. 

IH jhaute mich ratlos um. „Ich 
weiß nicht, waß er ffir ein Dinges- 
fen will“, antwortete ich ängftlich. 

„Das Dingesfen!” piepfte Her- 
mann. 

„Wird nun endlih Nuhe?“ 
ihalt Vater in erhöhter Rautjtär- 
Te, „gib dem ind jofort das Din- 
aegfen!” 

Mhvine fam aus ihrem Winkel 
gelaufen. „Suftel Minden!“ rief 
fie Taut. „Kommt fhnell!” 

Die beiden großen Mädchen eil- 
ten herbei. „Was ift 1982“ fragte 
Sufte,. „Was ijt 108?” fragte Min- 
en, 

„Ich will das Kleine Dingesfen 
haben!” jammerte Hermann. 

„Was fiir ein eines Dinges- 
ton?“ fragte Minden und nahm 
den Süngften Tiebeboll auf den 
Ar, 

Mer Hermann Ätrampelte fth 
zornig 108, glitt auf den Boden 
und jtampfte mit dem Zu auf. 
„Das ganze Meine Dingesfen will 
ih!“ heulte er. 

Vater trat unter die Tür. „IH 
frage jeßt zum Ietten Male: War- 
um gebt ihr dem Sind das Meine 
Dingesfen nicht?“ fallt er. 

Unfere energifche Augufte 
Hermann auf und ftellte ihn fi 
tig auf feine diefen Beinhen. „Was 
für ein Dingesfen willit du ha- 
ben?” fragte fie ebenfo energiich. 

„Das Feine Dingesfen!” brüll- 
te er. 

Der Vater fchlug mit der Sand 
auf den Ti. „Wird es mn 
bald?“ rief er zornig. 

DBie aufgeichredte Hühner fto- 
ben wir auseinander. Und num 








ging in allen Schränten und 
Schubladen, in allen Efen und 
Winfeln ein aufgeregtes Suchen 
108. 

„St e8 das?“ fragte ih und 
bielt Sermann ein Gießfännchen 
hin. 

„Nein, jo'n ganz Feines Din- 
gesfen!” qualelte Sermann. 

„Sit e8 das?” Flötete Minden 
und zeigte ihn ein Pferöchen. 
Gufte braiste einen Ball, Lenden 
eine Puppe, Alwine einen Ham- 
pelmanı, Karl emen Fingerhut 
und jhlieglich aus feiner Sofen- 
tafche eine leere Nähgarnrolle. 

Ad, was fuchten wir alles zu- 
fammen und hielten e8 unferem 
Prinzen hin. 

Aber auf alles hatte er nur ein 
jämmerliches: „Sch till daS Flei- 
ne Dingesfen haben!” 

Shliepie, fing Vater aud) nod) 
an zu firhen. Er hatte ung Mäbd- 
hen jowie Karl dauernd ausge 
iholten; aber ud) ihm gegenüber 
verhielt fih Hermann nicht anz 
ders, Er fhludzte auch ihm auf 
alle borgewiefenen Schäße ein! 
„Dh will das Eleine Dingesten!” 

Wenn und jemand an diejen 
ihönen Sonntagmorgen beodadh- 
tet Hätte, man wiirde ung für eine 
Schar Beijtesgejtörter gehalten 
haben. Wir fprangen immer auf 
geregter durcheinander. Da, als e3 
bald nicht mehr jchlimmer werden 
Tonnte umd mir der Kopf dröhnte, 
tat fich die Tür auf, und die Mut- 
ter trat ein. Sie fhaute erftaunt 
cuf das wilde Durcheinander. 

„Bas ift denn 108?” fragte fie, 
„und warum jeid ihre nicht zum 
Kindergottesdienit gegangen? Der 
hat doch jett bon angefangen?” 

„Mutterl” rief Minchen und 
fiel ihr weinend um den Hals. 

„Was ijt denn 108?“ fragte die 
Mutter no einmal und Schaue 
Vater noch eritaunter an. Vater 
jah auf einmal aus wie ein ber- 
legener Schuljunge. E3 war, als 
erivachte er aus einem irren 
Traum. 

„Unfer Prinz fchreit feit etwa 





$ür des Sebens Weg 


Ein Gedenfbüchlein mit herrlichen Bildern, Vibelvers in fetten, 
gut Iesbarem Drud und Raum zum Eintragen von Gedenkdaten, 
für jeden Tag des Sahres. — In verjhiedenen Sarben Tieferbar. 


Brojgiert 
Zeinen, Weißfchnitt 
geinen, Goldjhnitt .... 


85% 
31.25 
81.65 


— Portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street. 


Winnipeg 5, Man. 





einer Stunde nad einem EZleinen 
Dingesfen und madt una alle da- 
mit verrüdtl” evflärte unfere der- 
be Suite, 

„Wir wifjen alle nicht, was das 
für ein Dingesfen it und Haben 
ihm fchon alles und alles, was wir 
finden Fonnten, gezeigt!“ fuhr ic) 
tapferer fort. 

„Das merke ih“, fagte Mut- 
ter und jhaute fi, in dem gim- 
mer mit den geöffneten Schrän- 
Ten, den umgeitüilpten Nähkörben, 
den aufgezogenen Schubladen um. 

Hermann jammerte nicht mehr. 
E3 jchien fait, al wäre er au) 
aus einem Traum erwacht. Mit 
offenem Mäulchen blickte er zur 
Mutter auf. 

Und was tat fir? Nahın fie ih- 
ren einen auf den Men, tröftete 
fie ihn, fing fie jet au an zu 
huchen? Gewik, fie nahm ihren 
Süngiten auf den Mrın. Mber 
fie tröftete ihn nüht. Sie fuchte 
auch nicht. 

„Wo ijt denn das Fleine Din- 
gesfen?“ fragte Vater mın recht 
lanitmütig. 

Mutter jchaute über die auf den 
Subboden aufgejtapelten Spiel- 
lachen. Mit fiherer Sand hob fie 
daraus das Meine Giepkännden 
auf, gab e8 Hermann in die Sand, 
jegte ihn auf die Erde und fagte: 
„Sp, nun lauf mit Alvine Hin- 
aus und begiege deine Blümchen, 
und höre ic noch ein einziges Mal 
von dem Dingesfen, dann . . ." 
und dazu machte fie mit der Hand 
eine Teiiht verftändfiche Bewegung. 
Sufh! war Hermann verihwun- 
den. 

„Das Sichkänuden hab’ ich ihm 
doch fhon mehr als Amal ge- 
zeigt“, fagte ich, „das ijt nicht 
da8 Heine Dingesten.” 

Mutters Lippen zucten fo Tı- 
tig wie immer, wenn fie einen be 
jonderen Spaß hatte und das La- 
hen berbeißen mollte, 

„Da8 Fleine Dingesfen gibt e8 
gar nicht!” erklärte fie. „ES gibt 
aber große umd Fleine Menfchen, 
die fiihen nad; Dingen, die e8 nicht 
gibt, nie geben toird. Sie quälen 
fi, und andere damit und ber 
geffen und verachten all dag Gute 
und Schöne, was wirklich vorhan- 
den it und wofür fie dankbar fein 
follten.” 

„BIS fie dann eine ftarfe Sand 
zurehtftaucht!* Brummte Nuguite, 

Bater Hatte mit gejenktem Kopf 
sunehört. Num mandte er fich zu 
feiner Sammer und Mutter der 
Küche zu. Wir anderen aber 
räumten auf, 

„Wo das der Burb nur her- 
hat?” murmelte Gufte dabei vor 
fh Hin. 

ABS wir dom Mittageffen auf 
jtanden, jagte Water zu mir: 
„Muncen, Tauf mal zum Groß- 
vater und frage, 06 wir heute nadı- 
mittag allefamt zu ihn Zomimen 
dürfen, Vielfeiht it etwas in jei 
nem Garten reif geworden. Es ijt 
ech doch recht?" " 

„Sa, ja!" Zjubelten wir, und 
Mutter niete ihm Tächelmd zır. 

As id vom Großvater mit ei- 
ner herzlichen Einladung zum 
Kaffeetrinfen in feinem Garten 
zurüdkehrte, ftanden Die Eltern 
vor dem Haus. 

„Nun bat unfer Sermann aud) 
feinen Nednamen tvie die anderen 
alle“, jagte Mutter gerade, „fie 
werden ihn Dingesfen nennen.“ 

„Baßte nicht aud ein anderer 
Name?“ fragte Vater. „Suchte ich 
bisher nicht au) nad) einem Din- 
aesfen, da8 c8 überhaupt nicht 








gibt, und vergaß alles andere dar- 
über, bi8 mir heute die Augen 
durch meinen unartigen Jiüngften 
geöffnet wurden?” 

„Berpetuum mobile”, jagte die 
Dutter Tähelnd, „nein, das ijt ein 
zu Schweres Wort. Und ich will 
8 nie mehr hören!“ 

„Nie mehr!“ verjpradh Vater. 

AB wir am Nahmittag zum 
Großvater gingen, da Hatte unfer 
Hermann jchon feinen Namen 
Dingesfen befonunen, und wenn 
uns die Leute jo Fröhlich daher- 
wandern jahen, Fonnten fie wi 
der nut Necht jagen: „Das ift die 
fröhliche Familie!” 





Die nenen Kleider 

IH erzähle diefe Gejchichte mit 
den Worten meiner Mutter, fo wie 
fie fie mir berichtet Hat: 

Eines Tages Fonnte ich in der 
Schule gar nicht aufpaffen. Das 
war allerdings öfters bei mir der 
Fall, befonders im Nedinen und 
in Erdkunde, Troßden bin id) |hä- 
ter mit meiner Saushaltsklaffe 
immer aut zuredigefommen, 1md 
weite Reifen habe ich gemacht und 
babe ftet8 da8 richtige Ziel er- 
reiht, und ich hoffe, fo wird c8 
mir mit meiner Yogten Reife au) 
gelingen, 

In Religion, Deutih, Seihichte 
und Gefang war id) jedoh immer 
bei der Sache, nur ar diefem 
Morgen nicht, und unfer guter 
Lehrer frante mehrmals: „Ann: 
hen, was it denn mit dir 108? 
Woran denkt du?“ 

Das Fonnte ich ihm natiirlich 
nicht verraten. Dabei befand fidh 
das, was mich ablenkte, ganz in 
feiner Nähe: Es war Elifabeth 
Winterfteing neues Meid. 

Diefe Eltfabeth war immer fahr 
fein angezogen, wenn man auch in 
der Schule nur die Nermel diefer 
feinen Meider bemerfen Konnte. 
Damals herrfchte nämlich noch der 
alte Brauch, daß Fein Mädchen 
ohne Schtirze in die Schule Fam. 

Aber diefe Mermel allein ver- 
vieten ichon, wie prächtig Elife- 
deth Wittenftein angezogen war 
md was fit eine Serrlichfeit diefe 
Schürze verbarg. 

An diefem Tage trug fie ein 
tot-, blau-, grünfariertes leid, 
ein fogenanntes jchottifches. 

SH fand 03 undergleihlich 
Khön. SH mußte immer wieder 
nach diefen Nermeln [hauen und 
mir ausmalen, wie wohl das übri- 
ge Kleid gemadt wäre. So etwas 
Tonnte ic) noch nicht einmal fonn- 
tags aufiweifen, 

Sch war ein recht eitles Ding 
und wäre zu gern auch fo jchön 
angezogen gewejen. Mber ich Fonn- 
te wirklich — wie man zu fagen 
pflegt — feinen Staat madhen. 
„Sauber md ganz!” das war 
Mutters Wahkjpru für ihre Kin- 
derfhar, und Ddiejen Wahlfprich 
einzuhalten, wird ihr jehon nicht 
immer leicht gefallen fein. Mer 
eine Finderreiche Familie, wie die 
unfere war, fennt oder gar felber 
joldh einer Familie entitammt, der 
weiß, tie e3 da mit der Meidung 
sehandhabt wird. 

&s war meiner Mutter gar 
nicht möglich, für jedes won ums 
schn Kindern neue Mleidung an 
aufchaffen. Die beiden Broßen, 
Emma und Minden, die im After 
mr 11 Monate auseinander wa- 
ren, befamen die erite Garnitur. 
Senden und Mlwine beerbten nad) 
einander die zierliche Minden, 
Sufte trug der Fräftigeren Emma 





abgefeßte Kleider, und ih hatte 
das Pech, Guftes Nachfolgerin zu 
fein. 

Mas aber unferen rauhen, der- 
ben Gufte zu eng und Klein ge- 
worden war, da8 gehörte eigentlich, 
in die Slieerfifte, wie jelbit Va- 
ter einmal feititellte. Das war fo 
aufgebraudt und abgenubt, daß 
jogar er, der im allgemeinen faum 
auf Xenßerlicfeiten adjtete, eines 
Tages mitleidig fragte: „Emma, 
fannjt dur der Seinen nicht mod) 
ein Schlüppehen oder Bängeldhen 
(Schleifen oder Bändchen) an- 
nähen ?“ 

Emma, unjere Neltejte, Hatte 
nach ihrer Schulentlaffung Nähen 
gelernt und war duch diefe Fer- 
tigkeit Mutter cine nod) wichti- 
gere Hilfe geworden, 

Sie Framte damals auch jonleich 
lähelnd in ihrem Hibfhen Näh- 
tifächen, einem Konfirmationsge- 
hen? von Großbater, und fand 
darin auch wirklich ein blaues 
Samtbändchen, das fie an meinem 
Salsbörthen befeitigte. 

Rh hatte Emma befonders Lieb. 
Mit ihren glattgejcheitelten blon- 
den Haaren, ihren blauen Algen 
und dor allen in ihrer Axt, zu 
forehen md zu Tadien, glich fie 
jo jehr der Mutter. 

Ben Mutter Feine Zeit hatte, 
Konnte man fih aud am beften 
Emma andertrauen, und oft der- 
ftand einen Emma jogar fait nod) 
beffer, weil fie felder noch fo jung 
war md beffer wußte, wie einen 
ums Herz ift, wem man fich nicht 
immer mit „ganz umd fanber” he- 
anügen ill. 

Auch an »diefem Tag Lief ih 
nad der Schule mit meinem Kum- 
mer fogleih zu Eiuna. Sc hätte 
diesmal auch Mutter für mid 
allein Haben können. Ich jah fie 
im Garten bei ihren geliebten Ro- 
jen jtehen, to fie fich wohl im Vor- 
übergehen eine Furze Nırhepaufe 
gönnte, 

Aber eine innere Stimme warn- 
te mich md rannte nie zu, dak id) 
bei der fonft fo verftändnistollen 
Vetter fir diefen Schmerz nicht 
diel oder gar Fein Verftändnis 
finden würde, Sie würde mir wohl 
liebevoll. über den Kopf jtreichen, 
was ıniv zivar immer bejonders 
aut tat. her dann witrde fie mir 
zum Teoft und zur Ermahnung 
einen oder zwei ihrer Sprüche 
jagen, Wwobon fie einen ganzen 
Schab bejah. Diesmal tofirden c3 
Sprüche vom auswendigen umd 
inivendigen Menfchen fein und daß 
e3 auf den ES chmud diefes aus- 
wendigen gar nicht anfäme, fon- 
dern auf daS reine Serz. 

Ia, das wußte ih alles fchon. 
Aber troßdenm — troßdem fand id, 
Elijabeth Wittenfteins Heid wun- 
derichön, und ih war betrfibt, dat 
ich nicht auch jo fein angezogen 
zur Schule gehen Konnte, 

Emma ja am Fenfter an ih» 
vom Nähtiih. Sch Hatte Gltic: 
fe var auch allein, Das große 
Wohnzimmer war Icer. Minden 
war zum Einfaufen in die Stadt 
gegangen. Sufte jheuerte mit biel 
Rädrm und lautem Gejang Töpfe 
und Pfannen drunten an dent flei- 
nen Zeit bor unferem Saus. Parl 
Tieß auf demjelben Sewäffer jelbft- 
geichnigte Schiffchen jehtoimmen, 
und die anderen Sefhtwifter tva- 
ren feine mehr oder weniger be 
wirndernden oder Fritifchen Zu- 
Ihaner. 

SH feste mich auf da8 Schemel: 
hen zu Emmas Füßen. 

(Fortjegung folgt.) 
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Bitte 


Sc erhielt einen Brief aus 
Rufland mit der Bitte um das 
Lied „Verjöhnter Gottes, was haft 
du?“, und „D großer Seiland, 
den ich gläubig Fenne, du bilt e8, 
den ich Sott und Bruder nennel“ 

Der Brief jagt nicht, ob e8 die 
Anfangsworte der Lieder Tind. 
Das drittgefragte Lied it „Die 
alte Schuld ift längit verzieh’n“. 

Benn mir jemand die Lieder 
Ichiefen oder angeben Könnte, ho 
fie zu finden find, wiirde id fie 
gerne weiterleiten. * 

Meine Anirift: 

Frau ®. Thiehmann, 
2, Niagara-on-the-Lafe, 

Ontario. 


RR. 


Union Hojpel Miflion 


645 Main Street, Winnipeg, 
Man., an der Dftieite der Straße, 
eva 100 Fuß nördlich von Logan 
Avenue, it ein Eingang, und über 
der Tür ftcht der Name „Unien 
Sofpel Miffton“. In der Miffien 
betätigen fih engliiche und deut: 
ice evangelifhe Kirchen  diejer 
Stadt. Dorthin werden die geiit- 
lich) md Körperlih Armen und 
Elenden eingeladen. Mand inne 
rer Kampf wird dort unter der 
Verkündigung des Evangeliums 
ausgefochten, und manche Seelen 
finden Frieden mit Gott. 

Betet für diefe Miffton, Tiebe 
Seichtpifter! Wer mehr über die- 
jelbe wiffen möchte, fchreibe an: 

Union Sojpel Million. 
Bor 1073, Winnipeg, Man. 





Dant! 


Sch möhte hiermit betätigen, 
dab wir zulegt 25 MBO-Sefang 
büder bom Konferenz - Gejang- 
budfomitee und 4 duch Br. Falk, 
2. C., erhalten haben. Seit unfere 
Bitte an unjere Freunde drüben 
erging, haben wir SO MBG- Ge- 
jangbiiher erhalten, und das det 
vorläufig unjeren Vedarf. 

Wir hatten darum gebetet und 
alaubten bejtimmt, da Gott die 
Serzen der Geichwifter zu Haufe 
zum Geben toillig machen wide. 
Nun danken wir dem Tieben Gott 
und danken euch, liebe eher! E& 
it ein vortrefflihes Gefangbud), 
und was ihr mit der Gabe für 


Hänfer zu 















in ganz Winnipeg und Borftädten, aud) 
Gejhäfte - „Grocery Stores" - Appartement” -Hünfer - Farmen, 
allem Grundeigentum-Bandel (zval estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfihernng oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu und oder telefonieren Cie 
Wartentin Aaecncy 
274 Garry St., Winzipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5835 — "esldenoe GRover 5-6360 


die Neichsgottesjahe getan habt, 
hat Ewigfettwert. 

Gebdenkt bitte der MEC-Arbeit 
in Wien, Defterreih, flrbittend, 
und auch meiner in de8 Herem 
Dienft. 

E3 gebt in eiltliher Ber- 
bundendeit 

Helene Düd, 

(Rinnipeg), 

MEE, Cottagegafle 16, Wien 18, 
Auitria, 


Yarrow, B. €. 


Am Difterfonntag hielt Pred. 
Iaf. 3. Töws ung in der MBG 
eine wichtige Predigt. Er mar mit 
jener ®attin zue Silberhochzeit 
ihrer Eltern, David und Maria 
Schulz, gefonmen, die am zweiten 
Dftertag in der Chillimad-MBE 
jtattfand. Viele alte Freunde, ge- 
wejene Mlerandertaler und Coal- 
daler waren zu dem Teit gefom- 
men, auch ihre Kinder, Zohn 
Schulzs von Eoaldale. E& war 
{ ö t. Bred. Sf. Tieen 
fnete die Feier, dann Tprad) 
Rrediger Bergen, und Br. ak. 8. 
Töws leitete daS Programm. Der 
Qubilar teilte noch etfiches aus 
ihrem Leben mit. 

Am 24. April war die Einjeg- 

nung der Beichmw. oh. Kröfers 
und Nob. Derkfens zum Diafonen- 
dienst. Hierjt jpradh unjer Ge- 
meindefeiter, Prod. P. Neufeldt, 
dann Pred. Serm. Both, Alder- 
arede, Eine Gruppe Sänger 
bradite Lieblihe Lieder. Prediger 
Naglaff, Arnold, B. E., hielt da8 
lußaebet. 
Am 26. April brachte Miffio- 
narin Rofella Töws aus Indien 
einen Bericht. Sie ift 2 Termine 
dort geivefen. 

Schw. $. 3. Alaffen, Frau des 
Scriftleiters, Winnipeg, Man., 
weilte bier zu Bejuch. Bei Gejchw. 
Sir. Riejens waren ihre Gejchto. 

















Cornelius Uneuhs von Winnipeg, = 


Man., zu Beluch. Leider herrjchte 
bier damals Negenwetter, aber 
jest ijt wieder jhönjter Sonnen- 
ichein, Kirjchen- und Apfelbäume 
blühen. 

Am 1. Mai waren die Nanz- 
Brüder in der MBS. Sie fan- 
gen etliche Lieder, und Br. Leo 
Sara hielt eine deutiche Anipra- 
he. Nachmittag fprachen fie in 
Ehilliwad im Koloffeum. Dort 


verfanfen 


FE u 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


» EDison 4-4311 


KRoftenlofe Hilfe beim Planen and Beredjnen! 
0 nn nn nn nn nn 


\ Hand 


find bis zum 15. Mai Evangeli- 
jationsberjanmlungen. Chöre aus 
den Gemeinden fingen dabei. 
Abends brahte Br. John Reimer 
aus der Kindermifjion der Weit- 
füjte hier einen Bericht in Wort 
und Bild, Die Miflion hat hier in 
2. E. ein großes Arbeitsfeld. 
Am 7. Mai war in der Allianz« 
fire hier in Narcow die Hochzeit 
bon Ernit Iiaat, Sohn von Ge- 
ichwwifter Seinr. Sfaafs, und Mary 
Töws, Toter von $. Tönfen. 
Rorr. 





Waldheim, Sask, 

‚Da öffnete er ihnen das DBer- 
jtändnis, daß fie die Schrift ber- 
itanden, und iprad zu ihnen: 
Alfo it's geichrieben, und aljo 
mußte Chriftus Teiden und aufer- 
ftehen von den Toten am dritten 
Tage..." (Rufas 24, 45. 46). 
Das war der Tert und die Auf 
forderung unjeres Leiters, Br. 
Baul Wiebe, zu den Erbauungen, 
mit denen ıms Br. A. Martens 
vom 15. bi8 zum 20. April in 
MWortverfiindigung diente. Uns 
twirden Ströme de3 Segend zu- 
teil, 

Die Grippe und andere Kranf- 
"heiten haben hier mandien bes 
troffen, doch gegenwärtig find nur 
etliche Fälle zu verzeichnen. Br. 
MT. Schulz befindet fih in Sasfa- 
toon im Sojpital md fol eine 
Operation haben. Er bedarf der 
Fürbitte. 

Sonntag, am 24. April, war 
das Begräbnis von Schw. Serm. 
Sanzen. Br. P. Wiche leitete die 
Vegräönisfeier mit Gebet und 
Palm 90 ein. Dann folgte Ge 
fang bon der Gemeinde und von 
Scellenbergs Kindern, Br. 9. ©. 
Nempel, Sasfatoon, jpradh fiber 
Hiob 19, 25: „Ih weiß, daß mein 
Erlöfer Iebt.“ Br. $. Sanzen 
machte Schlußbemerfungen an 
von Römer 8, 16 und 
oh. 3. Am Grabe las Br. B. 
Wiebe 1. Mor. 15, 42, und Br. 
Nempel betete, x 
Lebensverzeihnis: 

Schw. Hermann Danzen, unfere 
Mutter und Großmutter, wurde 
am 27. April 1883 im Dorfe Ro- 
fental, Siidrußld., geboren. 1890 
zogen fie nad) Ianatjervfa. 1903 
reichte fie S. Sanzen Sand und 
Herz zum Ehebunde, Diefe Che 
wirde mit 6. Kindern gefegnet. 
1921 Famen fie zum lebendigen 
Slauben an Sefus Chriitus. Im 
Sannar 1922 erfranfte die ganze 
Familie an Tophus. ALS die Mut- 
ter nach längerer Bemußtlofigkeit 
erivachte, war ihr Batte jchon am 
28. Sanıar gejtorben. Sn den 
ichmweren Sahren der Nahrungs- 
fnappheit it manches Gebet un- 
ter I änen aut Gott emporgeitie- 
tröjtete Jih mit 2. Kor. 
Denn unfere Triibfal, die 
zeibfich und leicht ilt, Ihafft eine 
ewige und über alle Maßen wiih- 
tige Herrlichkeit.” 

Im Sommer desjelben Jahres 
twourde fie von Aelt. Sermann Neu: 
feld auf ihren Glauben getauft 
und in die MBG mifgenommen. 









Sparen Sie und den zweiten 
Brief indem Sie den erften 
fogleic) beantworten, wenn wir 
freundlich nah dem Neifegeld 
fir Ihre „Mennonit. Rund: 
ihan“ anfragen. Wir wollen 
gern warten, wenn Sie nicht 
gleich bezahlen fünnen, aber 
bitte, Yaflen Sie 08 und til- 
fen. Danfel 


1926 verließ fie mit ihren Sin 
dern die Heimat und Fam nad) Kar 
nada. Hier fand fie bei ihren VBer- 
wandten ®. Wiebes, Herbert, 
Sasf., freundliche Nufnahme. 

Nah einem Jahr zogen fie 
nad Elboiv, Sasf., wo fie 6 Jahre 
wohnte, Von dort zogen fie nad) 
ihrem neuen Wohnort, 7 Meilen 
öjtlich von Waldheim, auf eine 
Farm. Dort hat fie bis zu ihrer 
Erfranktung gewohnt. Sie war 
mehrere Jahre Teidend. Am 21. 
März wurde fie nach, Rojthern in3 
Sofpital gebracht. Sie wırrde im- 
mer jhwäder, und am 10. April 
wurde fie in Snbalidenheim 
übergeführt. Sie erhielt dort [eib- 
liche auch geiftliche Betremung, 
wofür fie dankbar war. 

Arm 20. April, kurz dor 12 Uhr 
mittags fchlug ihre Erlöfungs- 
Ttunde, Sie haut nun den, an den 
fie glaubte. Sie iit 76 Sahre, 3 
Monate und 34. Tage alt getvor- 
den, Sie hat 38 Jahre im Wit- 
wenftand gelebt. E8 überleben fie 
4 Söhne, 1 Tochter, 2 Schwieger- 
töchter und 6 Großfinder. 

Sm Aufteage der Familie, 

Sohn WM. Ens, Korr. 
„Bionsbote” wolle bitte Fopieren. 








Eujemon, 
Belaifch-Konas, Afrika 
Wir grüßen mit Palm 90, 1 
und banfen ffir jegliche Teilnah- 
me an den Merk de8 Herrn hier 
in Arifa. Sa, der Serr „ift ganz 
derjelbe heut”. E3 it hier eine 
aufregende und anjtrengende Zeit, 
und «3 vergeht faum ein Tan. 
ohne dah etwas Bejonderes ge- 
iieht. Viele wollen tun, mas 



















Brown’s 
Drug Store 


“ 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 












J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 












ihnen gut dfinkt, ähnlihe Stim- 
mung wie in Rußland ohne Ge» 
jeß und Necht Herrichte. Der Pö- 
bel wird Teiht mitgeriffen, und 
au die lauen Chrijten treiben 
nut dem Strom. Ende uni er- 
wartet man Großes von der Un- 
cbhängigkeit des Kongos. Betet, 
damit der Hak zwiichen den Stäm- 
men und gegen die Weißen nicht 
ausarten möge. An diefem Orte 
waren vor 30 Sahren Ausbrühe 
bon Uneuhen. E$ fieht dunkel aus, 
doch alles tjt in Gottes Sand. 
Eure Gejchwijter 
W. und DM. Bärg und Sinder, 





Alte Adreffe: Box 41, Sague, Sas- 
Tatdheivan. 
Nene Mdrefie: Vor 287, Hague, 
Saslathewan. 
Sohn M. Nedefopp. 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optifer 


— Angen werden unterfudt — 


— Spricht plattdeutih — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Wilhelm Martens 


Dentfchfprediender Rechtsanwalt 
Advofat und, öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 


19 Kelvin St., Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 









Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr, 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 
2 bis 5 Ur nadmittans 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
















Dr. HANS FAST & Dr. ERIC HELGASON 


Zahnärzte 


871 Ellice Avenue (Ecke Eilice und Banninz), Telefon SU 8-0501 
innipeg, Manitoba 


Sprechftunden: ae Freitag 9— 5 Mir, Sonnabend 9 — 2 Uhr. 





Dr.5. Günther, Dr, Enns u. Dr. P.Sriefen 


Aerzteund 


Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 


Spreihftunden: 2 6i8 5 Ur nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1182 
Kes.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Kes.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Dr. 1.3, Heufeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Freitag von 2 bis 5 Uhr nahmittags 


Empfangsftunden: Montag bis 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 





Dr. E, Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Winnipeg, Manitoba 
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Nilain Eentre, Sask. 


Much wir haben Urfache, mit 
dem PBielmilten zu Sprechen: „Lobe 
den Seren, meine Seele, und ver 
giß nicht, was er dir Gutes getan 
bat.” 

Wir haben einen langen aber 
nicht jehr ftrengen Winter fiber- 
fanden und freuen uns, da es 
num wieder Frühling ift umd die 
Wiejen wieder grünen. Nach) dem 
feifhen Schnee und Negen ber- 
wandelt ich alles deito jchneller 
in jortiges Grün. 

Vor etlihen Wochen war bei 
ein Begräbnis. E3 hatte dem 
bimmlifchen Vater gefallen, einen 
miüden Blger, Br. Wr. 9. Neu- 
feld, durch einen Schlaganfall ab- 
zurufen. Unfere Prediger Siemens 
und Sören fowie Br. 9. 9. Neu- 
feld, Matsi, B. E., dienten bei 
der Gelegenheit. Wir gönnen dem 
Abgejhiedenen die Nuhe. Der 
liebe Gott wolle die hinterbliebene 
Familie tröjten! 

Sonntag, am 24. Mpril, abends, 
wurde bei uns ein Dftergejang- 
Programm bon unferen Sängern 
— unter Zeitung don Br. Ernit 
Blo& — borgetragen. Br. Rudie 
Serdebrecht, der hier jegt unjere 
Gemeinde betreut, hielt eine dem 
Programm entiprehende Anipra- 
He zum Thema: „Was joll id 
fun mit Sejus?” Im Iebten Teil 
des Programms wurde die San- 
tate „Salleluja, what a Savior“ 
vorgetragen. Die Leijtungen waren 
recht gut. 

Am 1. Mai war das jährliche 
Sugendtreffen im Auditorium der 
NDS zu Herbert. Br. Gerhard 
Braun hon Sasfatoon war der 
Gaitredner, 

Grüßend, 














8. 3. NRedekop. 





Miflionskonferenz 
in Ontario 


Die Mennonitengemeinden des 
Niagara-Piitritts feierten am 22, 
23. und 24. April ihr jägeliches 
Mifftonsfeit, Diefe Tage waren 
ipieder ein Höhepunkt in der Be: 
fchichte der bier beteiligten ®e- 
meinden zu Niagara, Bineland 
und Sarnet und Srace in St. Ca- 
Hharines. Durch forgfältiges Pla- 
nen und teeues Beten war die 
Konferenz  borbereitet worden. 
Sefchtoiiter Veter Derffens, Mi: 
fionare in Japan, im Studium anı 
Menmonitiihen Bibelfeminar in 
Effhart, Imd., USW, waren für 
diefe Tage eingeladen. Ein reger 
Niffionsgeiit herrihte in den Ber: 
fanınmlungen, Muher Gejchmifter 
Derffens jprahen Xelt. Sans 
Rempel, von Baragıray eingewan- 
‚dert er Milfionsarbeit in Sitd- 
amerika, Pred. Peter Maffen, von 
Prafilien gekommen, iiber „Mif- 











fion heute”, und S. B. Epp, Lei- 
ter der Sarnet-MG und jeinerzeit 
Miffionsarbeiter in Siidamerifa, 
über „Die Miffionsarbeit der Al- 
gemeinen Konferenz”. Durch Dieje 
Vorträge wurde den Zuhörern ent 





Harer Einblid in die weiter 
zweigte Miffionstätigkeit ihrer 
Stonferenz gegeben. 


Die Iekten 2 VBerlammlungen 
waren in der großen. Aula des 
Eden Ehriftian College. Hier hat- 
ten Befhw. Derffens viele Sachen 
ausgejtellt, die fie von Saban mit- 
gebracht Hatten. Eine jehe große 
Schar Zuhörer laufıhte aufmert- 
jam den Miffionsberichten und 
Anfpraden. Zwei Männerchöre 
am Nabmittage und ein Maifen- 
hor am Abend dienten mit pai- 
enden Ziedern. Einige Miffions- 
gedichte tourden vorgetragen. Ein 
iehr guter Film „Matoto — die 
Sejchichte unierer Belehrung” 
wurde abends gezeigt. (Diefer 
Film it zu empfehlen.) 

Möge die Saat jener Tage ihre 
Srüchte bringen. AUnfer Gott öff- 
net dem Wennonitenbolt, das er 
mit ftarfer Sand aus dem Lande 
der Sklaverei geführt hat, die Tüi- 
ren zur Miffionsarbeit weit. Un- 
fere Zeit it nur noch ganz Aurz, 
bald Eommt die Nacht, da niemand 
wirfen Fann. Saßt uns dieje teure 
Zeit ausfaufen für den Seren! 

So Gott will, fahren Gejcht. 
Derfjens mit ihren Kindern am 
24. Auguft mit dem Schiff von 
Vancouver nad Baban zuriick. 

2. 3. Maffen, Birail, Ont. 


Hachrichten .. . 
(Fortfegung bon Seite 1—5) 


Mennoniten aus Marpland 13 
Färien und 1 Zuchtbullen. Wei- 
tere 14 Färfen erhielt die Blue- 











edlung, und die Ship- 
yard-Siedlung fol in nädhit 
Zukunft Wwelhe erhalten. 





Empfänger waren fitr dieje jun 
gen Solltein - 
DO 


Kühe jchr dankbar. 
ie Bauern ‚dort erhalten fiir 
anitatt $1 je Dugend jegt 
nur 754, und fie verfaufen efma 
30 Prozent ihrer Eier nad) Me- 
viko, Gegempärtig find in Bri- 
tiich- Honduras etwa 2,300 Men. 
noniten, und 8 fommen aus Me 
tifo noch inmmer mehr Hinzu, man- 
he ziehen auch wieder zurfic, 
— Harold Thieken, 31% Jahre 
alt, Horndean, Man., kam am 8. 
Mai zu Tode. Während Nachbar 
Fr. Sriefen mit feinem „Iend” 
auf Ihiekens Zarındof war, jpielte 
der Kleine unbemerkt hinten an 
„ru“. Der Fahrer jah den Elei 
nen Harold nicht, und.als er r 
wärts fuhr, 

















K- 
fiel der nabe und 
wurde don den Mädern des Laft- 





wagens erdriidt. Seine 
bob ihn auf md Bred. 
Martens fuhr ihn nad) 
ins Steanfenha: 

— Sihrand Nenipel, 


Mutter 
Winkler 





70, von 





m PAKETE 





nad der 1.S.S.R., Ukraine und den Baltijhen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden Hier bezahlt, 


Kleiderpafete 


5i8 zu 20 Pfund 


Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfınd 
Bejtellungen u. Bakete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1349 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. ©. 








tein Dan., ftarb am 4. 
Da Hofpital zu Simeoe, Ont., 
nad einer Operation. NRempels 
waren zur Hordzeit feines Bru- 
ders nad) Port Nowan gefahren. 
Die Leiche wırde nad) Haufe ge- 
ichidt, und das Benräbnis war 
am 9, Mai bon der Mennoniten 
Kirche Springitein, Man, a 
Er hinterfäßt feine Sattin, bier 









Töchter md dr: öhne, bier 
Brüder md fünf Schweitern. 
NRompels waren bor Bahren 


aus Tiegenhagen, Südrupßland, 
nad Kanada eingewandert. 

— Abram Wiobe, 47, von 129 
Wortgingten Avenue, Winnipeg. 
Dan., ftarb am Freitag im Mi- 
jerteordia-Sofpital,. Das Bezräb- 
nis war am 3. Mai don der Men- 
nonitenfirhe an Sterling Avenue 
aus. Der Berjtorbene hinterläft 
feine Gattin und drei Töchter. 

— Sen 9. Teihröb, 70, von 
St. Slaude, Dan,, wırde am 28. 
April im Sofpital zu Carman 
durch den Tod abgerufen. Das Be- 
aräbnig mar in Winkler, Shn 
überleben jein Frau, fünf Söhne 
und fieben Töchter. 

— Riofet Marfmart, 18, don 
Rofthern, Sasf,, wurde am 4. Mei 
fatoon in ihrem immer 
n borgefunden. Ein jun- 
ger Mara, Tom $., 21, aus Dr- 
dale, Sasf., joll fie, weil fe ihn 
nicht lin wollte, getötet und 
dann auch fi) das Qeben genom- 
men haben. 

— Abram Siemens, 56, it au 
18, April im Srankfenhaus zu Fi- 
fadelfia, Paraguay, nad Tänge- 
vom Hergleiden heimgegangen. Er 
S dem Dorf? Annowta, 
Stiärußland, Seine EI- 
tern waren Sohann Siemens, die 
1907 nad) Smoljanowfa, Sibi- 
vien, zogen. Sein Bruder Nikolai 
Siemens, der berftorbene Schrift- 
leiter de8 „Mennoblattes” in Ba: 
vagnay. Den Entjchlafenen über« 
leben jeine ®attin und drei SKin- 
der. 

— Ylaaf Driedger, ein junger 
Sarmer bei Matrous, Sasf,, er- 
tt am 19. AMpril bei der Arbeit 
am Mähdrejcher fchwere VBerlegun- 
gen an jeiner Tinfen Sand, die 
danı amputiert werden mußte. 

— Bei Armand, Man., wırrde 
in voriger Wode der Fahrer eines 
„Drange Erujg“ - Zaftiwagens bei 
einer Kollifon mit einem "CPN- 
Frachtzug getötet. Der Mann war 
von Wimtiveg. Sein Belfer, Kate 
Ediger, auch von Winnipeg, wurde 
mit ernten Verlegimgen in Ho: 
ipital nach Emerjon gebracht. 

David F. Peters und Gat- 
tin von Winkler, Manitoba, feier- 
ten am 24. April’ in der Blumen- 
orter Sirdhe zu Nofenort bei Gret- 
na ihre Goldene Hochzeit. Das Su: 
befpaar Ttammt aus Nifolaital, 
Siidrufland, hat dann in ®na= 
dental gewohnt ma Fan 1930 nad) 
Ntanadı. 

Folgende Ntanadier gehen in 
den MEE-Dienft: Doretdy Hvo- 
vor, MN, von Nanticofe, Ont,, 
tach Korea; Mary Peters von 
Ehilliwad, B. E, nad Nuntor 
Bilfage, 1 ; Dr. med. Arthur 
MHaffen md Fran don Brandon, 





































nach Paraguay; Mary 
Selen Löwen und Sa- 
therine Alert von Vancouber, 





LORNE A. WOLCH 
B.5c., R.O. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
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B. E,, und Anne Gertrude Enns 
von Elm Erst, Maniteba, nad) 
Hartland, Boys Village, Wiltoyd 





und Sunior Village, USA. 
— Vom Zujgneideraum des 
MEE, Stitchener, Ontario, find 


jeit dem 2. Mai twieder Stoffe 
(Slanell, Baummollitoffe, Lafen. 
Wollenitoffe,  Stridwolle  umd 
-garn), auch zugeichnittene Kin- 
derfleider und fertige Stricjaden, 
Senden und Sofen erhältlic, für 
MEE - Weihnachtspädchen. Das 
sinderdilfswert de5 MEE hat 
durch die jägrlihen Weihnachts- 
päckhen jehr praktifche und erfolg» 
reige Nothilfe Leiten können. U 
genaue BVBerzeihniffe der erhält 
lichen Artikel wende man fid) di- 
reft an die fanadijche MEC-Stelle, 
10 Union Street Eat, Waterloo, 
Ontari 








tarfer Windjturm richtete 
in boriger Woche in der Mats- 
qui - Clearbroof - Mt.Lehman-Ge- 
gend, B. E., beträdhtlihen Schaden 
an. Eleftrijche Leitungen wurden 
bei ädigt, Dächer abgerifjen und 
geworfen. 

as 15 Monate alte Töch- 
terchen der FL. Serichbergers bon 
Lapaz, Ind., USA, fiel in eine 
WBajchbitte, in die die Mutter eben 
fiedend - heißes Wafler gegoffen 
hatte, um Wäldhe zu wahhhen, Die 
Seine jtarb nach drei Stunden. 
Das Begräbnis war von der Men- 
nonitenkirihe zu Yellow Creef aus. 

- Bei Arhbold, Ohio, Fam der 
mennonitifhe Zarmer Albert Rieg- 
jerfer zır Tode, als jein Traktor 
umlippte und ihn erdrüdte, 

— In Topefa, Hanf, USA, 
wurde am 24: Mpril der erite Spa- 
tenjtich zum Bau eines VBethaujes 
für die neue Fairlamn-MBG ge- 
tan. 














Tabor - College, Hill&boro, 
Ranl., USA, hat folgende neue 
Rehrfräfte engagiert: Dr. Stlas 
Hergler aus Elkhart, Ind., Prof. 
in Pädagogif und Piuchologie; 
del Nellie Noft von Manhattan, 
Kanf., USA, al3 Lehrerin in Pü- 
dagogit für Elfementarfchulen; 
Dıright Wiebe, Aron, Pa., Leh- 
rer in Redefunit, und John Heide: 
bredt von Corn, Oklahoma, als 
Lehrer in Engliic. 

— 40 Intheriihe Ortsgemein- 
den Manitobas haben beichloffen, 
vom 1. Sam. 1961 an ich dent 
„Ranadiichen Diftrift der Ameris 
Fantjchen Lutherifhen Kiche‘ an= 
zujhliegen. Si Kanada gab 8 
bisher zwölf Richtungen der Ti: 
theriichen Kirche nrit 7d, 500,000 
Gliedern. Von diejen treten 63,500 
der genannten Vereinigung bei, 
und die andern werden in etlichen 
Sabren folgen, hofft mau. 

— Regierimgsfreije in Ottatva 
haben angedeutet, daß den Getrei- 
defarmern der Wräricprovinzen 
noch dor Wbichlug Diejes Jahres 
cha HL Mill. in Subventionen 
ansgezahlt werden jollen, md 
zwar HI je acre, bis zur Höhe don 
8200 je Farmer. Doch find dieie 
Nachricht und die genannten Sum- 
nen noch micht offiziell. bejtätigt 
Worden. 

— Der Prem von Saskat 
hewan, San. T. E. Douglas, hat 
fiir den 8. Juni 1960 Newvahlen 
in das Provinzialparlament pro: 
Haniert, Die ECF-Partei jigt in 
der Provinz feit 16 Jahren ziem- 
fich feit im Sattel. 

— An 4. Mai überfielen Sun- 
derte Neger da8 Polizeiamt bei 
anleyville, VBelgijch-Kongo, Af- 
rifa. 20. Voliziiten wurden dabei 
verwundet und de3 Gebäude zer- 
trünmtert, 


















— Dus Frühlingsfongert der 
Sänger und Mufifanten des 
MICH, Winnipeg, Man., unter 
Dirigent Fohn Thiegen, Mufik- 
lehrer der Schule, am 7. Mai, 
abends, war ein beadytenswwerter 
Erfolg. Die jungen, friihen Stim- 
men und gute Leiftungen gewan- 
nen die guhörer und erhielten miel 
Beifall. 

— Dem „Mennoblatt” entneh- 
men wir folgende Nachrichten aus 
Paraguay: 

Friedland: Amı 4. April trugen 
twir den alten Bruder Bergen zu 
Grabe. Er Fam aus Gnadental, 
Varatow, Ukraine, im Sabre 1930 
nach Sernheim. Schon bald zog er 
nad) Ditparaguay, und als“ die 
Kolonie Friesland gegründet twur- 
de, zon er hierhin. 1946 ftarb fei- 
ne Gattin Anna geb. Mlaffen. Er 
jtarb im Alter von SL Zahren. 

Fernheim: Seit einigen Wochen 
bedient Rudolf Löwen die Funk- 
anlagen der Tam-Fluglinie, Ru- 
dolf Löwen vervollfommmnete fich 
in diefen Beruf während feines 
Nustaufchjahres in Nordamerika. 

Die Kooperative richtete an- 
ihliekend an die Molkerei eine 
Schweinezucht ein. Langemann aus 
Friesland fabriziert in Kiladel- 
fa num gute Dauermurit. 

Die Kolonieverwaltung lud den 
Arhiteften QTömböly, einen Un: 
gar, aus Mjuncion ein, um in 
Filmdelfia einen Plan fiir das 
Knabenheim zu entwerfen, mit 
deffen Bau nun bald begonnen 
werden joll, 

Die Mitglieder der MBG in 
Blumental, Landskrone und in 
Hohenau jchloffen fih zu einer 
Ortsgemeinde zulammen. Xeiter 
der Gemeinde iit Prediger Abram 
Sanz. Bis dahin gehörten die 
Dörfer der Gemeinde in Filadel- 
fia au. 

Der Serbit beganı im Chaco 
mit Niederfhlägen und milden 
Tagen, To daR das Genfije aut 
gedeiht. Arch Objt gibt e8 wieder 
reichlich, wer auch nicht fo viel 
wie in den Tegten Sahren; denn 
08 war zu troden. 

Brafilien; Aus  Cfevelandia 
ichreibt Jakob Kafdorf: Uns acht 
es hier wirticaftlich jeht aut, an- 
dererjeits bedrüdt und die Ein- 
jamfeit. Wir erhielten einen Brief 
von einer Verwandten in Ruß- 
fand, aus dem fernen Stamjhatka. 
Sie mit ihrer Tochter find dort die 
einzigen Deutjhen. Mit ihr Lön- 
nen boir jebt ein Bifschen mitfühlen. 

xx“ x 

Sdien. — Viinifterpräfident Neh- 
rır jagte bor dem mdiihen Par- 
lament: „Es it ein Teil de8 ge- 
ihichtlichen Gejchehens, dab fidh 
der Schwerpunft des Weltfon- 
flitts von Europa nach Mfien ber- 
lagert... . Zum eritenmal fteht 
eine Tinftige Weltmacht an ui 
jerer Grenze. wet mächtige Län- 
der jtehen einander auf 2,500 Mei- 
len im Simalaja gegeniiber, und 
war gornig . . . Wir werden ein» 
ander nodı 100 md 1,000 Sahre 
gegenüberftehen. Wir Inder wer- 
den nit weglaufen.“ 

— Zwei neue Staaten hat die 
indische Negierung am 1. Mai ins 
even gernfen. &3 find dies Ma- 
barafhtra und ®udjerat, die vom 
Staate Bombay abgetrennt wur- 
den. 


= 
Griechenland. 









= 


= & 
Der Tommuni- 





Wer till haben, der muß traben. 
* 
Vertrauen wedt Vertrauen. 
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ftijche griechiich - orthodore Geift- 
Ihe Platon Paparigas, der von 
den geiechifhen Gerichtsbehörden 
wegen jeiner in den Tagen des 
griechiichen Bürgerfrieges began- 
genen Berbreden 26mal zum 
Tode verurteilt worden war und 
auf deifen Kopf eine Prämie aus- 
gefegt war, ijt jegt freitoillig nach 
Sriehenland zurüdgefehrt. Er er- 
flärte bei feiner Verhaftung, dab 
er Lieber eine Beitrafung auf fi 
nehmen wolle, als noch Tänger 
in fonımunitijchen Sändern zu Ie- 


ben. Paparigas Hatte fh als 
Flüchtling in Numänien, der 


Tihedoflowafei und Bolen auf- 
gehalten. 
De Zu" 

Türfei. — Sitandul glih am 1. 
Mai einer toten Stadt. Die Re- 
gierung hatte wegen der Unruhen 
türfiiher Studenten eine 24ftün- 
dige Nusgangsiperre in Kraft ge- 
jet. Truppen mit aufgepflangtem 
Bajonett hatten das Selände der 
Univerfität bejegt, und ehva 2,000 
Studenten, darunter aud 100 
Mädhen, auf Zaftvagen in Non- 
zentrationslager abtransportiert. 

— Die Außenminifter der Ver- 
einigten Staaten, Großbritan- 
niens, Sranfreihs amd Mejt- 
deutichlands haben am 1. Mai in 
Antara ihre Bolitit Kinfichtlich 
der Abräftung und Deutjchlands 
beiprochen. Der Weiten will bei 
der bevorftehenden Gipfelfonfe- 
ren; mit der Sowjetunion zus 
nächft die Abritftung erörtern und 
über die Zukunft Deutjchlan 
md Berlins erjt an 2. Stelle jpre- 
sen. Er würde damit dem Nat 
de Gaulles folgen, der durch die 
deufjhe Frage niht den Fort 
fhritt auf anderen politiichen Ge- 
bieten gehemmt jehen mörbte. 

Am 1. Mai trafen Serter, Sel- 
won Lloyd und Couve de Mur- 
ville mit den Außenntinijtern Sta- 
liens und Kanadas zufanmen. 
Dabei wurde über die Genfer Ab- 
rüftungsgefpräce beraten. 

Während ich die Aubenminifter 
des Atlantifrates in Ankara de 
jammelten, fritifierten die na 
Then Sachjfenner die Art, in der 
der türkifche Premier Menderes 
anf die Studentenumruben rea- 
giert hat. Wenn aud) bisher, an 
ders als in Güdforen, die Stu 
denten-Nebellion feinen Zuzug von 
den „erwachjenen” Mafjen befont- 
men hat, fo glaubt man, daß die 
Haltung, die Menderes einnimmt, 
zu Diefer bedrohlihen Entwid- 
bung führen Tan. Die türkifche 
Regierung it zwar nicht, wie der 
ganze Staat Südkorea, ein ame- 
rifanifche8 Erzeugnis; aber es 
wäre unrealiitiih, nicht zu jehen, 
twie jehr das Land von der Dol- 
larhilfe abhängt. Serter wird 
fiherlich feine Anmejenheit in An- 
ara benußen, um der Regierung 
Menderes die Anffaffungen Wa- 
idingtons nahezubringen. 

= * * 

Eüdforen. — Der ehemalige In 
nenminijter don Südkorea, Tjehoi 
Sn Ay, hat gejtanden, daß er fir 
die Wahlfälihungen verantwortlid) 
fei, durch die Syngman Nhee wie 











Eine fhnelle Antwort auf un. 
jeren freumdliden Erinne- 
rungsbrief wird bon uns au 
Berordentlich 
ichreiben Sie ung fofort, ob 
wir wegen der Zahlung war- 
ten follen oder od da8 Abonne- 
ment aus irgendiwelden Grlin- 
den aufgehalten werden fol. 
Danfel 











sihägt. Bitte, - 


der Staatspräfident geworden 
war und die zum Ausbruch der 
Revolte gegen jein Regime ge 
führt hatten. Mit Tränen in den 
Augen befannte Zihoi, er habe alle 
ihm  unterftellten NRegierungsbe- 
amten angemwieien, dafür zu jor- 
gen, da Rhee wieder ald „Sie- 
ger” aus der Wahl hervorgehe, 
Zichot befindet fi in Haft. Bei den 
Uneuben find 172 Berjonen ge 
tötet und 253 fo jchwer berleßt 
worden, daß fie fi nod im Kran- 
fenhaus befinden. 4,370 Perfonen 
fonnten nad) ambulanter Behand- 
lung die Sofpitäler verlaffen. Der 
Iangjährige Freund Syngman 
Rhes und Vizepräfident Lee Ki 
Pong, der amı 25. Mpril mit jei- 
ver ganzen Yamilie aus dem Le- 
ben gefchieden war, wurde am Wo- 
enende mit jeiner Srau und jei- 
nen beiden Söhnen beitattet. 
Synaman Rhee, der den Toten im 
Sudo-Lazarett die Lehte Ehre er- 
wiefen hatte, brad vor den Sär- 
gen zujammen und mußte aus 
dem Daum geleitet iwerden. 

Die neue Regierung hat inzivi- 
Ihen alle 9 Provinzgouverneure 
entlaffen und 21 Hohe Beamte der 
Polizei zum Niückteitt aufgefor- 
dert, Sie Hindigt Gejege an, durd, 
die freie Wahlen jowie die Nede- 
und Preffefreiheit garantiert wer- 
den jollen. 

Daß, anders a in Ungarn, 
amerilanifche Tants nicht einge- 
jegt wurden, um da8 autoritäre 
Regime Syngman Nhees zu 
ftügen, fondern das Gegenteil ge 
had, wiegt in der Beurteilung 
der amerifanifchen Regierung jtär- 
Ter al3 der Preftigeverluit, der 
darin bejteht, daß ein alter und 
bisher mit allen Mitteln gejtigter 
Verbiindeter das Feld räumen 
mußte, befonders im Blie auf das 
wacjame Beobachten aller Sand- 
Immgen der Vereinigten Staaten 
durd die Völker Afiens, Afrikas 
md Sidamerifas, 

BE Zu 


USA. — Die Iutheriiche Enzuffo- 
pädie foll bi8 zur Vollerfamn- 
fung des Zutherifchen Weltbundes 
im Sabre 1963 vorliegen. Das 
Bert, an dem 700 Autoren mit- 
arbeiten, wird zunädit in engli 
jber Sprache erjcheinen. 

— Das jtändige, Faum merk 
liche Wandern der magnetiichen 
Erdpole ift nad) Anficht eines Ge- 
lehrten dom amerifanijchen Wet- 
terbüro vielleicht jHuld an gahl- 
reihen Nenderungen im Wetter 
md im Klima, 

— Heftige Winde trieben aus: 
gangs April Schnee u. Eis fiber 
die Ebenen des Mittelwejtens der 
Lereinigten Staaten. Die Tempa- 
ratur anf plöglich, und e8 wurden 
Warnungen vor Fröften erlafjen. 
Schneefälle gab e8 in Wifconfin, 
Miffouri und im größten Teil von 
Soma. Wind foinie Negenftirme, 
die über dem Süden Loufianas 
dahingingen, verlegten drei Per- 
jenen und rihteten Sachjehaden 
in dev Höhe von mehreren Sum- 
derftanfend Dollars an. 

x x 

Ungarn, — 4 ungariihe Theolo- 
wieitudenten bat der ungarifche 
futheriiche Biihof Zoltan Kaldn 
anf Wunidh de Staatsfirchen- 
amtes vom Studium an der theo- 
logifhen Mfademie in Bubdapeit 
ausgefchloffen. Diefe Maßnahme 
tunrde mit dem Verhalten der EI: 
tern der betreffenden Studenten 
beim ungarifchen Volfsaufitand 
1956 begrimdet. 

— „Die Mehrzagl der Hohidhit- 




















Ter befißt gegenwärtg nod) nicht die 
marrijtiiche Bildung, die wir bon 
der Sntelligenz der jozialijtiichen 
GSejelljchaft erwarten“. Dies ftellte 
eine in Budapeit erjcheinende Zei- 
tung feit. Das Blatt beklagt, daf 
der „zahlenmäßig überwiegende 
Teil der Studenten — nad) Mit- 
gliedern der Kik (die fommuniiti- 
ihe Staatsjugend) — mit den re 
ligiöfen Anfihten nicht breden” 
fonnte,. Der Einfluß der Religion 
jei befonders jtark unter den Stu 
denten, die aus Banernhäufern 
ftammen. Viele Stwöenten befen- 
nen fich zu der Anfhauung, dab 
e2 „ohne Religion feine Moral 
gibt“. 








ax“ « 
Paraguay. — 500 jmwerbewaf- 
nete Rebellen hatten am 29. April 
die Grenze zmischen Argentinien 
und Paraguay überquert und wa- 
ren auf paraguayiiches Hoher 
gebiet vorgedrungen. Shr Ang 
it jedoch zurüdgeihlagen worden. 
Die jüngste Invafton aus Argen- 
tinien nad) Paraguay war der 
6. Berfich, die Regierung des 
Bräfidenten Strößner zu jtürzen. 
Erjt im Dezember vergangenen 
Jahres hatten über 1,000 Rebel- 
len die Stadt Encarnacion an 
gegriffen. 

ae Zu" 
Weitdeutfchland, — Ein Libanefi- 
iher Student in Bonn wandte fi 
on die amerifaniiche Votjchaft und 
bat fie um den Text der befann- 
ten Etjenhomwer - Doktrin für den 
Naben Diten, Er befam von der 
Votjhaft die Mitteilung, daß man 
jofort veranlaffen werde, daß ih 
der gewünfchte Tert aus Wafhing- 
ton zugefchit werde. Nun wandte 
fih der Student an die Bonner 
Somwjetbotihaft mit der gleichen 
Bitte. "Ster erhielt er den ge 
wünfchten Text jofort ausgehän- 
dig, und zwar jowohl in engli 
fer als au in rusfißcger Sprache. 
er amerifaniihe Evange 
y Graham, der in der ziwei- 
ten Septemberbälfte 1960 Effen, 
Berlin md Samburg beiichen 
wird, toill für jeinen Verfanun- 
Tungsfeldzug annähernd 1,000 
„Sechjorgehelfer” aus Kirchen nnd 
Gemeinden heranziehen. Sie jol 
fen in den fommenden Monaten 
anf ihren Dienit vorbereitet wer- 
don. 

— Der 10. Deutjche Evangeli- 
Ihe Kirhentag foll vom 2. bis 6. 
Nugujt 1961 in Weitberlin ftatt- 
finden. 

— Im Mittelpunkt der Mai- 
fundgebungen in Weftdeutfchland 
itanden die Forderung der Arbeit- 
chmer nach einem gerechten An- 
teil am gejtiegenen Sozialproduft 
und die Kritif an den Plänen der 
Bundesregierung für die Kranfen- 
verfiherung. Der Borfißende des 
Deutjchen _ Gewerkichaftsbundes, 
Richter, erklärte in feiner tra- 
difionellen Aniprade am Bor- 
abends de& „Tages der Arbeit”, 
daß der 1. Mai unter gewandel- 
ten äußeren Formen auch weiter 
ein Kampftag der Sewerkiihaften 
bleibe. 






























ax x 
Dftdentihland. — Ein befanntes 
bolländifches Wochenblatt nennt 
die Zwangskolleftivierung in Oft- 
deutichland ein erjchredendes Bei- 
fhiel bon Xerror, Zwang und 
Machtmigbraud. Die deutihen 
Vanern jeien nun Staatsfnechte 
auf ihrer eigenen Scholle gewor- 
den. Dies geichieht mitten in Eur- 
ropa. Muh Solland jollte gegen 
diejen Terror proteftieren. 


— Im April find 15,102 Be- 
wohner Oftdeutjchlands nad Weit 
berlin geflohen. Einfchl. der direkt 
nach Wejtdeutjhland Geflüchteten 
ergibt das eine Sejamtzahl von rd. 
17,000 Flüchtlingen. Das it feit 
mehr als anderthalb Jahren die 
hödhite Zahl eines Monats. Im 
eriten Vierteljahr 1960 find 2,721 
Bauern aus Dftdeutihland ge 
flüchtet. Allein im Mär; waren 
8 1,448. 

* + + 
Reitberlin. Rund 750,000 
Bejtberliner demonftrierten am 
1. Mai vor dem Neichstagsgebäu- 
de für reiheit und Selbjtbeitim- 
mung. Der wejtdeutjhe Bundes- 
tagspräfident Serftenmaier wies 
die fommunitiichen Soffnungen 
auf Unterwerfung ganz Berlins ur. 
Deutjchlands als völlig "unreali- 
itiich zurfic, „Seeiheit für allel” 
Das jtand Über der machtvolliten 
Rumdgedung, die in den legten 
15 Sahren in Deutichland takt 
gefunden hat. a Millionen Bor- 
Iiner befannten fi) zu diejer For- 
derung, dicht an der Sektoren- 
grenze, hinter der dieje Freiheit 
in den legten Wochen ımd Mona- 
ten graujam vernichtet wurde und« 
über die in einen Monat fait 
17,000 Menichen flühteten. Der 
Meftberliner VBürgermeifter Ernit 
Brandt warnte die Soimjetregie 
rung davor, Deutichland ein Frie- 
fat aufzuerlegen oder ei- 
watfeieden mit Oftdeutfch- 
land abzuschließen. 

Sur gleichen 
berfim auf dem Wearı - Enge! 
Plag, dem früheren Luitgarten, 
eine Parade der Volksarmcee ftatt. 
Fünf Stunden lang ma ten 
Einheiten der vftdeutichen Zand-, 
Luft- md Scejtreitfräfte an PBar- 
teijefretäv bricht dorbei. 

Segen bie militäriihe Demon- 
itraton im Sowjetfeftor Berlins 
legten die weitalliierten Stadt 
fonmmandanten Proteit ein und 
bezeichneten fie al8 eine DVedro- 
bung der öffentlichen Ordnung. 

DEE zu" 

Italien. — In Rom berfammel: 
ten fih am 1. Mai Tanfjende von 
Kommumiiten unter roten Fahnen 
zur Maifeier, während Bapit Xo- 
bannes XXI. in einer Nund- 
rmForffärung bedauerte, dab „ir- 
tige Ndeologen” auf der einen 

















it fand in 











Seite die jchrankenlofe Freiheit, 
auf der anderen die Unterdrügfung 
der Perjönlchkeit ehren. 

m. x 


Vereinigtes Arabien. — Der 1. 
Mai war fiir Kairo ein wichtiger 
Tag. Er wurde und wird nie aß 
„Tag der Arbeit“ gefeiert, dafür 
aber beginnt mit ihm dort offiziell 
der Sommer. Das it aud) ein 
Grund zum Feiern, für die Boli- 
zöten in Sairo zum Beifbiel. Sie 
dürfen nun endlich ihre jmeren, 


ihwarzen Winteruniformen in 
leichte, weiße Sommerfleidung 
umtaufchen 





tig werde wohl fein 
er der Iutherifchen Staats» 
fire mehr Pijchof werden fün- 
nen, wenn er die Ordination von 
rauen zum Pfarramt ablehne, 

De Zu 


Polen. — Eine Umfrage bei 100 
Zerttlarbeiterinnen iiber den durch. 
ihnittlichen Tagesablauf einer in 
Arbeit jtebenden Frau in Polen 
ergab, daß eine Frau in Polen 
16 Stunden ımd S Minuten am 
Tage arbeitet und 6 Stunden und 
4 Minuten jchläft. Die Zeit, die 
neben Wajchen, Anziehen, Nähen 
und Berforgen der Kinder zur Ver- 
fügung Tteht, beträgt ganze 15 
Minuten. 

— Obmohl die pomiien Beir 
tungen und der Rundfunk nod 
fein Sterbenswörtchen über die 
Vorfälle in Nowa Sute verraten 
haben, wilfen die Leute, d 
dort in der neuen um das g 
te Stahfwerf Molens entitande- 
nen und gegenwärtig fait Hun- 
derttaniend Einwohner zählenden 
Vorjtadt Krafaus Straßenfänpfe 
itattgefunden haben. Man munfel- 
to von zahleeihen Toten und ge 
itirnten Bolizeirevieren. 

“x x 




















Spanien, — Entjchiedene Horde 
rungen nad größerer Gewiffens- 
freiheit fir die jpaniichen Rrote- 
jtanten, wurden im weftdeutichen 
Bırmdestag anläßlich einer Debatte 
über das deutjche Verhältnis zu 
Spanien erhoben. 


xx“ «x 
Sowjetrufland, — Sı Zufchriften 
an die „Ssiweltija”, Die fich bekla- 
gen, daß noch zu biel Eltern ihre 
(Hortfeßung auf S. 168) 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitiiche Sparfaffenvereinigung. 


Alle Spargelder bis $2,000 verfigert. 


} 
© Auf Spargelder zahlten wir 4% Dividenden. 
® 


Anleihen fir nüßliche Zivede — and) verfichert, 


IS. A. NEUFELD, Manager 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
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Dr. :Xedjler - Büder 
für Gefjunde 
und Kranfe 


Der tiefgläubige Nervenarzt Dr. med. Alfred Lechler jtand in feiner küg- 
Iihen Praris als Leiter eines berühmten Sanatoriums den verjehieden- 





ften feeliihen Vorgängen gegenüber. Er geht mit menjchlichem Veritehen 
nicht nur auf die Urfachen und Zolgen der Nervenübel ein, fondern gibt 


au W 





weijung fir gefunde Ehriften. In leichtfaplicher Art gibt er 


Katfhläge, die jedermann auf nüchterne, biblifche Weife helfen önnen. 


Neul Neul Neul Neul Neul 


CHRIST 





Der fechifche und der geiitliche 
Ehrift. In diefer neuen Schrift 
erklärt Dr. LZechler, was unter 
Seele und Geift de Menjhen 
zu beritehen ift, dann behandelt 
er den Unterjähied zwiichen fee- 
Tidem und geijtlihem Chriiten- 

igt in Klarer Weife die 

ih verjchiedene Art 

beiden Typen. Wir erfen- 

nen, wie notwendig die Unter: 
haltung zwiichen beiden it, und 
daf wir ums oft über unjer ei- 
genes Chrijtjein täufchen. 40 ©. 
Brojchiert .............. 0 


IEG ; 
DEINE NERVEN 


Leg deine Nerven in Gotte8 Hand. 
Diejes Seit jollte in Feinem 
HSauje fehlen, denn überall 
gibt es nervöfe Chriften. Die 
Haren und Teichtfaßlichen Rot- 
ihläge Doktor LechlerS in die- 
jem Büchlein Tann jedermann 
einfah befolgen, 37 Seiten. 
Brofchiert 250 





Hilfe für Gemütskranfe. In har- 
monifher Weife foll durd) 
Seelforge und körperliche Hilfs- 
mittel zur Bejeitiging bon Ge- 
mütsftörungen beigetragen mwer- 
den. Dazu gibt Doktor Lech- 
Ier gute Sandreihung in die- 
jer Sırift, die nicht für den 
Kranken, fondern für feine An- 
gehörigen und Freunde be- 
ftimmt ift. 88 Seiten. Bro- 
iHiert ...... un 85 





Die Prüfung der Geifter, Alfted 
Rehler. Wer ijt geiitlih? Wer 
it ein Schwärmer? Wer ijt dü- 
menifh gebunden oder gar be» 
jeflen? Heute, in einer Beit, in 
der der Teufel damit arbeitet, 
die Grenzen zu berwiigen, ijt 
diefe Schrift der nüchternen Un- 
terjcheidung bejonder3 wertvoll. 
Ferner geht der Hriftlihe Ner- 
venarzt befonders auf Zungen- 
reden, Gefichte und Krankenhei- 
hungen ein. 72 Seiten .... —70 


Das Glüd der driftlihen Ehe. 
Doktor Ledjler zeigt, daß es 
niöt nur Gottes Wille it, daß 
die Eheleute in feiner Zucht und 
Zurcht leben, jondern Gott will 
den Chegefährten zum vollen 
Glüdlichjein verhelfen, 48 Sei- 
ten. Brojchiert —,70 


Beine nit — glaube nur. Dot. 
tor Zedjler fchreibt im Vormort: 
„Es ilt eine nicht leichte Auf- 
gabe, bedrücten Menfchen das 
Wort Gottes nahezubringen. 
Und doch benötigen gerade fie 
die wahre Aufrichtung in ihrem 
Reide." Geeignet al3 Gejchent 
für Traurige und Bedrüdte, 
und mer e3 fi) zur Miffiong- 
aufgabe madt, das Bitchlein 
für diefen Zwed zu faufen und 
meitergugeben, wird fic) dadurd 
jelbft innerlich bereichern. 79 
Seiten 70 


Der Chrift ud fein Temperament, 
Doktor Zechler gibt hier eine 
allgemeinverjtändliche Unterfir- 
Hung über die Temperamente 
der Menfhen. Bejonders inter- 
eifant wird die Schrift dadurd), 
daß der Verfaffer feine Bei- 
jpiele zunächit aus dem Neuen 
ZTeitament nimmt. Dann jpricht 
er über die XTemperamente 
befannter hritliher Perjönlich- 
Teiten wie Bodelihiwingh, Otto 
Stodmayer, Matthias Clau- 
dius, Xerjteegen, Sinzendorf 
und andere. Das Iekte Kapitel 
behandelt den für den entjchie- 
denen Chrijten fo michtigen 
Weg der gegenfeitigen Verftin- 
digung. 99 Seiten. Brofhiert. 
Preis 5 


Kennit da Chriftus? Doktor Loch. 
Ter fpricht hier fomohl zu Chri- 
jten, die ihren Seren mit fei- 
nen berichiedenen Eigenfchaften 
beffer Fennenlernen wollen, um 
im Ölauben gejtärkt zu werden, 
als auc) zu folden, die fern- 
jtehen und erfahren möchten, 
daß Chriftus die Löfung aller 
ihrer Brobleme ijt. NIS Nerven- 
arzt ficht er tüglih taufend 
Nöte, und als einer, der „von 
Ehriftus ergriffen“ ift, möchte 
er Zeugnis davon ablegen, wie 
er Ehriftus im Neuen Xejtas 
ment und in jeinem Zeben Ten- 
nengelernt hat. 88 Seiten 1.— 









Der Dümon im Menfchen. Ri. 

tig ift, dah Doltor Rechlers 
Ausführungen zu dem zeit- 
nehen Thema nicht aus der 
Theorie entjtanden find, fon- 
dern fih auf langjährige ärgt- 
lid-jeelforgerifche Erfahrungen 
begründen. 74 Seiten. Bro- 
iehiert 1.— 





Wir bronden Entipannung. In 
diefer Schrift zeigt Dr. Lehler 
in der padenden Form eines 
Gefprähes zwifden Arzt und 
Patient wie Entipannung eine 
ausgezeichnete Hilfe bei Ner- 
vofität it, und zwar fomwohl 
zum Heilen al& auch zum Vor- 
beugen. 61 Seiten. Anfprechend 
aufgemadt en 








Der rechte Seelforger. Dr. med. 
Alfred Lechler wendet ich 
an jeden Gläubigen, um ihm 
die Möglichkeit zu geben, feine 
vielleicht bisher verborgene feel- 
forgerlichen Baben zu entdeen 
und im täglichen Leben anzıı- 
wenden. 62 Seiten. Anfpre- 
hend broihtert au... 1 








Mannhaftes Chriftentum. Doktor 
Zehler zeigt, wie man mit den 
Waffen des Chrijtentums im 
Kampf gegen Satan wirlich 
fiegen fann. Er berfleinert da- 
bei den Feind nicht. Ein ein- 
deutiger, guter Wegmweiier! 32 
ler. Ganz praftiih zeigt der 
SENEN nern 50 


Frei don Angit. Doktor Zedjler 
bejchreibt, wie der Menjch fic) 
jeldft und andere, mit denen er 
in Berührung fommt, von die- 
fer Zeitfranfheit heilen Fanıı. 
39 Seiten un DO 


Seelijhe Erkrankungen und ihre 
Heilung. Doktor Lehler gibt 
hier eine Ueberficht, der eigent- 
lich jeder Menjch bedarf, der im 
Reben fteht, um zu wilfen, wo 
eine feeltijhe Krankgeit anfängt, 
und wie man wirklich Helfen 
fann. Im legten Napitel geh: 
er auf eine Frage ein, der man 
allzu oft begegnet: „Macht das 
Shriftentum  feelii Frank?” 
Da Buch Tann tmärmftens 
empfohlen werden. 103 Seiten, 
Beofchiert 1. 

Briefe am Angefochtene, Doktor 
Zuhler gibt  gemiltsfranfen 
Ehriften in Briefform Antwort 
auf verjhiedene Anfehtungen: 
Schwermüitig jein. Heilsgetoii- 
beit? wifjensbijie. Warum 
einfam? Seruelle Nöte u. a. m 
In diefen Briefen leuchtet tie- 
jes Verftändnis mit der jerli- 
ihen Not des von Anfehtungen 
geplagten Menjihen, und die 
Simmweije auf Abhilfe find ein- 
leuchtend umd einfach, auszufüh- 
ren. 87 Seiten 









. 

Die großen und die Eleinen Hün- 
de. Rainer Tobias. Briefe ei- 
nes Vaters, der ein unheilbar 
aeittesfrankes Kind hat, an ei- 
nen beffunmerten Vater, der 
ein ebenjoldies Frankes Kind 
bat, €8 ift ein wertvolles Biich- 
Tein für alle Eltern, die atıf 
gleihen Wegen gehen, und für 
alle Merzte, Krankenjchweitern, 
Seelforger, Lehrer und andere 
Vetrener jold, Eranfer Pinder. 
84 Seiten. Broidiert ..... 1.50 


Hören, |hweigen, Helfen. U. Ma- 
der. Ein gläubiger, Arzt fpricht 
zu Seelforgern. Wie kann ein 
Arzt dem Stranfen helfen, den 
feine Schuld niederdrfict, wenn 
er nicht! von Sünde md Ber- 
gebung weiß? Wie ann umge 
fchrt ein Scelforger die Nöte 
jeines Bruders begreifen, mern 

er den Muß förperlicher Be- 

Ihaffenheit auf Seele und Geijt 

nicht Kennt? Doktor Mader ijt 

der Nachfolger als Chefarzt der 

Kuranftalt Hohemark, nachdem 

er jahrelang mit Doktor Zechler 

aujammengearbeitet hatte, 17L 

Seiten. Brojdiert 1.95 


Nerven, Angit und Kompfere, 
E. White, Seelijche Leiden find 
oft jehwerer zur ertragen ala för- 
perlihe Schmerzen. Diejes Bud) 
unteriheidet forgfältig zwiichen 
Kranlgeiten der Seele und der 
Sünde. Es it eine Lebenshilfe 
ffir durch jeeliihe Schwierigfei- 
ten angefochtene Chrijten. Wirt: 
ichaftl. Sorgen, quälende Biwei- 
fel, Niedergeichlagendeit md 
das Vewußtjein von Schuld, 
aber auc; der itberjpannte Wille 
zum Erfolg, Berufliches Unbe- 
friedigtfein und eine Senntnis, 
der eigenen Berjon find Bei- 
beln, die die Menjchheit in der 
heutigen Zeit peinigen. 115 ©, 
Gebunden ar 1.80 

Befiegte Müdigfeit. Wilhelm Oeh- 
Ier, Ganz praftiich zeigt der 
Berfaffer die Fehlerquellen un- 
ferer allgemeinen Alltagsmü- 
digfeit und führt ung den Be 
zur Heilung, wenn wir willig 
find, mitzugehen. 56 &. .... 1.15 
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Einkaufs-Zentrum 


gegenueber vom Curtis- Hotel 



























GEORGE FAST 
Vizepräsident des Red 
River Co-op 


Manager Interprovin- 
cial Co-operative Lim- 
ited. 


Wir laden Sie hiermit 
freundlich ein, sich un- 
sern mehr als 8,400 
Mitgliedern - Eigentü- 
mern des Red River 
Co-op anzuschließen.. 
Unser „Co-op” ist ganz 
im Besitz und unter 
der Kontrolle unserer 
Mitglieder in Groß- 
Winnipeg und im Di- 
strikt. Die Einnahmen 
unseres „Co-op” blei- 
ben in unserm Distrikt 
und gehören unsern Mitgliedern je nach ihren Einkäufen. 
Wir handeln im Red River Co-op nach dem Grundsatz: 1 
Mitglied — 1 Stimme, und jedermann, ohne Unterschied we- 
gen Rasse, Hautfarbe oder Religion, kann Mitglied werden. 





kaeufe in jedem Department des “Co-op” erspart hat. 


Um Mitglied des Red River Co-op zu werden, kaufen Sie nicht 
weniger als 5 Anteile (shares) zu je $1.00, also fuer $5.00. Das 
gibt lebenslange Mitgliedschaft. 


Sie fuellen das auf diesem Blatte gegebene Antragsformular 





aus, schneiden es aus und schicken es mit $5.00 in Bargeld, 


So einfach wie das A BE— s 













“Money Order” oder Bankscheck an: Red River Co-op, Box 339, 





Winnipeg. 
Oder besuchen Sie persoenlich unser “Co-op Shopping Centre” 


an Ellice Ave. bei Wall Str., Winnipeg. 


“RED RIVER CO-OP” arbeitet nach denselben Grundsaetzen 
wie der “Rhineland Consumers’ Co-op” in Altona und wie 
“Winkler Co-op Services”. Werde heute Co-op-Mitglied! 


= Jetzt koennen Sie 


selber die Profile aus den Dollars 


erhalten, die Sie ausgeben fuer: 
En 


e "'Groceries’’ 


e Fleisch 
e Drugs” 
Eisenwaren 


e Geraete 


Eigentuemern eines Geschaefts gehoert das Einkommen von ihrem Handel. Das- 

selbe gilt im Red River Co-op: Die Mitglieder des Red River Co-op sind Eigentue- eo 
mer der Profite ihres “Co-op”. Jedem Mitglied gehoeren die Profite aus den Dol- 
lars, die es hier ausgibt. Jedes Mitglied hat eine Nummer, die es beim Einkaufen 
angibt. Seine Nummer kommt auf den “Sales slip”, der ins Hauptoffice geht. So 
fuehren wir genau Buch von den Einkaeufen jedes Mitglieds in jeder Ladenabtei- 
lung. Am Jahresschluss erhaelt jedes Mitglied seine Abrechnung mit Angaben: 
wieyiel er oder sie im Laufe des Jahres in jedem Department verausgabt hat, der 
Profit-Prozentsatz in jedem Department, wieviel das Mitglied durch seine Ein- ® 


"Service Station’ 
e Kohle 
e Heizoel 


"Farm Supplies”” 





Eingabe um Mitgliedschaft: 


To: The Directors, 
Red River Co-operative Supply Ltd., Date: 
Box 339, Winnipeg May 5 1960 


I wish to become a member of Red River Co-operative Supply 
Ltd., and I hereby apply for five $1.00 shares in the Capital stock of 
the Society. I agree to abide by the by-laws of the Co-operative. 


(Sign your name here): 
PLEASE PRINT 


FIRST NAME ! 
| 


‚ 





INITIAL 1 





ADDRESS 


OCCUPATION | EMPLOYED BY 


r 

" | 
| 
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| | 
| | 
| | 
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| 
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Mennonitifche Aundichan 


11. Mat 1960 





Einladung 


zu den Schlußfeicen des MBE-Bibelcollege 
Alle werten Gejchwiiter unferer Gemeinden und fonftigen Freunde 
de3 College Taden wir hiermit herzlich zu den folgenden Programmen 


und Bottesdieniten ein: 


1. Abfdjiedsgottesdienft (Baccalaurente Serbice) für die austre- 


tende Alaffe: 


Ort: Auditorium des College. 5 

Zeit: Donnerstag, 26. Mai, 8 Uhr abends, 
2. Programm der Abiolventen des College: 

Ort: Auditorium des College. 

Zeit: Sonnabend, 28. Mat, 8 Uhr abends. 


3. Gradnationsfeier: 


Drt: Nuditorium der MBS-Sigh-School (MUCH), 172 Tal. 
bot Avenue, Winnibeg 5, Manitoba. 
Beit: Sonntag, 29. Mai, 7 Uhr abends. 

Alle Zeitangaben find nad) der Sommerzeit (D.S.T.). 


Der Herr 
„de8 find mir f 





at aud im verfloffenen Zahr Großes an uns getan, 
ih”. Kommt und nehmt teil an unferer Freude, an 


unferem Dant, aber auc; an unferer Verantwortung für die Ausbil- 
dung bon Arbeitern für des Seren Merk. 


Mit freundlihen Gruß, 8. U. Töws. 





Einladung 

Die Graduationgfeier der MYG- 
Bibelfhule von Ontario jjt am 29, 
Mai, 7 Uhr abends, im MVG- 
Bethaufe zu Kitchener, Ont., in de» 
ren Räumen der Unterriht der 
Säule ftattfand. Ein gejegnetes 
Schuljahr Tommt zum Atihluß. 
Br. Herb ES mark, Miffionar in 
Toronto, ijt der Gaftredner bei 


Uene Häufer 


mn 
Aordfildonan, Man, 
Tollen nädjfteng an Edifon Avenue 
gebaut erden. 


Eine Zurze Zeit wollen wir ältere 
Bohrhäufer in Nortkildenen und 
Elmwood in Taufe nehmen. 
Um nähere Auskunft wenden Sie 
fih direft an die Bauleute, 
Telefon ED 9-0017 
oder JU 6-5957. 


Su vermicten 
4=:Stmmer-Wohnung 


mit eigenem Badezimmer. 
Telefon: SP 2-4063. 


317 Beverley St., Winnipeg 
Telefon: SP 2-4063 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 

Winnipeg 5, Manitobs 

Ah beftele Kiermit 

bis zur anshrädlihen Abbeftelungs 


DO „Mennonitifce Rundigen" 
D „Mennonite Observer“ . 
OD Bcide Blätter gleichzeitig an eine Adrefje 
DT Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Ureffe: 


DO Utter Lefer 


diefer Feier. Spezielle Gejang 
vom Schulchor und von Gruppen 
wird das Seit verfchönern. Die 
Schule Tadet Herzlih ein, an die- 
jem Fejt teilzunehmen. 

Die Schule hat 33 Schüler, von 
denen 7 gradutert werden. Möge 
der Herr die Abfolnenten im meite- 
ren eben fegnen und zum Segen 
Tegen! 

Das Lehrerfollegium, 

Wilmer Kornelfen, Leiter. 


Dank 


Sch preche Hiermit meinen herz- 
Tiöften Tank aus allen Berwand- 
ten und Freunden in Zeamington, 
Ontario, für die außerordentlich, 
freundliche und Tiebevolle Gaft- 
freimdichaft, die mir, bald S7jüh- 
rigen, bon allen wo ih gewejen 
bin, entgegengebradit worden ift. 

Auch den Kindern, Verwandten 
und Fremden bei St. Catharines, 
DOnt., wo ich eingefehrt bin, gilt 
diefer warme Dank! 

Allen, die an diefem Vlatt ar- 
beiten, wine ich Gottes reihen 
Segen und Wohlergehen. 

Jacob B. Nempel, 
N. NR. 2, Starbud, Manitoba. 


Berichtigung 


In der Einladung zur Franen- 
verfanmlung der Mennonitenge- 








Hier bitte nichts hineinfchreiben! 


33.50 
32.25 
35.50 
(Bitte anmertenl) 





DEIRLNNNIETENIIATEITRETENITTINITTEET I ESEITTTIR SET TEERNITTEBE TR. 


umnnemmenn Tran. 


@utintsnnntunnsrsemmsusarnnemasnpinennnjnnaennstennsnsnenn 


Ya Iede $.... 





arraresene 








un Det, 





Man fende „onen Order” (Bank, Woft oder Exprek), Bantiget (mil 
Bugabe von „Erhange*sKoften), Vargeld nnz in Tegiftriertem Brief, 


Dei Upreffenändernng unbedingt and) die alte Adreffe angebent 









meinden Manitobag, die in M.R. 
Nr.14, Seite 9, erfchien, war ge 
jagt, da Milfionarin Anna Ben- 
ner aus Indien Mitteilungen ma- 
den wird. 

Da mir jept aber erfahren ha- 
ben, daß Schw. Penner am 29. 
Mai noh nicht aus Indien zuriick 
fein wird, jo wird Mifjionarin 
Anna Quiring Bericht eritatten. 

Die Sranenverfammlung ijt am 
19. Mai, 10 Uhr morgens, in der 
Memnonitenfirge in Niverville, 
Man. 

Sm Auftrage, 

Frau 3. W. Sanzen, 
Bor 478, Altona, Man. 


Uachrichten .. . 
Fortiegung von &, 13—5) 
Somwjetkinder Eirhlich taufen Taf- 
fen, empfiehlt ein Vürger aus dem 
Ural folgende Formel, die man 
dort jeit 1923 bei der Namensge- 
bung verwendi „Wir geben dir 
deinen Namen, nicht mit dem Zei- 
chen de8 Streuzes, Waffers und un- 
tev Gebeten, die das Erbe der 
Taverei und Ummifjenheit find, 
jondern unter unferem roten Seld- 
zeichen de Kambfes und der Ar- 
beit. Wir befehlen den Eltern der 
Neugeborenen, ihre Tochter als 
eine Kämpferin fiir die Befreiung 
der Arbeiter der ganzen Welt, für 
die Wilfenihaft und Mrbeit und 
gegen die dunkle Macht der Un- 

wiffenheit zu erziehen.” 

— Die Rotstrenz-Gefellihaf- 
ten Staliens und der Somfetunion 
haben eine gegenjeitige Zufam- 
menarbeit bei der Suche nach Ver- 
nißten bereinbart. Es wurde auch 
beigloffen, daß Familien italie: 
nifcher Abjtenmung, die &8 wfin- 
jgen, aus der Sormjetunion nad 
Italien zuricfehren fönnen, 

— Der Bibelfchmugael in die 
Sowjetunion über die polnijche 
Grenze nimmt infolge der mach- 
jenden Nachfrage einen immer 
größeren Umfang an. In der So- 
Wwjetunion werden fir eine Bibel 
500 bis 800 Rubel gezahlt, was 
einem Succhjchnittlihen Monats- 
einkommen eines NArbeiters ont 
ipricht. 












Der Höhepunkt der Mai- 
feiern in der Somjetunion bildete 
wieder eine Parade des Militärs 
und der „werktätigen Maffen“ vor 
den führenden Männern des 
Kreml auf dem Noten Pla in 
Moskau. Das Schwergewicht der 
ne 20 Minuten langen Militär 
‚parade lag bei den Naketentruppen. 
Sn der traditionellen Mai-Anjpra- 
che erflärte der forvjetiiche Vertei- 
digungSminiiter, Marihall Mali- 
nowffi, daß fid) die Somjetunion 
troß einer Verbefferung des inter- 
nationalen Klimas no immer 
verpflichtet fühle, ihre MWachfam- 
Teit beizubehalten. Auf der Ehren» 
tribiine war die gejamte Areml- 
prominenz mit Minifterpräftdent 
Chruihtihom an der Spike ver- 
jammelt. Neben ihm ftanden 
Staatspräfident Worojhilom und 
die Erxiten jtellvertretenden Mini- 
Nterpräfidenten Mifojan und Koj- 
Iow. Unter den ausländiihen Eh- 
rengäften befand fi auch der 
Minijterpräfident Dftdeutihlands 
Srotemwohl. 





u 
Franfreid. — Gegen die jtaatliche 
Unterftügung franzöfticher 
ichulen wendet fich der fran, 
Proteftantendbund. Er jpricht füh 
für die Beibehaltung der Raizität 

Säfnlarismus) im frangöfiigen 
Schulwejen aus. Das neue, vom 
franzöftihen Parlament gebilligte 








Schufgefeß jei eine cine 
dorgugung der römiich“ Fatholi- 
ichen Siehe, in deren Händen fid) 
der Großteil der Franzöftichen 
Rrivatihulen befindet. 








u u" 
Südafrifa. — Die Soffnung der 
liberalen Seife in der frifa- 
nifchen Union auf eine Mäßigung 
der Naffenpolitif der Negierung 
Verwoerd und auf die Mefhebung 
de3 Yusnahmezuitandes ift zufam- 
mengebrodien. Der Meinifter fiir 
Bantuı-Angelegenheiten, De Wet 
Nel, Hat nad) einem Bejuh bei 
dem berlegten Mintjterpräfidenten 
Verwoerd erflärt, Verwoerd je 
mehr denn je von der Nichtigfett 
jeiner Politif überzeugt. 


k * * x 

Kanada. — Der Präfident des 
Nationalrats der Stowalen im 
Exil, Tijo, berihtet über eine Rei- 
je in Kanada: „In fanada erlah- 
to ich da8 erite Mal die frevelhaf- 
ten Muswirfungen des forglofen 
Mohlitandes, der Got: Sfurcht, 
Moral und Geift benebelt: einen 
Omnibusfahrer, der ein ganzes 
Butierbrot einfach zum Senjter 
binauswarf. Mber das Kennzeich- 
nendite fommt erft: Die Gewerf- 
ihaft, gu der der Omniduschauf- 
feur gehörte, fordert energiich be- 


Hoher Cohn 

firtäcdhtige Hilfe im Haushalt 
mit fechs Mindern. 

Eigenes Zimmer und Yadezimmer. 
MRS. STEINKOPF 

203 Oxford, Winnipeg 9, Man. 



























Baus zu verkaufen 
in mennonitifdher Siedlung ar 
MeRay Ave., Nordfildonan, Man. 


Ausgezeichnetes Familienhams mit 
großen Simmern, 4 Schlafzimmer, 
Vollfeller, „fhiceo“ e. Front» 
einfahrt zur Garage, Tannenbäu= 
me, Sann mit Heiner Anzahlung 
gekauft werden. — Aragen Cie 


Friesen, LE 3-5860 oder 
WH 83-6453 
UNITED REALTY CO. 
535 Somerset Bldg., Winnipeg 




















Christian Press Ltd. - 





Beverley Street: 10-gimmer-Haus, 


Preis $19,001 
Kingsford Avenu 
geräumige Stüch 
mer, nahe zu St 
telefonieren 
Eajt Kildonan: Xelte 
tung, alles neu deforiert. 
Tel. Mr. Euderman ED 4- 
Kingsford Place: Neuer 
Schlafzimmer, $ 
siehen. Preis $1 
























heizung, Sarthola] 

Barfentin GL 
Weftenbe: Yıveijtüciges 

$14,500. — Tel. Mr. 








ALTONA COMMUNITY CHOIR 
presents Haydn’s 


„Die Schoepfung”" 
(The Creation) 
M. B. COLLEGIATE AUDITORIUM 
172 Talbot Avenue, Winnipeg 
Saturday, May 14 
Ben Horch — Conductor 
Tickets $1.00, available in Winnipeg at: 


Haddon Hall — 371 Portage Avenue 
Redekop Electric — 966 Portage Avenue 


Hünjer zu verfanfen 


2 Badezimmer, Miete über 100 und 4 Yimmer für den Befiger. 
— Tel. Mr. Warfentin GL 2-8025. 
immer-Bungaloto, 1 Jahr alt, 3 Schlafräume, 
Teppid im Wohnzimmer und einen Sch) 










5-Pimmer-Bungaloio, Gasheizung, 3 große 
tiholgfußböden, niedrige Steuer. Cofort zu ber 
500. — Tel. Mr. Suderman ED 4-0856. 
$15,000 Anzahlung. Kort Rouge, 7-Bimmer-Ya: 
den, Haus ift in gute 
5 


8 2-domilien-gaus, Gasheizung, Garage. Preis 
Warfentin GL 2-8025. 
J. H. Unruh Agency 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 








teägtlihe Rohnerhöhung. Hat 
fie auch erreicht, ES iit anzuneh- 
men, daß jet no mehr Butter- 
brote durchs Fenfter gejcehmiffen 
werden.“ 

— Ein fanadiihes Militärflug- 
zeug ijt bei einem Notlandeverjud) 
in Milwanfee über dem Michigan- 
See abaeftürzt, Dabei famen jech® 
Injaffen um$ Leben, 





HSimmersBaus 
auf 4 „Iots“ 
in Coaldale, Albertn, 
zu verkaufen 


Badezimmer, „Rurnace” mit Gas- 
brenner, Glelteigität, WajjerTeis 


tung, Stanalijation, Telefon. 
H. H. Rempel, Coaldale, Alta. 







Nener Bungalow zu verkaufen 
Wohnzimmer 14° mel 16° mit 
enfußboden, Küche 14° mal 14°, 
2 Schlafzimmer, 12° mal 12’ und 
mal 12’, Badezimmer umd 
„utility room", alles ausgefärbt. 
Del - Furnace im Haufe. Garage 
12° mal 26° eingebmt. Es it 
das vierte Haus von der Güde 






























abbotsford-MUOG-Pircdhe arı Cor 
lumbia Ib,, ®. C., fertig zur Bes 





fignabme. ‚Preis N 
4,000 in Barzahlung. 
JOHN & HENRY REIMER 
38 Aldergrove, B.C. ‘ 





), dabon 










Su vermieten 
1,100 Dnabratfu; Officeraum: 
4 Bil mer und ı 3 Wartes 
aimmer, Ede Selbin et und 
Hart Ave, Elmmood, Winnipeg. 
Telefon: LE 3-1121 






















Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-8688 
Wohnung: SU 3-3552 , 

120 Adelaide St., Winnipeg 












8:00 p.m. 






159 Kelvin Street ’ 








Vollteller, Delheigung, 3 Küchen, 













im= 
elegen. — Um Näheres 



















Delheiz 
00 mit 





ung, bolle Babeeinrich> 
Heiner Anzahlung. — 








Vollfeller, neue Gas- 
uftande. — Tel, Mr. 

















